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Furchtbare Srdbebenkata-
flrophe ln Japan? 

o .  T o  r i o ,  S .  A u g u s t .  H e u ^ e  f r ü h  w u r .  
den in ganz Japan miberord-ntlich starke 
Erdstöße wahrgenommen. Besanders stark 
war das Beben in den nordöstUchen Teilen 
Japans. Die Stöhe waren von -iner derar. 
tigen Stärke, wie sie in den lej.ten ZV Iah. 
ren noch nicht verzeichnet wurden. Alle Ei» 
senbahn. und Telegraphenverbiadungen 
sind unterbrochen. In Fukischima ist eine 
grofze Anzahl von Häusern eingestürzt. Die 
Zahl der Menschenopfer ist nach den bish«:. 
rigen spärlichen Berichten außerordentlich 

grob. Der Schaden läßt sich noch nicht über­
sehen. 

» 

o. W a s h i n g t o n, 6. Auglch. Das hie 
sige Observatorium verzeichnete heute früh 
ein überaus starkes Erdbeben in einer Ent­
fernung von etiva ki300 Meilen (gegen 
10.(X)() Kilometer). Das Beben begann um 
4.20 früh und dauerte den ganzen Vormit« 
tag an. Die Stöße erreichten den Höhepunkt 
gegen 5 Uhr. Der 5>erd des Bebens dürfte 
am Weftrnnde des Stillen Ozeans liegen. 

Der Sacco- und Banzetti-
Rummel 

Vrotestkundgebungen ln aller Welt 
o. N o w y o r r, v. August. Nachrichten 

iaus Boston zufolge haben die Behörden be­
reits alle nijtigen Borbereitungen für die 
Urteilsvollstreckung an den beiden zum To­
de verurteilten Anarchisten Sacco und 
vanzetti getroffen. Der Scharfrichter 
Elliot hat bereits die Ausforderung erhal-
ten, sich bereit zu halten, un die Justifizie-
rung am l1. d. vorzunehmen. Die Wache in 
der Boftoner Strafanstalt wurde bedeutend 
verstärkt, da die Behörden Unruhen befürch­
ten. Auf beide Delinquenten übte die Nach­
richt keinen befonderen Eindruck aus. Saceo 
verweigerte fchon 2l) Tage jede Nahrungs­
aufnahme, was vor einigen Tagen auch fein 
k^nofse zu tun begonnen hat. 

» 

Alle SyndikalorganisatioTlen in Amerika 
bereiten sich auf einen ProtcMreik vor, falls 
die Regierung ni6)t noch im letzten Augen­
blick die Instifizienlng vereitelt. Der Ver­
band der Tabakarbeiter ordnete an, das; in 
allen Unternehmungen täglich ein dreistün­
diger Proteststreik durchgefi'chrt werde, so­
lange die beiden Verurteilten nicht begna­
digt würden. Auch aus den süd- und .zen-
tralanierikanischen Republiken.treffen Nach­
richten über große Demonstrationen gegen 
die Vereinigten Staaten ivegen der Vorbei 
.'leitungen für die Hinrichtung ein. 

« 

o. P a r i 's, (>. Augrst. Gestern abends 
fand hier eine grosse ?lrbciterversnnlmluni^ 
statt, in welcher ein Antrag des Sekretärs 
der kommunistischen Partei migenommen 
wurde, wonach binnen 2t Stunden nach der 
Urteilsvollstreckung an Sarco und Vanzetti 
der (Generalstreik ausgerufen Morden soll. 
An der Versammlung beteiligten sich auch 
zaihlreiche Militärpersonen, wesw^'gen die 
Polizei Verhaftungen vornohinen musjte. 

o. N o m, S. August. J»l der ganzen Oef-
senlichtkeit herrscht ivegen der bevtirstehen-
den Hinrichtung der ialienlschen Anirchi-
slen Sacco und Vanzetti in den Bereinigteil 

Staaten große Aufregung. Die fvscistischen 
'-Älättcr'cMicken darin eine feindliche «Äeste 

der amerikanischen Regierung und betonen, 
dlch die Vollstreckung des vor sechs Jahren 
erfolgten Todesurteils gegeichandslos ge­
worden sei. Die Washingtoner H?c^iierung 
würde im Interesse der italienischen Freund 
schaft gut tun, wenn sie noch im letzten Au­
genblick durch eine geeignete Intervention 
die Justifizieruug unmöglich machen würde. 

o. L o n d o n, 6. August. Nack der r 
mehrigen Bestätigung des Todesurteiles -im 
Aalle Sacco und Vanzetti entstand in der 
lhiefigen Presse leHhafte Entri'lstung. Die 
Blätter bringen lange Artikel Liber den Ver­
lauf des Prozesses und betonen, dasz de? 
Gouverneur des Staates Missachusetts, Fül­
ler, durch diese Bestätigung einen großen 
Fi'hler begangen habe. 

Auflösung der Wiener 
Gemeinde GAutzwache 

o. W i e n, 6. August. Mit Rücksicht auf 
die Intervention der interalliierten Militär 
kontrollkommisfion bczliglich der Wioner 
meindewache fand gestern zwischen dem Biir 
germeister Seitz und dem Bundeskanzler 
Seipel eine Befprechung zwecks Auflö­
sung dieser Wache statt. Der Bürgermeister 
willigte ein, daß dlt Wache mit 18. d. auf­
gelöst wird. Hingegen aber beabsichtigt die 
Wiener Gemeinde, eine eigene Organisation 
ins Leben zu rufen, welc^ den Wachdienst 
bei den einMnen städtisl̂ n Aemtern und 
Unternehmnngen zu übernehmen hätte. 

Die heutigen Wiener Blatter bringen hie-
zu. ausführliche Kommentare. Die „Reichs, 
post" schreibt, das^ die Snî ialdemokraten da. 
mit eine neue Parteiinstltution ins L:ben 
rusen wollen, um auf diese Weise die Ber-
sassuni! und die Friedensverträge auszuspie­
len. Das Blatt weist darauf hin, daß ein 
folches Vorgelzen für Oesterreich fehr unan­
genehme außenpolitische Folgen nach sich zie' 
l)en könnte. Eine solche Herausforderung fei-
tens der fozialdcmokratischen Mehrheit im 
Gemeinderate aber könnte zu neuen Unru­
hen führen, die jedoch viel bedeutendere und 
weittragendere Folgen nach sich ziel)cn könn­
ten als die Unruhen im Juli. 

Die deutschnationalen „Wiener Neuesten 
Nachrichten" betonen, daß die Gemeindewa-
che völlig ttbersillssig sei, da die Ausgabe sür 
die öffentliche Sicherheit der Staatspolizei 
zufalle. Die sozialdemokratische „Arbeiter-
Zeitung" weist hingegen alle diese Anschul, 
digungen der bürgerlichen Blätter zurück 
und betont, daß die Sozialdemokraten mi t 
dem Zugeständzlis zur Auslösung der l̂ e-
meindî l!^ ihren guten Willen bewiesen 
und daß sie keine Absicht hätten, inner- oder 
außenpolitische Konflikte hervorzurufen. 
Das Blatt meint ferner, daß die Wiener Ge. 
meinde nach den letzten Ereignissen nicht nur 
das Recht, sondern geradezu die Pflicht habe, 
mit geeigneten Maßnahmen die öffentliche 
Sicherheit und das Vermögen der Gemein­
de zu schützen. Es sei sehr traurig, daß die 
bürgerlî n Parteien dies nicht einsehen 
wollen und schon fo weit gegangen feien, 
daß sie durch direkte Aufforderung eine äu­
ßere Intervention hervorgerufen hätten, 
was einem Hochverrat gleichkomme. Ohne 
Rücksicht darauf aber miifse betont iverden, 
daß die Wiener Gemeindewache nicht die 
Absicht hatte, in den Wirkungskreis dei: 
Staatspolizei einzugreisen. Diese Formation 
hüte vollkommen den ClMakter einer priva­
ten Organisation und könne daher in keinem 
Gegensatz zu den Bestimmungen des Frie­
densvertrages stehen. 

Der amerikanische 
Dauerflugrekord über­

boten! 
D e s s a 5. August. Um 5 Ulir früh 

warf der Junkersflieger folgende Meldung 
ab: „Um 4 Uhr 15 Minuten noch 180 Liter 
Brennstoff. Werden zwischen 10 Uhr 30 und 
11 Uhr landen müssen. Vorailsg^etzt, daß 
kein Zwischenfall eintritt, wird um 9 Uhr 
der amerikanisclx' Zeitrekord von b1 Stun-
deil geschlagen sein.* 

Die Juntersflieger Eznard und Risticz 
haben dann kurz nach 9 Uhr den amerikani­
schen Dauerrekord überboten und sind uui 
13 Uhr 13 Minuten planmäßig und glatt 
gelande?. 

Eine kommunistische 
Verschwörung in Bu-

dopest aufgedeckt 
o. B u d a p e st, 6. August. Die Polizei 

entdeckte gestern abends eine geheime kom­
munistische Verschwörung, welche in Buda' 
pest ähnliche Ereignisse hervorzurufen beab­
sichtigte, wie sie unlängst in Wien sich zuge­
tragen haben. In einem geheimen Lokal be­
schlagnahmte die Polizei ein ganzes Lager 
kommunistischer Flugblätter und Ausrufe 
zum Aufruhr zwecks Uebernahme der Staits 
gewalt. Im Zusammenhange mit dieser Ent 
deckung wurden zahlreiche Kommunisten 
oerhastet. 

-s>-

Kurze Nachrichten 
o. N e w ti o r k, tt. Auguft. Aus Port 

Richmond wird berichtet, das^ der!'lc>n''trll'-
teur Flllgzeuges „Mis; E^'luiilliia" Äel-
lanca in kiirz^iter Zeit den Bau von zehn 
ähnlichen Fliigizeugen in Angriff nehmen 
wird. Die Flugzeuge werd>'n sedoch mit 
noch moderneren ApparcUen ausgestattet 

Kino Apolo. ^ !>?72 Heute Sensation! 

II 
Carlo Aldini als Fi'irst, Ehan'ffeur, Liebha^ 
ber, Avanturist, Athlet, Akrobat usw. Viel 

5tomtF. 
Folgt: Der prächtige Film „Miami-. 

Die friedfertigen Teilnehmer der HeeabrL« 
stungskonserenj in Genf. 

l„Prawda".) 

Prinz Carol von Rumänlett. 

sein als die „Miß Colnmbia". Mit einem 
dieser Flugzeuge, deren Pläne bereits fer­
t i g g e s t e l l t  s i n d ,  w i r d  h i e r a u f  C h a m b e r -
l i n den ne^ien TransoMnflug unterneh­
men, um den Weltrekord im Dauert >ge 
neuerdings an sich zu reißer 

Avrsenberlik^t» 

L j u b l j a n a, <1. August. (Freier Ver­
kehr). Wien Berlin 1353.50, Mai­
land 30i150, London 276.20, Noioyork 56.80, 
Prag U;3.40, Zürich i0V5. 

Z a g r e b ,  f » .  A u M s t .  ( F r e i e r  V e r k e h r . )  
Devisen: London 276.20, Nowyork 56.75, 
bis 56.78, Paris 222.875 bis 223.575, Mai­
land 309.125 bis 30i).375. Zürich 10^)5, B r 
lin l353.!'>0, Wien 800.5^ bis 80l, Prag 

— Cfsekten: Investitionsanleihe 
84.25 bis 84.75, UriegsentschädigungSrente 
345.50. 

Z ü r i  c h ,  6 .  A u g u s t .  B e o g r a d  9 . 1 3 5 ,  
don 25.2l, M'wvork 518.75, Paris 20.53, 
Mailand 28.24, Berlin 123.45. 
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Fortschreitende deuW jugo 
flawlsche AnnShemng 

Der erste offizleNe Besuch der Veutschen Vresse 

Die „Marvurger Zeitung^ hatte schon un-
ftcchlise M<i1e (^legeicheit, aus die grohc po­
litische und wirtschaftliche Bedeutung immer 
ifreundschastlicher sich gestaltenden Bezichun-
gen Mischen dem Deutschen Reiche unio un-
sevvm Königreiche hinWN>cisen. Es ist eine 
betrübliche Tatsache, daß die ersten Ver>c^' 
einer deutsch-jugoslawischen Annäherung ei-
qent^ich erst in der jüngsten Zeit unternom-
men werden konnten, als manche schädliche 
Ereignisse, sei es politischer, sei es Wirtschaft-
licher Natur, bereits über unser l^lanntlich 
Mlreichen Feinden ausgesetztes Land her-
eingebrochen waren, die uns zum gröszten 
Teile zweifellos erspart qeblieben ivaren, 
wenn die Leiter der jugoslawischen Auszenpo-
litik etwas früher jenen Wog erkannt hätten, 
den zu betreten sie gegenwärtig mit allen 
Mitteln bestrebt sind — den Weg zum deut­
schen Volke. 

« 

Wie gros; übrigens das Jntercfle für die 
Verhältnisse in unserem Königreiche in deu:-
scheii Kreisen ist, davon zeugen die iminer 
zahlreicher werdenden Studienreisen betann« 
ter deutschen Gelehrten nach Jugoslmvien. 
Nun stoht uns — das erste Mal seit der 
(Gründung des Etaates — auch ein ofsiziel» 
ler Besuch der deutschen Presse bevor, der in 
erster Linie der Vertiefung der deutsch-jugo-
slawischen Beziehungen dienen soll. 

Das di<5^be^ügliche Schreiben, das gestern 
von feiten des Vorsitzenden der „Arbeitsge­
meinschaft deutscher Zeitschriften", des Her­
ausgebers der „Deutschen Rundschau" Dr. 
Rudolf Pechel dem Präses des Jcurnali-
istenilubs in Maribor, Chefredakteur Mo 

asPer zugeschickt wurde, IM folgenden 
Wortlaut: 

„Ende September, Anfang Oktober wer, 
den die Herausgeber von l2 dei^ gröhten 
deutschen Zeitschristen eine Reise durch Ihr 
Land unternehmen, die ich als Herausge­
ber der „Deutschen Rundschau" und als 
Vorsitzender der „Arbeitsgemeinschaft deut­
scher Zeitschriften" veranlagt habe. Teil­
nehmen, werden die Herausgeber resp. die 
Vertreter folgender Zeitschriften: „Archiv 
siir Politik und Geschichte", „Deutsche 
Rundschau", „Deutsche Stimmen", „Arenz-
land", „Deutschlands Erneuerung", „Hoch, 
land", „Stimmen der Zeit", „Süddeutslfst 
Monats^fte", „Velbagen und Klnsings 
Monatshefte^^, „Westermanns Monats­
hefte", „Ostdeutsch Monatshefte", „Volk 
und Reich". 

Zweck unserer Reise ist es, im einzelnen 
einen Eindruck von t^r Kultur des t ndcs 
und seinen wirtschaftlichen und sozialen 

M a r i b or, 6. August. 

Einrichtungen zu erhalten und mit den 
führen^n Kreisen der Politik und Wissen­
stest, aber auch mit den im Lande an­
sässigen Deutschen Fiihlung zu nehmen. 
Wir erhoffen von dieser Reise eine Bele­
bung der Beziehungen zwischen ^hrem 
Lan^ und dem unseren und wollen gerne 
das Unsrige dazu beitragen 

Besonderen Wert legen wir daraus, mit 
den Herausgebern der fiihrenden Zeitun­
gen und Zeitschristen J^es Landes Füh­
lung ausnel>men zu können. Ich wäre Jh-
nen zu größtem Danke verpslichtet, wenn 
Sie mir freundlichst mitteilen würden, od 
Sie uns diese Gelcgcnlieit aebrn könnten. 
Wir werden am 2S. September in Mar­
burg eintreffen und bis zum 27. Septem­
ber früh bleiben. Wenn Sie die Freund­
lichkeit haben würden, auch die Kollegen 
der i < den 
Nachbarstädten von unserer Reise zu un­
terrichten, würden wir es begrühen. Fer­
ner wäre es erwünscht, wenn auch Sie das 
Ihre dazu beitragen wiirden, dah die Füh­
lungnahme eine möglichst umfassende ist. 
Eine Abschrift der Auwort des Herrn Ge­
sandten Ihres Landes in Berlin auf mei­
ne Anfrage süge ich bei. Gleichzeitig sind 
die dortigen Behörden unterrichtet wor­
den." 

Das Schreiben unseres Gesandten in Ber­
lin Dr. B a l u g d 2 i L an den Präses der 
„Arlbeitsgemeinschaft deutscher Zeitschristen" 
kennzeichnen u. a. folgende Stellen: 

„Ich beehre mich hiemit den Empfang 
geschätzten Schreibens vom 22. d. M. (Ju­
li) zu bestätigen und meiner großen Freu­
de darüber Ausdruck zu geben, daß die 
Herausgeber von so prominenten Zett­
schriften die Absicht lMben, die Reise nach 
meinem Baterlande zu unternehmen. Die­
se Reise wird meiner Regierung willkom^ 
men sein, weil sie stets bestrebt ist, die 
wirtschaftlichen und kulturellen Beziehun. 
gen zwischen unseren beiden Ländern zu 
befestigen und nichts könnte dieser Idee 
förderlicher sein, als die persönliche 'Füh­
lungnahme der Journalisten mit dem 
Lande selbst..." — „Mit der Hoffnung, 
daß diese Reise zur Stärkung der Bezie­
hungen zwischen unseren Ländern dienen 
wird und daß die geehrten Herrn Tcilneh. 
mer aus unserem Lande den denkbar gün­
stigsten Eindruck bringen werden, verblei­
be ich .. 

» 

Es siTrd dies erfreuliche Worte — Anzei­
chen einer besseren Zeit. Wir sind fest t'ber-
zeugt davon, daß der bevorstehende Press,?« 

Chronique scan» 
daleuse 

Die betrüblichen Begleiterscheinungen der 
Wahlkampagne sollen mich nicht hindern, ge­
wisse Dinge aus den beträchtlichen Tiefen der 
Lokalchronik zu fördern, Dinge, die es ver­
dienen, ein wenig breitgetreten zu werden. 
Uebcr die Psychologie nnd Psychopathologie 
des Spießbürgers — wobei ich natürlich den 
krankhaft verbohrten, von Maurice D e k o b-
r a  a l s  S c h n e c k e n - T y p  b e z e i c h n e t e n  l i o m o  
sapiens meine — ist wenig geschrieben 
worden. Und da diese Spezies die gefährlich­
ste ist und sogar die Herzens- bezw, Geistes-
kulturansätze der neuen Generation ernstlich 
zu bedrohen scheint, sollen diese Zeilen die 
Aufmerksamkeit der breiteren Oeffentlichkeit 

wecken. 

Dieser Tage kam mir ein besonders krasser 
Fall zu Ohren. Es handelt sich um einen Mann, 
der, ein typischer Spießer, nur einer Tätigkeit 

lebt: dem gierigen Zusammenraffen von Reich 
tum mit denkbar minimalsten Spesen. War 
die Fassade seines im Stadtzentrum gelegenen 
Wohnhauses an gewissen Stellen schadhaft ge 
worden, so begab sich der gute Mann mit 
Maurerkelle und Tünchpinsel selbst an die 
Ausbesserungsarbeit aus Angst, ein Handwer­
ker könnte dabei einen halben Tagelohn ver­
dienen. Der Mann pflegte auch eigenhändig 
seine Senkgruben zu entleeren, wodurch er 
wieder die Transportkosten »ersparte«. Ein 

findiger Kopf! Sein eigener »Spediteur« zu 
sein, ist auch keine einfache Sache! 

Die Tochter dieses Mannes hatte aber das 
Pech, ein kleines Unternehmen aus väterlicher 
Branche zu begründen. Der Alte verbiß sich 

förmlich in den schrecklichen Gedanken, daß 
er an der »Konkurrenz, die sein Kind ihm 
mache«, zugrunde gehne würde. Nun wurden 

alle Hebel — auch die unlauteren! — in Be­
wegung gesetzt: das Unternehmen des Kindes 
mußte vereitelt werden, um jeden Preis. 

In den Gasthäusern u nd auf der Straße 

wurde die Qualität der im töchterlichen Laden 
abgesetzten Ware als polizeiwidrig (Berufung 
auf Hygiene!) bezeichnet, und damit die Toch­
ter umso eher auf der Liste der Konkursleute 
prange, ist der vorbildliche Papa auch ent­
schlossen, ihr die Wohnung in seinem Hause 
gerichtlich zu kündigen. Und bei alldem sind 
nicht etwa Sympathie oder Antipathie die 

treibenden Kräfte im Vorgehen dieses recht­

schaffenen Mannes (»Bleibe im Lande und 
nähre dich redlich!«, es ist nur die Gier nach 
Geld. Es ist zwar ein Einzelfall, aber es bleibt 
ein Schulbeispiel. Trotzdem werden sich Viele 
am Anblick des Spießers, der mit über den 

Bauch gefaltenen Händen vor der Wertheim­

kasse kniet und dem Mommon huldigt. 

Scarabaeus. 
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Gegen Bratianu  ̂
sür Earol 

Jorga kündigt eine große Aktion für btM 
Exkronprinzen Carol an. 

Nach Nachrichten aus Butarcist ist Profe^ 
for I 0 r g a, der Mhrer der Bmiernpartei, 
entschlossen, gegen den Regent>fch<lftsrat und» 
für die Wiederberufung Carols eine gw^ 
angelegte Mion einzuleiten. Binnen iur« 
zem soll in Bukarest eine große oppositionell« 
Versammlung abgehalten werden, zu der 
die Bauernpartei Zeihntausende von Bau­
ern in die Hauptfw-dt bringen werbe, irm 
Bratiaml zur Demission zu zwingen. 

Die blonde Alex 
Kriminalroman von HanS Mitteweider. 

^pvriebt bv Martin I'eucbtvanLer, tialle 
a. d. 8. 

7 sNachdr»ck Verbote».) 

Doch alles war dann still in dem Zimmer, 
un>d als ich mich lbückte und durch öas Schlüs­
selloch spähte, erkannte ich, daß mein Bruder 
sich s6ilasen gelegt haben niußte, denn es 
brannte kein Licht Nle^hr. Da wendete ich mich 
lab, blieb aber noch einmal stehen, weil ich 
Schritte hinter mir hörte. Der Hausineister 
Calvers ivar es. Er grüßte mich und sagte, 
er habe ans der Hausapotheke ein Mittel ge­
gen seinen heftigen Zahnschmerz geholt. Ich 
fragte ihn nicht wegen meines Bruders, 
wünschte ihnl gnte Nacht und begab mich in 
mein Arbeitszilnnner, ivo ich den Reit der 
Nacht schlaflos verbrachte. Ich uwllte Flo-
rence, de«:::« Mutter, ni6)t crschrt!clen. Am 
Morgen war der Bruder tot. Er lag er­
dolcht i.m Bette, in der einen 5>and ein blut-
id-urchtränktes Taschentuch Nlit meinenl Mono-
ymmm, und in seiner Brust stnik ein Dolch-
Messer, das mir gehörte . . 

„Vater!" 
„Schweig, Kind! Laß mich zu Ende kom­

men. Meine Kräfte versagen sonst —. Ich 
wurde verhört. Ich mußte den Dolch als mein 
Eigentum anerkennen, ebenso mein Taschen-
tuch. Der Hausmeister hatte mich nachts halb 
zwei Ubr vor den' Schlafzimmer des Ermor­

deten getroffen, und die Aerzte stellten sest, 
daß der Toid meines Bruders kurz vovher ein­
getreten sein mußte. DaKU kam der Streit, den 
wir gehabt hatten, die Drohung, die ich aus­
gestoßen ha>^ sollte — kurzum, ich wurde 
verhaftet 

„Und niemand flaissd sich, der deine Un-
sch'uKd verteidigte? .^t dich niemand im 
Park gefshen, Vater?" 

„Ich glaube es. Ein Müller kam umveit 
vo<l mir vori'lber. Ich habe ihn auch gegrüßt 
— aber er behauptete, es sei nicht an dem, 
er habe mick) nicht geschen." 

„Und beino Frau, meine Mutter?" 
„Ja, Kind, sie glaubte an mich — damals 

sie verteidigte mich mit aller Kraft, aber 
sie nmßte bekennen, daß ich in jener Nacht 
nicht ins Bett gekoinmeu war. O, ich hatte 
viele Frciunde, die vor Gericht das Beste 
über mich aussaciten. K^^iner traute mir die 
Tat zu — außer >den Nichtern. Sie sprachen 
mich schuldig und verurteilten mich zum 
Tode durch den Stnmg!" 

Tief senkte Horace Zarroiv sein Haupt, 
und so saß er lange, von seiner Achter mil-
schlnngen, deren Tränen unaufhaltsam flös­
sen, die aber jedes Wort des Tro-stes ver­
schmähte. Es hätte sie wie eine furchtbare 
Beleidigung gedünkt, hätte sie ihm versichern 
wollen, daß sie an seine Unschiuld so fest glau 
be, wie an das Walten eines Herrgotts. 

.Hovace ^arro»v brach das entsetzliche 
Schweigen, indein er fortfuhr: 

„Du siehst, daß ich dem Hen!er entronnen 

bin. Man rettete mich a-us dem Kerker, und 
eine schnelle Jacht des Herzogs Twickeniham 
trug mich über das Meer — 

„Ah!" rief Alexandra sreubig. „So war 
er von deiner Unschlitld überzeugt worden 
— d-urch seine Tochter ?" 

„Nein, mein Kind, er wollte nur nicht, 
daß diese furchtbare Schande über den Gat­
ten seiner Tochter käme. Er trat zu mir m 
den Kerker, er verkündete mir, daß er den 
Wärter bestochen l>abe :m>d daß ich fliehen 
müsse, aber ich — Kind, ich wollte doch nicht 
o^hnc sie gehen, ohne deine Mutter —" 

„Und sie?" fragte Alexandra atenilos. 
„Der Herzoc, legte mir einen Brief von 

ihr vor, in dein sie sich von mir lossagte, 
unsere Ehe für gelöst erklärte und mich be­
schwor, K'l tun, was ihr Vater mir riet!" 

„Vater, das ist nicht möglich!" schrie d<ls 
blondhaarige Mädchen entfeht auf. „Dei-ne 
?srau, die dich liebte! Die Mutter deines 

«ill indes — meine Mutter!" 

„Ich nwllte es auck) nicht glauben, aber 
ich saih den Brief, nnld ich kannte doch ihre 
Schrift, und so lbin ich geflohen, um ihr den 
letzten Mmsch zu erfüllen inid ihr die 
S^nde M ersparen, ihren Gatten am Gal­
gen enden zu selien — nnter dom Strick des 
Henkers! Ich floh nach Südamerika, nie-
mnnd schien mich zu verfolgen > und einmal 
geriet ich dort i« so große L<'bensgefahr, 
daß man mich totsagte. Die .«.i nide dran.i 
auch nach England. Ich erfusn später an? 
den Zeitungen. Noch einmal u'a' das 

heimnis von Varmw Castle lebendig, dann 
aber ward es begraben — in meiner BruA 
— " 

„Und ich, Vater? Wie kam ich zu dir? 
Oder bin ich nicht — doch nein, du sagtest 
es ja bereits, ich sehe ilhr ähnlich — wie 
konnte meine Mutter mich dir lassen, den fte 
sür einen Mörder hielt nach ihrem Brie­
se?" 

„Sie hat dich mir nicht gelassen, Kind. Ich 
habe dich gerauÄ," bekannte Horace Nar­
row. „Auch das will ich dir noch beichten. 
Ich hielt es nicht aus in dem fremden 
Lande. Meine Liebe zu Florence wollte und 
wollte nicht istevben, und schon hatte ich mir 
vorgenommen, dm: Tode zu trotzen imd 
heimzulkchren. Mochte der Henker mich MN-
bringen, wenn ich sie nur noch einmal 
sah 

Ich las, daß die Prinzessin Worsnee 
Twickenham nvt Töchtevchen und Diener« 
schaf in San Nemo eingetroffen sei, um sich 
zn erholen. Sie sei dem Tode nahe gewesen. 
Da hielt es mich nicht mehr. Ich verkaufte, 
was ich besaß, und fuhr noch Roms. 
Ich schwöre dir, Alexandra, ^ß ich nichts 
anderes dort wollte, als sie und dich 
eininal zu sehen. Mit eurem Bilde im Her­
zen wollte ich dann meinem elenden Dasein 
ein Ende machen. Gott selber weiß, wie al­
les so ganz anders kam. Ich habe deine 
Mutter wiedergeschen, mein Kind. Sie fuhr 

aus und immer ^tte sie eine Nurse böii 
' lind ei«l wmidcrbübs«^ kleines Mäds 

» 

besuch die Beziehungen zwischen den beiden 
Ländern aus eine neue Grundlage stellen 
wird. Die Eindrücke und Erfahrungen der 
deutschen Journalisten werden die Grund­
pfeiler bilden zu jener Brücke, die beide Völ. 
ker einander näherbringen soll zu gegensei­
tigem Nutzen und Gedeihen. 
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Nachrichten vom XaM 
Reue amerikanische 

FlugplSne 
N e w y o r k, 5. Auc^iO. Während von 

europäischer Seite T!ul.^t'iide von Transozean 
flügc^ vorb<D'eitet wcrden, plant man in 
Amerika fünf nene Fli'iqc über den Ozean, 
die in den nächsten Wochen stattfinden sollen. 
1. Newyork—^Rom mit einem Bristol-Jn-
Piter-Motor (Führer Verton), 2. NWyork— 
P<-:ris ein 2-Motor<'N-SikorÄi-T!oPPeldecker 
mit dcnl franzi)sischen ?iliesi<?rlianptnlann 
F-onck al-s Fiihrer, Neivyork—Ron» ein 
Royan-Eindecker niit Wriqil^tnwtor, stcführt 
don der ^tunstflieqerin Mist, Roy, 4. New« 
tjork-London, ein mnerikanisches FlnMNsi, 
Fi'chrerin Fran Philipp. F>nr den 5i. Flug 
ist das Ziel noch nicht bcstimint. Sein Füh­
rer wird der Erfinder des Apparates ^troh 
schneider fein. 

Sacco und BanzeM 
werden Eingerichtet? 
F ü l l  e  r ,  d e r  l ^ i o i i v e r n e u r  d e s  S t a a t e s  

Massachusetts, hat sich <i e g e n die Wieder-
nnsnahlne des Verfahrens geilen die zmu 
Tode verurteilten Raubinörder T a c c o 
nnd P a n e t t i aU'^gefprochen, da er sie 
sür schilldil^ halte. Die HinrichtunlZ ist nlln-
vtchr für den II. d. anlieraunit. 

-» 

T!ie Verurteilten lM'u liekanntlich 
einin .'^n.ilqerstreik versnliit, a'.l^evdoni wur­
de l'^ouverneilr Füller von den Freunden 

Präsident CvoUdge 

Anarchisten mit dem '!o>de bedroht, nnH 
in vielen Orten der Bereinigten Staaten 
und atusjerlialb derselben haben Tclnonstra-
tionen und Bombenanschläge zuiiunsten von 
Sacco und Banzetti statt'Mnnden. 

Die Afsäre ist schon sieben Ichre alt. Es 
handelt sich mit die b<'idcn italienisäien U'om 
mnnisten S«cco unl) Banzetti, die des Raub­
mordes an z'N'ei Beamten bc'schnldigt sind 
und dafür vonn lv,ericht in Älinssachlpsetts 
znnr Tade verurteilt wurden. Der Raub­
mord — denn um einen solchen handelt es 
sich — w-lirde im Jahre in der Nähe 
des Städtcheus South Braintree verübt. 
Ein dreizchnj/ihriqes Mädche,r erkannte in 
Sacco und Vanzetti ^die Täter. Bei der (^)e-
richtsverhand-lllng ver'.viekelten sie sich in ar-
sse Widerspri'tche, nn.d da der Waffensachver-
ständisie feftstellte, das; die Knqeln, die man 
iin Ltörper der Evniordeten fand, ans dem» 
selben Revolver stamutten, den Sacco besas',, 
nnlrden beide auf (^^rund des Verdikls dec 
beschworenen zllm Tode verirrteilt. 

Sechs Jahre sind es nun her, daj; das 
Todesurteil gefällt wurde, aber untec dein 
Druck iuuuer n e u e r I n t e r v e u t i o-
n e n wllrde die Bollftreckuiig stets anf^e-
scho>ben. Die Berteidiger Snccos und Ban-
zettis haben znnäcl)st eine Reihe kriniinali-
slisch^n: Beweise für ^-ie Unschuld der beiden 
Italiener zu liefern versucht. Es fand sich 
ein zum Tode verurteilter PortUj^iesischer 
Rallbinörder, der ailch den Sacco und Ban­
zetti zllgeschriebenen Mord auf sich na!?in 
Es wllrde nachc^eiviefell, dasz der Bo'.sitzen­
de d^'r (^beschworenen alis die '.'irsiuniente für 
die linschuld der Italiener luit den Werken 
„Berdanln.t, sie verdienen je'dellfalls, aufge-
hänsit zll werden!" Es unnde niit einem 
?lnfiunlld von Manzi'.Nansen^d Dollar em 
„Sacco- nn^ Vanzetti-Defense-^to^nitee" ge­
bildet, es wurden hervorragen'de Uriininli-
liften, n. a. d<'r Professor der Hmvard-Nni-
versilv Felir Frankfurter nlid der 
Professor an der Uliiversität 5>ainbnrg 
LieP ul a n li, da'ür stewonnen. Rechtsgut 
achten für die lin schuld Sac<o^ lind 
Vanzettis abzligebeu. Eine organisierte 
Presipropaqanda set'.le ein, die meisteil soya 
tisti>schen ilnd radikalen Blätter setzten nch 
für Sacco uud Banzetti ein. Das Necht der 
VegiMldiiNlNl^ lieqt beiul l^onvernenr oes 
Staates Mossachnsetts, Füller, der aber nur 
dczil zn be>ioecien N'ar, die für den l l. Juli 
>d. I. angeietNe Boll!striectilllg des Urteils 
wieder ailfzllfchivben. 

l)i« un^em«in iStie unä els»ttzcl»e »ckvsl/e (ZusIItZt. ksst »n6urck, 
un6'>f»r;»min 'ter ^lznutzu»F.erm^^''Iicdti<jlometkr l^ei?tuns;en, 

(tie disber iii cj««? äer k^»del geborten, donli lisllvri'» 
lonll vkne tiaciSnclei'Uli» -mk <jie norm-Ue k^el^e lur t^oct^äruct^ieikel» 

montiert veräen. 

Lparen I^eit Le!^. k-zq? 

Ulbert VulItsaisierAvstsIt, trx 

Die Go!tza?G?n TafOcn-
bKcher 1927 

Die den Auqehörigen vieler Bernfe nttd 
i lVvsellscl.'ast^^kreise nnenlbebrlichen sielrealogi-
j scheu Taschenlbii'icher sür das bansende Ivahr 
! weisen ncbst deil alten Vorzülien, der Ber-
tilszlichteit unld Vielseitigleit, auch diesmal 
wieder wesentliche Eriveiterungeil ani. Der 

Hofkalender, das genealogische Taschellbnch 
der sürstlichen .väliser bringt neue Artikel 
über das persische Herrscherhaus, über das 
Ue'ni^cchaus von Irak ulid deir Sultail lion 
Sansibar. Es wurden uiehrere italieliische 
s^ieschll'chter neil aufgenoulnlen, die nocl) zn 
lden Fürsten des.^>eiligell Riiinischen Reiches 
zählen. Das l^iräfliche Dafchelibuch Präsen­
tiert sich 'Heuer als Iubilailulsjahrgang, denn 
es erscheint zilm hundertsten Male. Es uni-
faf;t deil alten Adel nlld den Briefadel uilt^r 
ldell gräslichen (^'schlechter« lind hat dllrch 
Wappeirbeschreibinlfiell, die nunmehr d<'n Ar 
tikeln über alle (Geschlechter beigesügt sind, 
eine willkonin^ene Ergänzung erfahren. Das 
Taschellbnch wurde durcli die ?!euallfna!hme 
1WN (^>enealoliien bereichert, aucl) wurd>en die 
Personalien der iin ^Aeltkrieqe (Gefallenen 
wieder eillg-'set.tt, so weit ihre Elteril nocl> ani 
Leben sind. Das Freiherrliche Taschenbuch 
(77. Jahrgang) konnte ebenfalls durch Nen-
Mlfnahinen von '(^Genealogien 'bereichert wer­
den, allch sonst nnlrden fri'lhere?lilqaben er-
siänzt nnd berichtiisit, die (^enealociien der iln 
>^trieM (Gefallenen wllrden in dieses Tlrschen-
buch ebeilfalls wieder allfgeuonliuen. Das 
Tasrheilbuch der adeligen .'oänser (19. Jahr­
gang) bril^gt .'j? neue (^ieuealogieil und an­
dere Bereicherungen seines Jichaltes. Alle 
diel'e Daschellbücher sildd in der gewohnten 
AuMittuilg hergestellt nnd gelben Zellgnis v. 
der gros^ell Sorgfalt, die sicl) die RodlÄtion 
und der Berlag Instlls Perthes bei der .Her­
ausgabe dicser ältesten periodisch erscl)Lincu-
'den genealogischen Werke gegeben haben. 

Der Weitre?orb im 
„Dauerfitzen 

Air berichteten bereits über d^en neueir 
Rekordilufng ill Ainerikn, der inl „Dauersit-
zeir auf einer Faihnenstan-ge" besteht. Der 
Weltrekord Spider H ai n es aus Deilver 
'ivnrde von Joe P o N' e r s, der über no^h 
besseres Sil.v'Ieisch v^erfügte, geschlaigen. AI'5 
mau den solvderbaren „Weltrekorder" voil 
seiin'n luftigen Sitz iherllnternahm, lnusjte der 
Sieg.'r iil ärztliche Behairdlung gegebeli wer­
den, denn seine Füs^e und das (Besicht waren 

i anfgeduusen un>d verschivolleu. Während des 
jRelordsit^ens Powers ereigneten sich ulehr-
!inals Zwischelifälle, die die (5hicagver Poli<ici 
I znni Einschreiten ztonngen. Findige Fernroihr 
Verleiher hatten ihre Apparate anfgestellt n. 

geftatteten den Reilgierigen gegelr entspre­
chendes Elltgelt den Meister Poivers ails sei-
liem lustigen Sil^e zu bewnll^dern. Es kain so­
gar zu eiileuk regelrechten Faustkamps ;wi-
schell eillenl gewissen .Harrn F rank un!> 
dein Fernro-Hrverleilier M a r t e n s, da 
Frank angeblicl) zll lauge durch das Fern-
roil)r geblickt lind dadurch andere, der Seil-
sation iharrellde ^^ceilgierige, luu eincn „C^e-
uns;" gebracht hatte. Nicht genug an diesem 
Futerniezzo, hat nlin anch eine Frau den 
Fahnenuiast eines Ehicagoer Hotels bestiel^'^'n 
uud will einen M'ltrekord sür Frauen aus-
stelleli. '^.'lllenr '^.'lilscheiil uach geht also eilt 
„Massensitzell" los, das vielleicht die ^reuz-
worträtselepidenlie ablösen wird. 

Die reichsten Männer 
der Erde 

Nur der Wechsel ist bcständiq. 

Wo sind die Zeiten hin, da nlan Th. 
Edisoll sür deil reichsten M«nll der Welt 
-hielt? Ihn, der das Gramnlophon, dos. 
Miklophon uild die (^)lühbirne ersundeil utld 
damit gezählte Millionen verdient hatte?. 
Heilte nieis; mall, das; Edisoil „nur" sechzig 
Milliollen Dollar sciil eigell nenllt und gar 
uicl)t ill Betracht konllnt, wenn Nlan die 
^.ehll reichstell Zicänller der Welt allfzäl)-
len will. .Die meisten irdischen (^üter be, 
sitzen vorallS>sicl)tlich einige indische Fürsten, 
>derell Schätze nie gezählt zn werden pfleg^lu 
Sie müsseil wir dah<'r ausscheiden, d« 
wir uns doch an P'ralktische, nackte Zak>len 
haltvil wollell. Dailach ist .Hcllry Ford >l>eute 
der reichste Mann der?Sclt, d<'lln seill Ber-
nliigen wird selbst von seiner Stenerbehörds 
alls 1.2 Milliardell Dollar geschätzt! Ford ist 
übrigells der einzige Dollarmilliardiir der 
Welt, alle auderil sind nur arul« Dollar-
Millionäre. Die Sllnline vml 1.: Milliarde.» 
Dollar kallll nlan sich vielleicht verge-gen-
niärtigell, wenn nmn sich davan erinnert, 
'daf; dersel^b^' Betrag (llämlich 5 Milliarde!^ 
Mai'k) iin Jtahre von F-rankreich an 
Delltschlandi als ikriegsenticlMigung bezahlt 
wordeil ist. 

Hellry Ford, h^ni-te I?ahre alt, salii^ 
struierte als jnllger Mensch seill vorsintflut­
lich allssehendes, aber mit einenk sabelhaftarr 
Ätotor ausgerüstetes „Bolksautoinobil für 
jederniann", und hat eS verstalrdeil, i^lr 

cheil dich, Alexalidr'a. Kanllst du dir vor­
stellen, was ich enlpfand, ivciln ich, ini 
bilfch versteckt, eilch ail ni!r vorüberfabreil 
sah, so llahe, das; ich euch hätt>? ergreifen kön 
neil, und doch serller ai'ö die Sl^inile —? 
Ich habe Furchtbares gelitten damals, nnd 
inein einziger Trcst war, dasz anch Florence 
nicht glücklich ansjah, dasj alif ihrein schöllen 
(Besicht ställdig der Au'odrnck tiefer Trauer 
lag ach — weiln ihre (^^'danke«l doch 
noch lnir gegolten hätteil! 

Aber das konnte nicht ver Fall seiil. Ich 
hörte von Laudslellteli, die sie kannten, das; 
sie sich verulutlich deillllächst wieder verhei­
raten lvürde. Ich erfnhr auch dell Ranren 
des (Glücklichen. Es war meiu Better Ro-
lmlid Strong, der llach dein Tode nieiiles 
Bvlliders liRd nach nieiller Flucht, die ja 
verlileintlich c-^ellsalls mit ii?cillent Tode ge-
eirdet hatte, Marguis von ?)arrow gewor­
den war. Scholl früher hatte er sich eiuiual 
nln Florence bemüht, aber sich zurückgezo­
gen, als er erkante, daß sie niich bevor­
zugte. Er sah wohl ailch eill, das; der .Her­
zog ilMl nie seille Tochter geben lvürde. Ach, 
vasellde Eiferfllcht erfüll^^ bei diefer ^knlld? 
illeill.Herz, obwohl ich kein Recht mehr auf 
Florence hatte; alber ich wülischte ihr doch 
alles (^wte. Jcl) haßte sie selbst nicht. Ale­
xandra, meill ^tind, ich kolnlte sa nicht an­
ders, ich nlnßte sie noch liebell, trotzdeln sie 
sMst sich in nleiner höchsten Not hatte von 
mir lossagen könnell. Ich sah die Traue,.' 
Ms ihrom Untlid, Mlid ich meinte in. ihrer 

«eele leseii lind erraten zu könliell, ivas > 
daluals vorgegangell war. Bielleicht hat!' i 
ihr Bater sie gezwllllgell, jeileil Bri.'f lin 
Nlich zn schreibeil, llnd sie harte sich gelugt, 
als er ihr sagte, das; ich sollst aui (^laigeil 
sterben würde." 

Hornce 'Zsarroliv v<^rhüllte sein (^iesicht mit 
beideil .Händen. 

Eill krainpfl)aftes Schluchzeil schüttelte s' 
llell iitörper, aber er l>erlU)igte sich wieder, 
als er spürte, wie seiile Tochter ihni zärt­
lich über das.'^>aar strich. 

Er zog sie ail sich, leblos; sie in seille Ar' 
ine llllid schaute ihr ties iil die Allgen. Sie 
sprach keili Wort, er las in ihreil Blicte:-. 
die unelldllche Liebe, die sie auch jettt noch 
für ihll einpfand, deil niierfchütterllch.ll 
(^iallben an seine Unschilld. 

Da küszte er sie alif die Stiril. 
„Las; mich zil Ellde komiilell, Uiild,^^ sagt2 

er. „Ich habe uur iloch ll'eilig zil erzählen. 
Ich llmschlicb dainals oft das i.'aildl-a!i'', 
in lv'.'lrlici'.ii Florence wohnte. Ich hatte 
mich sehr veräildert. Bon liieinen srühereu 
Freulldeil würde kallNl eiiler lnich noch er­
kannt haben, doch vor ihr dllrste ich inich 
nicht sehen lassen. Sie hätte sofort gewns;!, 
wer ich nmr. BieNeicht hätte lch es doch 
daranf ankonluien lassen sollen. Iedellfalls 
t'at ich es nicht. Al>er eineS Tages snh ich, 
wie die Wärterili ulit dir ail den Strand 
ging, sah dich Mnscheln und bilute Steine, 
sanl-nielll nnd bemerkte, wie die Nurse sich 
ttiit einein Jtalieiler entfernte, ttein Mensch 

llmr weit ulld breit zu seheu. Da überkam 
inich das ullwiderstehliche Verlangen, dich, 
mein Liillld, lvenigstells einulal an meill .Herz 
zll drücken, dich zn küssen uud zll seguen, 
uud so lief iä) zll dir nlld hob dich auf niei" 
ile Arnle. Dli wehrtest dich ilicht, schriest 
nicht, scl)alltest inich lacheild all illl>d zeigtest 
iilir eine schöne Muschel — uild — Lieb-
lillg, als ich in deiile Angen sah, in deiil 
(Besicht llnd erkallute, das; dil das Abbilo 
'deiiier voil mir noch inlnler geliebten Mlit-
ler wallt, da — floh ich init dir! Ich hatte 
keiile .Hofsuilllg, luit dir zu eutkoiulneli. Ich 
rechnete damit, dns; nlail ulich bald silldeu, 
dich nlir eutreis;en llud ulich ills (^k'säugllis 
loeriell würde, aber selbst iveilii nlan mich 
il'ieder dem Henter überlieferte, so war ich 
docii l.och eilniial in deiueul Besitze gl->Ilich 
gewe'eil! Ich eutlaill wi^er alles Erwarteil 
uill'ehelligt auf eiiu'zil Dampfer, der llach 
(^>rie.benland fegelte, lllld kanfte inir 
balt' liach nieiner Ankullft iil >»to'-inth diese 
Besihllng, lllld eillige Zeit später las ich in 
deil Zeitungeil, das; sich iil San Remo eiii 
bedailertiches Uliglück ereignet habe. Das 
Töchtercheil der Priilzes; Tivickenhainl sei aii, 
Strallde ertruilken gefuildeil worden, n'nh-
ldenl inail es tagelailg vergeblich gefilcht ha­
be. Die Mutter selbst habe die kieilie Leiche 
all deiil goldbtolldell .Haar erkailllt, inl üb­
rigeil sei das Gesicht Nllkeulltlich geweseli. 
Alexalldra, dil galtest als tot, wie deill Ba­
ter als tot galt. Nieinalld niehr lvürde dich 
Nlir streitig machen. Ich wu^te, wie ti^i die­

ser lleue Verlust deine Miltter schnicrzel, 
lvürde, aber ich konnte niich nichts ailsrasfeli, 
sie zu trösten, ilidein ich ihr die Wahrheit 
vertülldete ulld ihr ineldete, das; ih«: ^'i^d 
lloch lobte. 

Sie hätte doch nie gerttht, bevor üe dich 
nicht allfgefpür'! hätte, llud ich — liein, ich 
koilnte dich nicht wieder verlieren. Ich h^be 
eich mit cl^er Liebe ulugebell, d. reil lch nnl: 
sähig war, ich habe in dir vo-.i danials an 
Niei:: .'»lind nild lueine liel't, lmd 
i'-l: habe d'cb aiich nach Paei^ c^efchi^kt, l»m 

.!i!. deinenl Stallte enl'vrechelid, cr« 
ziehell zil lafsen. Ich habe diese schrecklichen 
Tage der Treuilillig geduldig ertrageil, 
ich lvns;te, das; dil ja zu ulir zllrüclt^chrcn 
würdest, Ulld dii selbst N'eis;t —" 

„Alles iveis; icl), Vater," unterbrach Ale« 
rali'dl'a i!hu, il/re Arme wieder uill i!m Äilin 
gend uud sich an ihll schiliiegeild. „Ich ll'eis;, 
das; dn der beste Bater gewesen bist, »lnd llie. 
nie werde ich dich verlasiell Doch nein, 
Vater! Das kanll ich dir nicht versprecht'» 

„Weil du Rlitherford liebst und iihm fol-^ 
gen nli)chtest?" 

„Ja, ich liebe i'l^ul uild icl? iiiöcl)le ilnu als 
seill ^i^^ib so!geil, Vater", geswliid Alexaildra 
freiiilütig, lveilll ailcl) tief erröteil). „Doch 
bis dahin Unrd lloch vi.l Zeit verstreichen, 
delln. Bater, ich l>abe eilie aiidere Bitte av 
dich, die dil illir erfüllen lullfzt!" 

„Wellll ich kanll. Lieb!rüg —" 
lFortfetzung folgt.) 
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Schacttfptel mit lebenden Mauren 

Die Borführung des lebenden Schachspieles auf dem Marltplaf; in Ströbeck. Hinter den 
Figuren stehen auf Stühlen die beiden Leiter des Spieles. 

Es siibt ein Dorf in Deutschland, dem s 6)on scdcs 5tind Schach spielen kann: ^ t r ö-
b c ck bei Halberstadt. Dorthin führte der Magdeburger Schachklich die zun: siulf^igjähti-
^en Jubiläum des deutschen Schachbunde? in Magdeburg weilenden l^äste. Ihnen .^u 
Ehren lvurde von jungen Leuten des Dorfro die lcbeude Echochpartie vorgeführt, dle wir 

im Bilde zeigen. 

die die Reinlichkeit in den Hotels und Gast« 
Häusern sowie die Preise i'cheviv<ichen soll. 
In icdem öffentlichen Lokal soll ein in cin« 
heitlch.'m Muster hergc'stellter Beschwerde-
ka>sten ailfgestellt werden. Insbesondere ist 
dieser lobenswerte schritt dee^ Handel.^mi-
nisters fl'ir den Freu:dtnverkel)r iin ^iilsten-
laude und in d<'n Eominerfriischeu von Ä?-
dentunli-

t. Eine amerikanische Diplomatin. ES dlivf 
te wenig bekannt sein, dasz eine Frau in dcn 
diplomatiscl^en Dienst der Vereinigten Staa­
ten ansgenmumen worden ist. ES handelt sich 
nin Mrs. Ioy Vright Hancock, eine auszer 
ordentlich inteligente und gebildete Dame, 
der aber voui Schicksal iiberauS schlinnn mit­
gespielt worden ist. Ihr er'ster (^atte C. 
Little kanl bei der Katastrophe des „Z. R. 2" 
INNS Leben. Ihr zweiter Gatte wnr der Leut­

nant Hancock, der bei der „3henandoah"-Ka 
tastrophe uuis Leben kam. Einslusireiche 
Freunde der schwergeprüften Dame legten ihr 
nüihe, sich uul die Ausnahme iu den Staats­
dienst zn bewerben und Präsident Eoolidge 
bewilligt ihre Bitte. 

t. Der Bart wird modern. Tie unange-
nchiilfte Zeit sür einen .^^errn, der sich einen 
Bart stehen lassen will, ist die, in der die 
Hacire langsam grösser werden, bis sie sich zu 
eiucin regelrechten Bart gefunden s?aben. Uin 
in idtefer Zeit mü^glichst nicht von Bekannten 
gctroffen zu werden, die womöglich glauben 
könnten, er hnide k^'iu Geld mehr, sich rasie« 
ren zn lassen, sehte ein Londoner folgende An­
zeige in ein Blatt: „Gentleman wünscht 
Pension bei ruhi<;er Fmnilie auf dem Lande, 
nioc l̂ichst weit von jeder Stwdt entfernt, wo 
er sich in Frieden seinen Bart wachsen las-

Die Amtskollegen plagt der Durst, 
Dem Kenner ist die H-itze wurst, 
Denn er zieht schmunzelnd au< der Lad-' 
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Export und den BerkaUf derart geschickt zu 
forciere«, daft er ti^ute nicht nur die gröf;te 
Automobilsabrik der Aelt bei'ikt, daf^ er 
nicht nur im Monat mehr Wengen faiiriziert 
als Deutichland im ganzen Ia-lir, sondern 
daft er auch s^'hr rasch ein Rieseuveriuögcn 
crivarb. In seiner Fabrik beschäftigt er ein 
Drittel aller Männer von Detroit, und diese 
Etadt liat eben die Million überschritten. 
Der Abstand von Ford zu Iothn Davison 
Rockefeller beträgt liM Millionen Dollar, 
penml so viel nne dac« PermSgen dieses 
Meitreichsten Mannes anomacht, denn Rocke 
feller, der Petroleniiik^^nig, wird ans tM) 
Millionen gefchät^t. Mit diesem BermLiirn 
stand der hente Achtllndcichtzigjährige 20 
I'ülhre lang <^i, der Spihe d<'r Liste, bis ihn 
^rd vom t'i'ten Plad verdrängte. WaS 
dieser skrupellose k^eschäftenmnn, der oft 
ilber Leilien ging, wenn eS der eigene Vor­
teil ersieischte, im Lanke seines LebeuS ver­
dient l^aben mns^. davon kulin niiui sich un-
^eiähr eine Vorstellung machen, wenn man 
^ört, daf^ er biS^^'er 4M Millionen Dollar 
VN Stiftugen ancgegeben hat, daß seine 
iNnder unt, Enkel laugst ali^iefunden sind 
nnt, dnf; er trot.^em imnier noch über MI 
Millionen verfügt. 

.?^iitter Ford nnd Nockekeller klafft eine 
groszte Lücke, denn die beiden nächsten in der 
Reihe, der an^evikaniiclie Fianznnnister An­
drem Mellon und Simon B. Johl, welcher 

Prozent aller Diamantenfelder der Erde 
kontrolliert, werden jeder nur an? etwa 

Millionen geschäht. John Pierpont 
Morc'an, der Sahn des k^künderS deS welk-
benünnti-'n ??eniyorker BanfhanseS, dürfte 
luit lA) Millienen die fünfte Stelle behaup 
ten, und dann konnnen bereits die ^ paar 
Lcnte, welche IM Millionen ihr eigen nen-
uen, als d>a sind William Banderbildt, der 
Seniorchef ?'er weitverzweigten Familie, 
serner (George Baker, der Ne^.V'vorker Ban­
kier, .^"^arrt) Ä'liitlev, der Eisenbclhnkönig, 
der jnnge Vincent Altor nnd andre lnehr. 
^00 Millionen Mark wird heute nieuiand 
"in Dentscblai^d versteuern, a-ber in England 
gibt es mehrere LordS, denen geiueinsmn 

Seefäubef 
42 Noman von Claude Z^arrdre. 

Als Mary Nactau» diese Antwort gehört 
hatte, drehte sie sich zu Tl^omao Trudlet um 
und höhnte: 

„PoWih! .Hab ich's dir nicht ssl.'ich v.in 
Anfang an gesagt, dnsz sie nicht reden wür­
den? Loo, las^ sie hängen un^'» mach vcr-
»?>'ärtS. Zeit ist. genng verloren." 

Thomas aber, feuerrlit im Gesicht, ^er-
schlosi ihr den Mund: 

„säMeig! Ha>b .ich dir nicht g^'sa^zt, sie 
werden reden? Wart's ab!" 

Die (^^efangenen blickten unruhig anf den 
5tapitäu. Ohne ein Wort zu red.'n, triN. er 
jej.tt dicht an den elften von ihnen hcrcin 
und zog den Säbel. 

fiilg Mnrn ^'iaclani heftig gr'lnien^ 
von neuem an, „bild<'st dn dir ein, sie iver-
den nnt zersp^ilteneni Schädel besser reden'i^" 

Aber weiter kani sie nicht, denn icho:i war 
uuter Tholnaz' Säbel der erste ^topf nnt ei« 
uem Ttreicl>e abgehaneil. Die fielien noch 
lebenden Spanier henlten anf vor Ents.'t-
zen, Nicht oline Ursache! TliomaS näiierte 
sich, schir>eigsani wie znvor und uiit pinpur« 
roteni l^eiicht, den, zweiten von ibiien. In-
stinktiv wich der Mnnn zurück, n>n zu 'lie­
hen. Aber schon pflanzte ihnl Thoma^^ dcn» 
sol>ben noch geröteten Degen zweinnl in ^'en 
Leib und in die Brnst. Der Spani"? sa::k 
hin, stracks tot. 

Der dritte fchrie „l^nade", als er dies 
sah. Aber ebenso taub wie ftilinui, üob Tao-
mas den. Zäbel und spaltete den Ma.n^ u»!t 
eineni Schlag mitten durcl). Thouns .vaud« 
te sich dein vierten (^^''fangenen zu. 

Der ^nar in die .^tn'? gestürzt nnki alle lei­
ne übrigen (Gefährten mit il>ul. Oh«"e ncch 
einen Versuch zu nmchen, ihren .H-'n?.'r zu 
enveichen, hatten sie sich angeschickt, nii^ein­
ander zu s^^ott zu l'eteil. 

Angesichts des vierten !)PserS hielt Tho­
mas an, und statt lo>:'znschlagen, ste^l? cr 
den Säbel in die Scheide. 

Zitternd vor Hoffnnug, hatte der ^».'sam-
meruSwerte Mensch den <»opf gehoben. Ab^r 
seine Freude war kurz. 

n?un Zehntel des Llmdoner <^rund und Bv-
den sowie der darml̂ f errichteten Häuser ge­
hören und deren Vermö^n man zw-ar nicht 
at»schätzen kann, von denen obrr doch einige 
die Sunrme von 20 Millionen Pfund errei­
chen dürften. 

t. Drahtlsse Gespräche mit der ganzen 
Welt. Berlin, Angust. Vorbereitinigcn 
sind im (^ange, ausser mit Buenos Aires 
auch mit den anderen ausländischen .Hc?upt-
städten von Berlin aus dra>htlose l^cspräche 
zu führen, so baf^ die Zeit nicht mehr fern 
fein dürste, das, nnt der flanzen Welt ge­
sprochen werden kann. 

t. Wiederwahl der Bürgermeister der 
Städte Kranj und Triiö. Die bisherigen 
Bürgermeister von Kranj nnid deS vor knr« 
zem znr Stadt echcbencn Ma-'ktes Tr^.i?^ in 
Oberkrain, die.Herren Eyrill P i rc und 
Johann Lonear wurden wiedergewählt. 

t. John Dillon 1°. Der seinerzeitigt' Füh« 
rer der irischen Nationalisten John D i l-
l o n ist in einer Londoner ttlinik gestorben, 
wo er sich einer schweren Operation unter­
ziehen ninszte. — Lange Jahre einer der nn-
flufzreichsten irischen Führer, ist Io'lin D'^l' 
lon une seine ganze Partei an der intimen 
BuudeSgenossenichaft mit den englischen L.« 
bcralen von IM» an und an dem begeister­
ten Eintreten für den Weltkrieg zngrnnde 
gegangen. Das irisäie Volt wandte sich non 
ihnen ab. Das neue Irlnnd kannte sie !aum 
niehr. 

t. Dampserwettrennen über den Ozean. 
Am l. August NM Mitternacht veranstalteten 
vier grofze amerikanische Dampfer von ?!ew-
york aus ein Wettrennen über den Ozean 
und zwar die „Lustnnia" der Cnnard Line, 
„Oltunpic" von der White Star Line, „Le-
viathan" sehemals „Vaterlclnd") von der 
ainerikanifchen Staatsschifsahrt und der fran 
,höfische Dampfer „France". Die ersten drei 
haben Senthampton angelaufen. 

t. Gegen den Preiswucher im Gastgemerh-'. 
Der Handelsminister erlies, eine Verordnung 
hinfichtlich der Reinlichkeit llnh der Beläurv-
fung des Preiswuchers im l^/astgeiverbe und 
bestimnite u. a.. dafz die Freiudenverkehr'.'-
ver-bänd? in Ljnbljana, Zagreb, Sarajevo, 
Dubrovnik, Split un'd Sn^ak und der Ver-
l»and der l^astgewerbevereinignngen in B.'o 
grad die einschlägigen Organisationen ihreS 
Wirkungskreises znr Nominierung einer Per 
sönlichkeit in jedenl Orte verhalten sollen, 

„Einen Strick", befahl ThonraS, en')!i.h 
sein Schweigen brechend. 

Zwei Flibustier brachten ein paar a:^fge-
drehte Taue an. 

„Bindet dem da die beiden Aiine und 
die beiden Aruie z-u^ommeu. Drei tot? 
Schlingen und einen Lanfknoten." 

Es geschab. 
„Und werft das Bündel iiber Bord:" 
Das Stöhnen des Verurteilten erst^^eb in 

den Wellen. 
Bier von deu acht Gefangenen mar-'n 

nnn noch übrig. 
„Der hier . . sagte Thomas und be­

trachtete den, der jetzt mit dem Sterben an 
der Reihe war . . . 

Sich unterbreckiend, wandte er den !isovf 
und sah auf Mary Rackam. 

„Du da!" fing er zu ihr gewendet wieder 
an, „was sagtest du da eben noch? ES gäbe 
keinen nnd?rn Weg nach Eilldad N.'al hin­
ein?" 

Er drehte sich auf den Haclen um und 
faftte den zitternden Spanier ins Auge, der 
fich schon zmn Reden bereitete: 

«ü^leinen andern Weg?" wiederholte Tho-
uias. „Ich werde noch in dieser Stunde 
drei uud vier wisseu. Aber dieser Mann i):?r 
vor inir weif^ bestiimnt keinen einzigen/' 

Iur Gürtel hatte Thomas zwei Pistolen 
stecken. Er ergriff die eine und hob sie bis 
zum Gesicht des Gefangenen. 

„Der Weg. . ." stamnrelte der Gefan­
gene, schon im vormlS mehr tot als leben­
dig. 

„Keinen einzigen!" wiederholte Thomas 
und'ldrnckte den .Hahn a>b. 

l^ehirnfetten spritzten uniher. 
„Und was nnn den noch anbelangt," be­

gann TholnaS, als er zu dem kam, der vor 
dem vorletzten stand. . . 

Es war ein Mulatte, halb K^stilianer, 
balb Indianer. Er warf sich platt a^uf den 
vauch: 

„Sennor Eapitan,^ fchrie er verzweis-
lungSvoN, „tötet mich nicht! Ich will euch 
die Wahrheit sagen!" 

„M so," erwiderte Thoma^I mit gekreuz-
ten Armen. 

Er fah nicht auf den Mulaten ^in, cr 
schaute nur auf Mary Rackam. 

„Es gibt einen Weg, einen ganz sichern 
Mc'ii," versicherte der Mulatte, alles auf 
Spanisch, gerade wie wenn bei dem entsetz­
lichen Schrecken alle Sprachen cins;er seiner 
eigenen in seinem Gedächtnis verlöscht wä­
ren, anch selbst der Flibustierdialelt, der 
idoch in ganz Amerika ventanden und ge­
sprochen wnrde. 

„Was halb ich dir gesagt?" wiederholte 
Thomas zn Mary. „Was ha.be ich dir ge­
sagt, gibt es einen Weg oder nicht?" 

„Dieser Weg umgeht das Gebirge im We« 
sten . . . zwölf Meilen oberhalb der Stadt 
ist der Rio Grande zn dnrclMaten. Wenn 
ihr die Furt passiert habt und seid vom lin­
ken aufs rechte Ufer gelaugt, so könnt ihr 
durch den Fichteuwald ohne jedes Hinder-
nis nach Eiudnd Real zurück." 

„Der Weg," fing Thomas wieder an, noch 
innner zu Mary gewendet, „dieser Weg könn 
te leicht einen .Hinterhalt verbergen . . 

„Glaub nur daS nicht, Kapitän!" fchrie 
der Mulatte, „^tein Hinterhalt! Ich sag? 
dir die Wahcheit . . 

„Und wenn es einen Hinterhalt doch gä­
be," fuhr Thomas fort, „.so wäre das am 
allerfchlimmften für unsere drei Flihrer, 
denn denen würde ich lebendigen Leibes mit 
nleinem eigenen Messer die Haut Über die 
Ohren ziehen ..." 

„Jawohl, das sollt Ihr anch, .Herr Kapi­
tän! Und wenn alles gnt geht, schenkt Ihr 
uns das Leben, nicht wahr?" 

„Ich schenke oiich daS Lesben, gut!" ver­
sprach ThonmS. Dcinn trat er vor das Kor­
sare?,meib l>nd schlug ihm anf die Schulter. 

„.Haben sie geredet, ja oder nein? Was 
uleinest du da^u?" 

Er lachte dabei fein krampfhaftes, entset­
ze uerregen'des Lnchen. 

„Gottsdonii/.'r!" is^Mor Wart) Rackam, 
,^unser General, das ist schon ein Kerl! — 
Sanst wie ein Läurmchen, so wahr iä) le-
l'e!" 

„^S Lännnchen, der Dhoums, .Hurra!" 
schrie auf der Stelle der Rotbart. 

5^van»ts i^bustier nab-men d«« Ru^ 

„Der Thomas — das Lämmchen — Hur­
ra!" 

Noch immer lachend, dasselbe scharfe Ge­
lächter, öffnete Thomas, das Lämmchen, die 
Hand und streckte sie gegeu die Flibnstier 
aus, gleichsam als wolle er den Beinamen 
von ihnen in E-impfang nehmen. 

„Das Lännnchen? Gut!" sagte er. „Alss 
n>crde ich von jetzt ab das Lämmchen sein. 
Aber mm: vovivärts!. Steuer nach Backbord 
und Schnabel nach Westen. Nlln wollen wir 
einmal das Läinn^chen von den jungen Wöl­
fen von Ciudad Real schereu lassen!" 
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Als sie hulidert 5^lafter vom Stadlwall 
entfernt ang<<langt waren, brachte Thomas 
Trn'blet, der nlin Thoiuas das Länuncheu 
hieß, mit einer .Handbewegung den Trupp 
der in Deckung Vorgehenden, den er selbst 
fiihrte, zum Stehi?n. Alsdann richtete er sich 
zwischen den hc»l)en Gräsern eurpor uud 
ging nun einige dreißig Schritte welter vor, 
in der Absicht, die feindliche Stellung ge­
nau abzuschätzen. Drei MnSketenkugeln 
kirallten eine nach der andern, denn die 
Basteiwachen waren brav auf ihren: Posten. 

Die Stadt Eindad Real in Nen-Granada 
war auf einer schroff nach allen Seiten hin 
abfallenden Hochfläcl,« erbaut, die Seite nach 
dem Fluß hin a>usgenommen. Nach dort zu 
senkte sich die Fläche sanft und verlief in ei­
nen Flußdclmm, an den die Schiffe zum 
Aus- und Eiuloliden bequem anlaufen 'onn-
ten, geschützt von mehreren s6)weren, ver­
deckt in Wafserhöhe aufgestellteu .«iiüstenbat-
terien, die den befestigten Platz gegen das 
Meer zu abschliffe». Von diesem Flußdamm 
stromauf und stromab bildeteu zivei starke 
Bastillen nach ider Landfeite zu die Grenze, 
und der HMkreisförnlige Festungswall, der 
die Zinnen dieser der Stadt zuini Sockel die­
nenden Hochfläche bildete, stellte die Ver-
liindung dieser -beideu Bsstillen her. Anf wel-
che Stelle der schr gefchickteil Festnngsan-
lage auch immer der Stuvm angesetzt wer­
den mochte, er mußte nnchr als sch^vierig 
werden. 
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sen kann.'̂  'Dit Mänlln hiabett es wirklich 
schwer. Sie müssen flüchten, üm de< Mcsd« 
perecht werden zu können. Und d^e Jrauen? 
Hat man je gshSrt. daß eine von î nen stch 
aufs 3aiÄ zurütkzvg, um fich einen. Bubikopf 
schneid^en zu lassen? 

t. „Ei» angesehener deutsttzer «elehrter in 
^Jugoslawien", ^n einer unf<!rer letzten Num 
mern berichteten wir unter dieser Anschrift 
über die Ankunft des bekannten deutschen Ge 
lchrten Dr. tz o f f m « n n in Jugoslawi­
en. Mit Rücksicht aus diese Notiz teilt uns 
Herr Professor Dr. Hoffmcmn mit, dos; er 
frlcher Unwerfitätsdozent war, gelzenwärtig 
<lbc^.ordentlicher Prosefsor für Volks« und 
iEtaatÄvirtschaftslehre an der Bergakademie 
in Freiberg i. S. ist. Der Awerk seiner Stu« 
dienrerse sei, die wirtschaftlichen LerhSltnis-
se Jugoslawiens kennen zu lernen. Darüber 
hinaus sei er selbstverständlicherweise beftrebt, 
mit seinen ?sachkollegen zwecks Austausches 
von wissenschaftlichen Erfaihrungen Fühlung 
zu nekimen. 

t. Mnret macht Schule. In den Eisenwerk« 
iftötten von Sesto San Giovanni bei Mai« 
land ereigneten sich in letzter Zeit häufig 
Diensttmfälle, durch die die Versicherungs­
gesellschaften zu erheblichen Zaihlungen ge­
zwungen wurden. Die Polizei stellte nun fest, 
i^s; es sich nm eine Bande organisierter 
„Sclbstverstümniler" handelt. 12 Arbeiter 
wurden verh.aftet. Die Schaden der Versi-
ckierungsgesellschaften für di^ bereits festgestell 
ten Fälle !l>cläuft sich auf Wer 2(X).0(X) Lire. 

t. Der entfesselte Elsenb«chnzug. Saler-
no, 4. August. In einem in der Richtung 
von Neapel nach Salerno fahrenden Schnell­
zug versagte beim Passieren eines starken 
(Gefälles die Bremse. Der Zug sauste mit 
einer enormen Geschwindigkeit, was eine 
unbeschreilbliche Panik unter den Reisenden 
hervorrief, gegen Salerno zu, und d« er zu-
fäslig die Geleise sreifand, sauste er wie ein 
«^^-eiclioß an dieser Station vorbei. Er hielt 
dann endlich mit ausgelöschter Lokomotive 
nach einer Steigung ungoführ einen Kilo­
meter nach Salerno. 

t. Eine Ariedenshymne. P a r i s, 4. Au­
gust. Außenminister B r t a n d und Un-
terrichtsminister Herriot haben deni Pro 
jelt eines internationalen Wettbewerbes zur 
jlotti.po!sition einer Friedenchyume iihre Zu-
stiminmlg gegchen. Die mit dem ersten Preis 
gekrönte Hymne soll in Zukunft lx'i allen of­
fiziellen Zeremonien und in allen Gotteshau­
sern der Welt, olhne Unterfchie'd des Kultus 
gespielt werden. Ein internationales Preis-
'gerickit, das in Bildung begriffen ist, wird 
die näheren Bedingungen dieses Wettbower-
Ibes, der den Komponisten aller Länder ois-
fenstöht, festsetzen. 

t. Der Sultansharem als Museum. Die 
Haremsräume der früheren türkischen Sul­
tane am Ufer des Bosporus werden dem­
nächst als Museum der Besichtigung freigege 
ben werden. Sie enthalten zahlreiche wert­
volle Zeugnisse alttürkischer Kunst. In man­
chen Räumen sind die Wände mit Perlmutter 
ausgelegt, in anderen bestehen die Decken aus 
Fayence. Die Zahl der kunstgewerblichen Er­
zeugnisse aus den verschiedensten Metallen, 
Glas, Porzelan usw., ist enorm. Im Bade-
ranm ist eine mit weiszem Marmor verkleidete 
Beleuchtung aus unsichtbaren Lichtquellen an 
igebvacht und die Wanne ist aus Furcht vor 
Uebersällen mit einem goldenen Gitter ver­
sehen. 

t. Ein neues Riesenbombenflugzeug. Au! 
t»em Flugplatze Aiitchell Field, Long Island 
wurde das neue Riesi!^-Aonlbenflugzeug 
„Curtiß Condor" vorgeführt. Dos Flugzeaz 
hat ein Gesamtgewicht von etwa 15 Tonneil, 
wovon die Hälfte sür Nutzlast zur Verfü­
gung stchen soll. Es besitzt zwei Motoren zu 
je MI PS. Spannweite 3l) Meter. Es ist 
ausgerüstet mit insgesamt sechs Maschinen« 
gewehren, die teilweise in gepanzerten Tür­
men untergebracht siild. T^r Aktionsraidius 
beträgt etwa i200 Kilonietcr, die Durch­
schnittsgeschwindigkeit etwa itX) Kllc>met^'r 
Pro Stunde. Die Versnchsslüge sollen sehr 
zufriedenstellend verlaufen sein. 

t. Ein Abenteuer in der Wiiste. Aus Paris 
wird gemeldet: In der Uingebung von 
Bone, einer kleinen Ort'fcki'aft in Algerien, 
nrachte ein franzlisischer Arzt ein nicht all­
tägliches Abenteuer nlit, aus dem er nur 
durch Zufall mit dem nackten Leben davon-
kaiu. Auf einer Autofahrt nach einem benach 
barten Orte begegnete er ans der Ctra^e 
eine 5tarawane tunesischer Nmna>den, die 
etwa 180 Personen umfaßte. Trotz unaus­
gesetzter Signiale wich i>ie Ktirawane dem 
Auto nicht aus und versperrte die ganze 
Straße. Der Arzt versuchte vorzufahren. 

^ wobei er jedoch eine alte taube Frau über-
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fuhr. Hierauf stürzte sich die ganze jsara-1 
wane au.f den Automobilisten, band i!hn auf 
den Rücken eines Maulesels und schickte sich 
an, in der Wüste zu verschwinden, als dllrch 
einen gliicklichen Zufall aus der entgegen­
gesetzten Richtung ein Auto mit vier bewaff 
neten Jnsasien herankam, die den Arzt aus 
seiner prekären Lage befreiten. Infolge der 
starken Uebermacht mußten jedoch die Be­
freier das Anto des Arztes im Stich lassen 
un>d schleunigst «die Flucht ergreifen. Die 
Gendarmerie von Bone nmchte sich auf die 
Suche nach den Räirbern, die aber nicht ein­
geholt werden konnten. 

t. Der Normalmensch — in Amerika. Pro 
fessor H e ll i n g w o r t h von >der Colum-
bia-Uniiversität ist es gelungen den Standart 
für den Nornvalnienschen, wenigstens unter 
amerikanischen Gesiclitspiinkten, sestzw'tcllen. 
Der Normalnlenfch lebt .'>!i Jahre, wiegt (»8 
Kilograulin und Grainin und ist l.li7 Me^ 
ter groß. Sein Gehirn hat ein Gewicht von 
I.M) Gramm. Sein Sprachschatz nnnaßt 7000 
bis 8000 Worte und seine Intelligenz ist lei­
der nnr die eines vierzehnjährigen Jungen. 
^Also ist es ein Amerikaner.) In jungen Iah 
ren verheiratet er sich, bekommt vier Kinder 
und ernährt seine Familie mit einem Jah--
reseinkoinmen von 1f).lX)0 Mark. (Es ist er­
staunlich, wozu ainierikanische „Gelehrte" Zeit 
lhaben.) 

t. Der Starkstrom in der Erde. In Wu-
darge bei Jakobshagen in Ponnnern hatte ein 
Monteur einen Hochspannungsdraht abge­
schnitten und dann den Strom wieder ein­
geschaltet. Zwei Knaben, die Söhne des Be­
sitzers Pötzel, kamen auf ihren Fahrrädern an 
d^'r Stelle vorbei und wurden durch den nch 
in der Erde fortpflanzenden Strom vom Ra­
de gerissen. Der siebenjährige Gerhard Pötzel 
fiel kiiebei gegen den herabhängenden Draht 
und wurde auf der Stelle getötet. 

t. Ei» Amazonenstamm. M o s k a u, 4. 
August. Der ungewöhnliche Fall der Existenz 
eines Amazonenstmnmes wurde in dein Be­
zirk Sakataifk von der Gesellschaft znr Er­
forschung Asserbeidschans festgestellt. Eine 
Erkursion bat dort den Daghestanischen 
Stamm Jasiai: (das bedeutet: Mädchen), bei 
dem die Männer lediglich Hausarbeit besor­
gen, nmhrend die Franen sich mit Jagd und 
Fischsang beschästilM und sür den gesam­
ten Unterhalt der Familien sorgen, aufge­
funden. 

t. Die gräfliche Wäscherin. Ladt) O si n l-
st o n, die t^attin des ältesten Sol)nes nnd 
Erben der Carl of T a n k c r v i ll e, hat 

die Leitung einerWaschanstalt übernonimen 
Man darf annahmen, daß die seit dem Krie­
ge so gründlich veränderte niaterielle Lage 
eines grossen Teiles der englischen Aristokra 
ten nicht ohne Einflnß auf diesen Entschluß 
der Lady Ossulston gewesen ist. Sic selbst 
hat freilich auf Befragen erklärt, sie solge ei 
ner innneren Neigilng, indem sie in den „Na 
tional United Laundries" („Nationale Ver 
einigte Waschanstalten"), die Direktion für 
seine Haus- und LeHwäsche übernehme. Und 
sie hat den Kopf voll von Neuerungen. Zu­
nächst will sie >den — auch außerhalb Eng­
lands nicht unbekannten — grenlichen Unfuc> 
abschaffen, daß die Wäsche nnt denl Namen 
ihres Besitzers, um Verniechslungen zu ver 
meiden, in rotem Zwirn oder gar in Tinte 
bezeichln't wird, und sie hat sich ein ganz neu 
es, „unsichtbares" System der Kennzeichnung 
an-?.gedacht, das sie aber noch geheiin hält 

t. Ein Rczeptautomat. Die jüinst des Ne 
zeptverschreibens, die früher bei den Aerzten 
fo doch geschätzt wur^, ist jet,tt infolge der 
vielen fabrikmäßig hergestellten Arzneiniit 
tel zieuilich zurückgegangen. Sie wird völlig 
ausgeschaltet dnrch eine „Erfindung", ans die 
Dr. zltm Bufch in der Deutschen medizini 
fchen Modeschrift ironisch hiinveiit. Eine rüh 
rige amerikanische Arzneimittelfirum versen 
det nämlich einen Apparat, i>essen Zeiger 
wenn man eine der zahlreichen, auf einer 
Platte angegebenen Krankheiten einstellt, ein 
Rezept andeutet, das sir und sertig und na 
türlich sicher heilend von der betreffenden 
Finna, bezichungsweise von jeder Apotheke 
lbezogen werben kann. 

t. Können Frauen fchnieigen? In Man­
chester ist ein ausschliesslich weil>l!cher ^ilub 
gegründet worden, der die Frauen zur 
SchweigsanUeit erziehen will. Die Mitglie­
der sind verpflichtet, sich jeden Tag mindc-
stens eine halbe Stnnde im Klub aufzuhal­
ten; sie können sich in den Lesesälen b^'schäs-
tigeu, dürfen aber von dem Angeivl'lick ih^ 
res (Eintritts bis zum Hinansgehen keiu ein 
ziges Wort anssprechen. Wenn ihnen doch 
ein solches entschlüpft, werden sie z-u Geld­
strafen verurteilt, die sich im Wiedeiholungs 
falle steigern. Aulf di^i'e Weise will man den 
Franen die notlvendige „Es^arakterstärle 
des Schweigenkönnens" beibringen. 

t. Verwertung der Vulkanasche im Haus­
halt. In der kanadischen Provinz Saökat-
che>wan ist vor ci<ligen Jcihven ein findiger 
Unternelnner ans den Gedanken g.'kc»mmen, 
vnllanisciie A'Vche als Reinignngsniittel an 
die Hansiraneu zu verkaufen. Dieses G-?« 
schüft hat sich inzwischen sehr ausqedeh:i!, 

Bei G-llen- und LeberleZden. t^allensk4ne« 
und Gelbsucht regelt das natürlich« „Franzl-
Joses"-Bitterwasier di« Verdauung in gera­
dezu vollkommener Weiise. Klinisch« Trka^ 
runl^.m bestätigen, daß eine häusliche Triirk-
kur mit Franz-Jofef'Äasser besonder» wirt-
am ist. wenn es, mit ekn>as Wasser 
gemischt, morgens oirf nüchternen Mc-gen 
genonnnen Vird. Es ist in Apot!l)e>ken unid 
Drogerien sowie Spezereiwarenhandlunzerr 

rhältlich. ^^79 

und der letzte JahreÄ>cricht der Firm2 teilt 
mit, daß die Jahrespro-duktion auf etwa 3)0 
Tonnen angewachsen ist. Saskatchewan hat 
bekanntlich seit Mensck^eng^'denken keine Bul 
Üane mehr, sondern ist eine typdsche Prärie» 
irovinz; die Asche wird als UeberbleibsÄ 
>er Voreiszeit an ein^^Inen Stellen in gro-
'>cn Massen gefunden und scheint srch sehr 
bewährt zu haben. 

t. Die Unglückszahl 13. Aus London witV 
gemeldet: Mergläubisck>e Leute n^eisen dar­
auf Hill, daß das englische Flligzeuggeschwa-
der, das die „Unglilckszahl" 13 trägt, am 
gestrigen Tage scl>oll den vierteir Unfall cr-
! itt, und zwar innerhalb weniger Tage. Ein 
.lelniligsslugzeilg dieses Geschwaders stürzte 
ab. Beide Jnsasien waren sofort tot. 

t. Wie ein Jude einem anderen Jude« 
einen Wagen der elektrischen Straßenbahn 
oerkaufte. Ein poUüsch^'s Blatt erzählt sei­
nen Lesern sc»lgcnde mnüsante Begebenheit: 
Vor kurzem kanl ein I'Ude aus Modawa 
nach Warschau, verkaufte dort Ware sür 
4000 Zloty lmd wollte sich d>a^ür Wagen 
und Pferde kaufen. Als er sich darnach um­
zuschauen begann, machte er die Bekannt« 
scliaft eines 5^errn, der il>m klarmachte, daß 
es viel vorteilhafter wäre, einen Straßen­
bahnwagen zu kaufen. Er stellte sich ihm 
als Besitzer des Straßellbahllwageus Nr. 13 
vor, fu'hr init ihm zur Endstation. Dann 
fuhr er wiederum mit ihm in die Stadt AU-
rück. Während der Fahrt fragte der Heir 
den Schaifuer, wieviel er an dein Tage ein­
genommen habe. Als dieser erioiderte: 500 
Zloty, zeigte sich der Herr äußerst befriedigt. 
Auf diese Weise gelmig es ihm, den Juden 
vom Lailde znni Abschlllß eines Vertrages 
zil lxiix'gen, durch den der Straßeirbahmva-
gen Nr. 18 um den Preis von 5000 Zloty 
in den Besitz des Kciufers überging. 4000 
Zloty erlegte der Käufer in Bar, sür den 
Rest von 1000 Zloty stellte er einen Wechsel 
aus. Ja, es fand sich schliessiiÄ? sogar ein 
Notar, der diesen seltsamen Vertrag nieder­
schrieb. Der nichtsahnende Käufer erhiel 
daralrf eine Anweisung, sich ain nächsten 
Tage in der Reniise einzufinden und dort 
seilien Wagen Nr. 18 abzuholen. Erst dort 
klärte nlan i>hn darüber allf, daß er einsm 
Betrüger allfgesesien sei. Den tüchtigen Ver­
käufer, gleichfalls eiilen Juden, nahm die 
Polizei ein paar Tage.später fest. 

t. D4?r Erfinder des Gefrornen". D<ts er­
ste Fruchteis wurde in Frankreich im Jahre 
lliM durch den Florentiner Prokop C u l-
telli bereitet und in seinem, seinen Namen 
führenden Kaffeehanfe in Paris verkauft. 
Oblvohl in der ersten Zeit noch ziemlich kost­
spielig, fand das neue köstliche Erfrischun^is« 
mittel dennoch reißenden Abfatz, zumal das 
voll Eultelli zuerst streng gehütete Ge>chäfi.s-
geheilnnis über die Herstellung des Frucht­
eises bald bekannt geworden ^u sein tcl)eint« 
Als feilistes Eis galt freilich noch lange hin­
durch das Eiiltellische Fruchteis, allein schcn 
im Jahre 1l>7s> war es in nicht weniger als 
250 Pariser Liinonadenschenken zu haben. 
5)undert Jahre später kmn dann, ivie Felö-
haus naclnveist, ein Herr B u i s s o n Äs er­
ster auf dell Gedailken, das Fruchteis, d.i^ 
Ulan bisher nnr iln Sommer zu genizßen ge­
wohnt war, auch iln Winter herzust.'llen. 

Autobuöverkel)r 
Maribor ̂ Sl. Rabenci 
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Nachrichten aus Maribor 
Gln unerbötter Skandal 

«Kr >' / 

»oie d«i MI« d«r Frimdeinxrkehr „glhoben" 

wird! 

Vn SkanM, der sich dieser Tage w tier 
„Belika -Vaiverna" ereignet Hot, zeigt unS 
wieder einmal mit lrassen Forben, wie bei 
uns leider noch immer stellenweise der 
lFronrdenvertehr drangsaliert wird. Am 
Ncrchenitta^e des betreffenden Tages besuchte 
dcrs Caf6 ein Grazer hotebsekretär mit seiner 
Gemahlin. Diese begab sich bei dieser Gele­
genheit auch ins jtlosett, wo khr eine pein­
liche Ueberrvschung zuteil wurde. T« im 
^'lnisdandsort kein Licht vovh<lni>en »vor, 
konnte sich ldie Dame natürlich von der Rein 
lichkeit des Ortes nicht überzeugen. Als sie 
aber das Klosett wieder verlieb, beiperkte 
isie ztt chrem (Entsetzen, ihr Seidenkleid 
von außen stark beschmutzt war. Eie infor­
mierte dan^lber sogleich ihren Genmhl, der 
seinerseits d<'n Oberkellner zu sich rief unid 
auf den Mißst>and aufmerksam machte. Als 
er hierauf mich den Cafetier zu sprechen 
wlinschte, ersuchte man ihn, er möge am 
Abend noch einmvl kommen. Der Fremde 
verschob deshalb seine Abreise aus Marübor 
und begab sich am Abend nochmals in das 
ICafv, wo er aber fast bis Mitternacht ver-
yMich «auf den Cafctier wartete. Es blieb 
i.hm deslhalb nichts anderes i'lbrig, als den 
L^ifetier schriftlich um die Mitteilung seiner 
Ct^^llungnochme gegeniiber dem peinlichen 
Vorfall zu erlfuchen. Der Cafctier verstieg 
sich M!N soweit, imß er der geschä'digten 
D a i m e  e i n  g e r a d e z u  u n v e r > s c h ä m t e s  
Schr^.iben zukommen ließ, in welchem er 
jede Verantwortung für den Vorsall grund-
w<?gs ablehnte und noch dazu die Dame für 
d - e n  V o r f a l l  v e r a n t w o r t l i c h  
j^achte! Abgesehen davon, daß derartige 
Ereignisse hin und wieder überall vorkom-
-Dnen ki)nnen, wäre es heilige Pflicht des 
Vaifetiers gewesen, sich beim Gaste wogen 
»»es Skandals wenigstens zu entschuldigen, 
lwenn er schon nicht die Absicht hatte, den 
entstandenen Schaden wenigstens teilweise 
vne'dergutzmnachen. Die Art und Weise, 
^ie in diesem Falle gegen einen Gast und 
moch dazu gegen einen Fronlden vorgegan­
gen wird, ist geradezu enrpön'nid. Auf der 
tinen Seite gibt man sich redlich Mi'che, den 
?rst in Entwicklung begriffenen Fremiden-

^erkehr «uf jede mögliche Art zu 'heben, unid 
der anderen Seite finden sich nun un-

^er«ntwortli5)e L<Nlte, die Äafür Sovge 
^vagen, ldaß >dte Fremdenindustrie nicht 
lhochkomintt. D<^r unerhörte Skandal, «der sich 
Dieser Tage im erwähnten Caf« ereignete, 
^deutet einen schweren Schlag für unseren 
j^^rcmdenverkeihr. Man darf nicht außer Acht 
jlassen, >d«ß <der auf eine solche Art und Weise 
jvngvflegelte ??rellnlde, der Mrigens 5^tel^ 
Zsekretär in Graz ist, es nicht unterlassen 
twiri», auch die ailsländische Presse von <dem 
Worfalle in Kenntnis zu setzen. 

Srohe Tombola der Frei-
wlMgen Feuerwehr in 

Martbor 
Wie bereits bekannt, veranstaltet die Frei 

willige Feuerwehr und deren RettungSab-
teilung morgen, Sonntag den 7. d. M. um 
'14 Uhr auf dem Trg fvobode eine gro^e 
Tombola und nach Beeitdigung derselben 
eine progranlmreiche llntevhaltung in der 
Götz-Veranda. Den Haupttreffer bildet eine 
vollständige Wälsche-Ausstattung nach freier 
Wohl, den zweiten Treffer ein Fahrrad oder 
eine NNTNiaschine und den dritten Preis 
LOW Dinar, die in entsprechender Goldiväh-
rung ausbezahlt werden. Auszerdem gelangt 
noch eine gan.^ Reihe von Prachtvollen Ge­
winsten, darunter zwei Fuhren Buchenholz, 
zur Verteilung. 

Nach beendeter Tonlbola treffen sich die 
Feuerwchrfreun'de in der Veranda der 
Bierbrauerei „Union" (vorm. Götz), wo ein 
großes Volksfest abgehalten wird. Die Mu­
sik beforgt die beliebte Schvnherrkapelle un­
ter persönlicher Leitung des Herrn Zkapell-
meisters Schönhcrr. Den Damen sei noch >^»0-
sonders zur Kemitnis gebracht, daß auch ei­
ne Schönheitskonkurrenz veranstaltet wird, 
für die drei nette Preise ausgesetzt sinid. 
. An sämtlichen frequentierten Punkten 

ver Etvdt werden am Sonntag Kartentische 
aufgestellt sein, v»o sich das Publikum die 
To«nboi«karten besorgen kann. Die Ä'art^n 
smd auch im Feuerw^rdepot erhältlich. 

We alle bisherigen Veranstaltungen der 
Feuerwehr, so sind auch diese dazu bestimnt, 
dem stvrk geleerten Säckel unserer wackeren 
Wehr zwecks Anschaffung notwendiger "euer 
Geräte eventuell weitere Geldmittel zuzu« 
führen. Mit Rücksicht auf den streng huma« 
nitären Charakter der Veranstaltung ho^st 
man mit Recht, daß sämtliche BevölkerungS-
kreise ohne Rücksicht aus Nationalität und 
Konfession ihr Möglichstes zum guten 
lingen des Feuerwehrttiges beitragen wer­
den. 

Marltbericht 
Der Markt war heute besser beschickt und 

besucht als sonst. Infolge der etwas erträg­
licheren .Hitze betrug heute die Zustchr 29 
Wagen Sch^veinesleisch, 42 Wagen verschie­
denes <^emüse und Wagen Obst. Die 
F l e i s ch p r e i s e sind etwas gestiegen, 
hingegen sind jene für Gurken, Schottenboh­
nen, Salat, Zwiebel und Kartoffel seit der 
vorigen Woche bedeutend zurückgegangen. 
So waren Zwiebel schon zu Din. 2.50 per 
Kilogramm oder l.50—3 Per Kranz erhält­
lich. Auch das Obst (besonders Aepfel, Bir­
nen, Ringlotten und Pflaumen) hat im 
Preise nachgelassen. Wasser- und Zuckerme­
lonen werden noch immer zu Din. 14—20 
per Stück verkauft. Die Preise für Milch und 
Milchprodukte sind unverändert geblieben. 
Beim Geflügel, Kaninchen und Kanarienvö­
geln sind die Preise ebenfalls bedeutend zu­
rückgegangen. Backhühner waren bereits zu 
Din. 7.50—12.5V, Brathühner zu 15—20, 
Kaninchen zu 5—17.50 und Kanarienvögel 
zu 25—30 Dinar per Stück erhältlich. 

m. Ernennungen im Richterstande. Die 
Bezirksri-ckiter Dr. Senjor und Dr. L e A-
n i k in Maribor wurden zu Landesgerichts-
räten ernannt. — Der Bezirksrichter 
Trinkavs wurde zum Gerichtsvorstcher 
des Bezirksgerichtes in Ljutoimer ernannt. 
— Die Richter M i h a l i ö, Dr. A d a-
m i ö und MikluZ wurden zu Bezirks­
richtern ernannt. 

nl. Fremdenverkehr. In den verschiedenen 
Hotels und Gaschäusern übernachteten ge­
stern 69 Fremde. 

m. Gestörte Idylle. Gestern abends gegen 
21 Uhr lulstuvandelte ein gewisser Anton V. 
aus KrLevina mit seiner Geliebten Sophie 
L. in der Gregoröii^va ulica. Plötzlich trat 
ihnen ein unbekannter Mensch entgegen und 
versetzte Herrn V. wortlos Avei starke Hieb^ 
auf t^n Kopf und zerriß ihm auch das 
Hemd. Die Angelegenheit kam nMürlich vor 
die Polizei, wo der Angreifer erklärte, er 
habe sich zu seinom großen Bedauern im 
Dunkeln geirrt. Er suchte schon den ganzen 
Tag seine Frau und inointe, sie in der lust-
'wandeilnden Sophie am Arme eines Neben­
buhlers zu erkennen. Darob in größte Wut 
ve^etzt, sei er gegen den Störer seines ehe­
lichen Friedens losgegangen, aber leider ha­
be er zu spät bemerkt, daß er sich in der P^'r-
son geirrt habe. Die Sache dürfte ein gericht­
liches Nachspiel haben. 

m. Selbstmord. Gestern machte in Lim-
butt der K.^jährige Knecht Jakob D o i k, 
der tagsvorher von Vrhovdol zum neuen 
Herrn geklommen war, seinem Leben ^.adurch 
ein Ewde, das; er sich mit seinem Leiöriemen 
anl Obstgartenzaun aufhängte. Das Motiv 
der Tat ist unbeVannt. 

m. Unfall. Heute gegen 9.30 Uhr stand vor 
der Polizeistube aus der Aleksandrova cesta 
ein Automobil, das sich beim Anlassen des 
Motors statt nach vorwärts nach rückwärts 
in Beivegung setzte. Dabei stieß der !^ra?t-
wagen ans einen gerade in diesem Augen­
blick von rückwärts kommenden Bauernwa­
gen. Der Sto^ war s?, stark, daß das Pferd 
vorne zusammenknickte und der Wagen auf 
die Seite geschoben wurde. Beide Insassen 
des Wagens, ein Bauer und seine Frau, 
die ordentlich gerüttelt wurden, kamen mit 
dem Schrecken davon. Ein größeres Unglück 
wurde nur dadurch verhütet, da^ das Pferd, 
das sich bald wieder aufrichtete, rl.'hig ge-
blieben ist. 

Nl. Aus der Polizelchromk. Jui Laufe des 
gestrigen Tages und der Nacht wurden fünf 
Verhaftungen vorgenommen und m.un An-

Maribor, den 6. Augusk. 

zeigen bei der Pslizei erstattet. Im Polizei­
gefängnis übernachteten gestern 19 Personen. 

m. Etwas für Weinschmecker! Wie wir er­
fahren, wird morgen, Sonntag, beim Volks­
fest der Freiwilligen Feuerwehr in der 
Götz-Veranda echter Stainzer Schilcher aus­
geschenkt werden, ^den .Herr H a u s m a n-
n i n g e r in aufopfernder Weise der Wehr 
als hochherzigen Beitrag zmn Feuerwehrta^e 
zur Verfügung gestellt hat. 

m. H«u. und Strohmarkt vom k. August. 
Die Bauern brachten 8 Fuhren Heu und 3 
Fuhren Stroh auf den Markt. Tie Preise be­
trugen für .Heu Din. K2.50—75 und für 
Stroh 35—50 per Meterzentner. 

m. Stechvlehmarkt vom S. August. Auf­
getrieben wurden 202 Schweine. Der Han­
del 'war anfangs sehr flau, gegen Mittag et­
was lebhafter. Verfauft wurden 128 Stück. 
Die Stückpreise waren wie in der Vovwo-
che: Für 5—6 Wochen alte Jungschweine 

7^ Woc^n 150—200, 3—4 
Monate 360—420, 5—7 Monate 450—430, 
8—10 Monate 550-650, einjährige 100Y 
bis 1l0y Dinar. — 1 Kilogramm Lebend­
gewicht 9L0—11, 1 Kilogramm Schlachtge-
lwicht 15—17.50 Dinar. 

m. Wetterbericht vom 6. August 8 Uhr 
früh: Lustdruck: 729; Feuchtigkeitsmesser: 
-j- 14; Barometerstand: 734; Temperatur: 
-s- 23; Windrichtung: NO; Bewölkung: ein 
Zehntel; Niederschlag in Maribor: 0; am 
Bachern leichter Nebel. 

m. Den Apothekennachtdienst versieht bon 
morgen bis nächsten Sonntag mittags die 
Apotheke „Pri Archu" (Vidmar) am Haupt-
Plcitze. 

Srelw. SeuerwedrMarwor 
Zur Übernahme der BereUschast für Smi«-

tag den 7. August ist der 1. Zug kumman-
diert. Kmnmandant Herr Martin E r t l. 

Telepihonnummer für Feuer- unh Unfall­
meldungen: 2VV. 

* Warne jedermann, iiber mich falsche 
Geriichte zu verbreiten, da ich jeden gericht­
lich belangen werde. Fürst I. A. O e r k a-
sov (Cerkajasjanc), Kosaken-Sotnik, russi­
scher Emigrant. V119 

* Offertausschreibung von Bauarbeiten. 
Bon der Gemeinde Studenci bei Maribor 
werden Baumb'eiten in größerem Umfange 
ausgeschrieben. Pläne und nähere Auskünf­
te sind in der Kanzlei der Gemeinde erhAt-
lich. Offerte sind bis spätestens 16. August l. 
I. einzureichen. 9260 

* Die erste Mariborer Keks- und Zwie­
backfabrik Maribor (Kröevina) hat sich, wie 
wir schon berichteten, zu einer für die Kon­
sumenten sehr nutzbringenden Reklame ent­
schlossen und erzengt Neapolitaner-Miris-
schnitten mit Num-mern. Heute bringen wir 
die Nanien der glücklichen Gewinner, welche 
bis heute Beste erhalten haben, zur Kennt­
nis: Perko Edgar, Ra.jLeva 4; Josef Perne, 
Tatten'bachova 20; Frau Mernig, Z^idovska 
8; Maria KoZar, ^ankopanova 9; Johanna 
Janc, Vrtna ulica 9; Anna Polajnto, Po-
breSje bei Maribor; Anny Toman, Sloven-
ska ulica 24; Anny sinigos, Tezno, Bimer-
Nlan Grete, Stritarjeva 23. Außerdem lie­
ßen sich 13 Geivinner die Beste in Barem 
(Din. 30.—) auszahlen. 23 Gewinner er­
hielten die Beste in Miris-Neapolitaner-
schnitten. Miris-Schnitten mit Glücksnum­
mern überall zu haben-

* Hallo! Wohin? Ins Gasthaus Skof „Pri 
vodovodu", wo jeden Sonn- imd Feiertag 
ein Konzert mit Tanz ohne Entree stattfin­
det. Die Musik besorgt eine beliebte Kl7pelle. 
Für gute Getränike sowie kalte und warme 
Speisen ist bestens gesorgt. Achtungsvoll der 
Gastwirt. 925.^ 

* Prva mariborska lovska druZba hält am 
7. August l. I. im Gasthause „Lovski dom" 
über den „Drei Teichen", ihr diesjähriges 
Solnmerfest, verbunden mit Preisschießen, 
Bestkegeln, Tanz, Rodelbahn usw. Das Best­
kegeln beginnt um 9 Uhr vormittags. Schöne 
und ivertvolle Beste. Alle Jagdfreunde und 
Freunde guter Unterhaltung mögen dieses 
Fest nicht versäumen. 510 

* Park-CafH ist nicht geschlossen. Man sitzt 
sehr angenehm im staubfreien (^rten. Sonn-

l tag nachmittags und abends Kinuerte. S27ö 

Am 7. August 1927: 
Ftuerwekr Tombola 

am Trg Gvobove 
dlsrouf Dol?<feft In der 
Veranda der Brauerei 
„Union" (früher Svtz) 
* Hotel Halbwidl. Heute Samstag Salon-

kapelle PeLnik. —- Tanz. — Sonntag: Vor­
mittag und Abends „D' Drauschwalbcn". 

9266 
* Die Freiwillige Keuexwehr von Ttuden« 

ci veranstaltet am Sonntag, den 4. Septem­
ber im Gastgarten Stumpf ein Gartenfest. 
Die P. T. Vereine werden ersucht, von Ver­
anstaltungen an diesem Tage Abstand zu 
nehmen. Das Wehrkomwando. 54l 

* Cafü „Europa". Der Venvandlungs-
künstler „Leopold!" bildet das Stadtgespräch. 
Nur noch kurze Zeit. Dazu das weitere sa-
belihaste Programm. Sonntag bei schlechter 
Witterung Nachmittasvorstellung mit Kon­
zert. ' Y27l 

* Uhren, Goldwaren auf TeNzahlung. 
Ohne Prelsaufschl<lg. Jlger, Maribor, Go-
sp^ka nl. 15. 82^ S 

* Advokat Dr. Philipp Kumbatoviü »lat 
seine Kcmzlei im neuen BeraniL-Hause, Ma­
ribor, Kralja Petra trg Nr. 1, 1. Stock, 
rechts, eröffnet. 90W 

* Zur Desinfektion bei ainsteckenden Krank­
heiten verwen^t man mit besten Erfolge 
S a n i t 0 l (bei Menschen), Sane 0 li « 
lbei Tieren). Me Mittel hat ständig am La« 
ger „S a l u s" d. d. Mariibor, Caniarjevol 
ulica 1, 8K4S 

Radlo 
Radio Mim 

Sonntag, den 7. August: 

11.W Uhr: Konzert des W'ener Sinfonl>V« 
orchesters. 

16.1V Uhr: Ernste unb heitere Erzählunge«. 
16.45 Uhr: Mchmittagskonzert deS lUK 

mann-Orchesters. i 
19.W Uhr: „Die Hochzeit des Figaro", Oipet! 

von Mozart (Ueibertragung der Salzbur« 
ger Festspiele). 

Montag, den 8. August: 

11.66 Uhr: VormittagÄkonzert. 
15.4S Uhr: Nachrichtendienst. . 
16.15 Uhr: NachmittagsiVonzert. 
18.36 Uhr: Jugendstunde. . 
26.65 U^: Volkstüml. Konzert. 

Berühmte Männer 
In einem Berliner Cafz wird der Schrfft-

stel^r Schulom Asch einem etwas jüdisch 
aussehenden Rechtsanwalt Eron vorgestellt. 

Freundlich lächelnd sragt Schalom Asch 
jenen: „Herr Crohn, von wem haben Sie 
das R gestohlen?" worauf jener ebenso 
freundlich versetzt: „Von Ihnen, Herr Ajchl" 

» 

Pauli Bourget ist ein notorischer Lang­
schläfer. Vor einiger Zeit lud ihn de:: ^^^raf 
d'Haufsonville ein, einige Zeit auf seinem 
Schloß zu verbringen. Bourgl!t akzeptierte. 

Als Bourget am ersten Tage seines Lano-
ausenthaltes um elf Uhr vormittags noch 
kein Lebenszeichen von sich gegeben hatte, 
ging der Graf in sein Zimnisr. 

„Ich bitte um Entschuldigung, daß ich 

Ihren Schlaf störe . . 
„Aber ich bitte Sie," antwortete Bourget. 

„Ich habe nicht mehr geschlafen. Vielleicht 
ein bißchen geduselt, ^nau genommen, 
meditiert. Das ist meine Gelvi^hnhei:, in der 
Früh sa-lninle ich meine Gedanken, ordne 
meine Ideen, mit einem Wort, ich arbeite." 

Als am nächsten Morgen Bourget vm 
zwölf Uhr mittags sich noch nicht seh-^'n ließ, 
ging der Graf zn ihm und sagte: „Mein lie-
ber Freund, Sie arbeiten zu viel, Sie über­
arbeiten sich." 

» 

G. B. S. (George Bcrnard Shaw) wirß 
von einem jungen Schauspieler um ein Emp 
fchlungsschreiben an den Direktor ?ine5 
Londoner Theaters gebeten. G. B. S. 
schreibt: „Ich empfehle Ihnen den' Schau­
spieler K. (5r spielt Hamlet, Shylock, Mac­
beth, Flöte und Billard. Billard spielt er 
an: beshen/ 
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Äx«s 

Die qrohc Schius;sz?ite aus „Jedermann" auf dcm Ss<lzburger Domplatz. 

^!.ben i^' .' ist ein ' lüä, d<ih > 
)le Gei.^dr r.'cht//itig ertlinnt wnvul?. 

p. Mute I'-c?'auHchf''N. Ii' 
'7''ittc".'Uli<i iiu ? l'r.' war d..i 

nn!^..rft '^nträc^l'll. man ciU'? 
ivl'i iN!-? ::'''!ie" ur-'i'lni cr'>'hrf, "'ird 

> .u 'r a.nn '! .^'as.'n, uu '. Neb>')sl!'in>'r 
l'.'l'.'.i. dli' '^l^'.in''n, di<' i'I 

i.ild ilU>'.iiN 'bor n:is!'''>'r ftt^'.k 
ini.'lt wilv. eu, haben sick» ! r'ilic!) v ruie-ni 
:.'^'idcr t'/etcil nbcr die l,/ner schr 
'.al^!r^'!.h c?us ntld v.'-enn ninu ihnen nichl 
energisch »n Leibe rücken ii'!rd, diirsle es i-in 
nilch'ten Ia^ln'e ii?lt deni su^nde wieder 
'chli^cht ^e'>!^"llt sein. 

p. Ter letzte Bichmprkt, der verlinnnenen 
al'sie'mlien wnvd", mnr re^t l^nt 

l'efthickt. Ailigetrieven ivnrden l70 Pserd?, 
Achsen nnd ^^.-.0 ^li'che und .^läbber. Di^' 

!tk'anflnst war sehr slan^ .^i.annl ein Zehnt.'l 
de'Z ni'sA'trietu iien Viehes konnte m den 
Mann siHrncht livevden. Tie Preise fiir das 
Nindviel) bewes.ten sich van :i lüs 9 Dinar 
per Lulossvannn Lebendiiewicht. 

v. D?n Apothekennachtdicnst versieht lns 
nächsten Cnmotafl die As>otheke d<'o Herrn 
Oro ^ en am Flarianiplahe. 

ji>.. ojnik, ./I.  * u u c, 

aus Mola Pnslarm, 30 I^hrS, Äaria 
e d e, Privat aus Tr. Pavel pri Prebal-

du, <Z4 Jahre-, ^lnton P l e t? r ^ k i .  7^Iei'V> 
lmuer aus ^c<pol>, M ^aroluii.'  

P f e i f e  r »  ( ^ e ^ a v b ^ i l e i ^  . ' r  a u - ?  C ' . ' l i e ,  
li  ^ahrc; ciuu ^ k o b c ? n e, Taglöhmr 
ai s Tobra^ia, ^a>lire: 7:ain ^ u n a^ 
'ik'er^aröeiler aus Trl!^vl".'-Lc>!a, V? 
Ii)'./anu rc bi u, NIir»ua ' ei le^rl^i^ aus 
P r . Z y ^ ^  l . ' i  S m a i ' j e ,  ^ a l > r e ;  l ^ . c o r g  T u r n  

5 e k ,  T a ^ l ö h u e r  a u s  V e r a 5 e  l / j  
^i'.hrez ^rau.; V o s n e ^ NerMN'>ci!ev aus 
V e t c r u i ^  b e i  ^ u a r j e ,  i l  I a ^ r e ;  7 > i a u z  O r e  

h o v e c, Pachter aus Ccije, 77 ^ahl<; In-

-1- Eröffnung der SIZo.̂ i'̂ rt-Taî unq. Tie 
dieslährige iniernationale M oznrt - T a-
fl u n ist vorsiestern il>i ^alzbnrs^er Mo--
^art-^'^aus ermfnel nwrden. Der President 
der ^tistunci Me^zartenni, H^>frat Tr. i)-
s e n m a y e r, begiilsile die erschienenen 
Vertreter d^'r i^tnnst- nnd der ?.linsikivisscn-
sckiuft, die Behi)rden, die Dele^iiertell der 
eili.^elnen Ml-'^^art^Geineinden, nnd erörter­
te die Ansiiaden der Ta'innss. !^>oirat Dr. 
Gnido Adler l-^^^^ien) eröfsnete den wissen­
schaftlichen Teil der Tac^nnci, die er als eine 
(5rsiänznng den Beethonen-^eieril sx'zl.'ich 
nete. Die „Uk'ine Frei-nianrer-^tantate" nn-
ter Leitnnq 'des Äilo^zartennl-Direktors Dr. 
Panni^iartner scl)los', die Feier. 

Eine Geschichte der slowenischen Kunst 
gibt Piktor S t e s k n iin Verlaq der 
»l)ru/.1'kr ?>v. lieranS. Bisiher ist 
der erste Band, der die Malerei behandelt, 
ers schienen. 

's Ilm die Herkunft Beethovens. Bisher 
nahnl nmn .^iolnlich allc^einein an, das^ der 
O^raßvater Beethovens ans Antwerpen 
cinqewawdert sei. (5ine einstehende Nnter-
^nchnnq d^'s Antwerpener Bibliothekars A. 
Pols erschnttert diese Annahüne. Die 
Archive Antwerpens erw^'isen, das; der 1712 
in Antwerpen qeborene Lndwi<i v. Beetho­
ven nicht nlit dent Großvater des Kondponi-

NoMriMtenausVwj 
Neuerliche Revision aus 

dem Gtadtmagiftrate 
Nach der durch den Cachvcrftättdigen Di­

rektor Kasper, der auch die Betrngsafsii-
re des Magistratsbemnten Men oni au^ 
gedeckt hat, dnrchgesi'chrten Revision der Ge­
barung ans denl Stadtniagistrate hat dör 
Kreisausschus; dieser Tage eine nenerliche 
Revision angeordnet. Die Herren Bezirke« 
haupt?maml M a kar und Revisor B a r-
l e, die mit der Revision betraut wnrden, 
fanden, abgesehen von den bereits anläszt'cl) 
der ersten Revision aufgedeckten Mängeln, 
alles in bester Ordnung. Die Unterschleise 
des Kassiers Menoui betrift ledigl.ch be­
reits angesannnelte Ersparnisse, so dast kein 
Grund zur Annahnie besteht, dasz die Vev-
lnste nunmehr durch neue Steuern hereiu-
gebracht werden niüßten. 

P. Aus dem Iusti'jdienste. Der Richter Dr. 
L "i P i e, bisher in OrmoZ, wurde dem Be­
zirksgerichte in Ptuj zugeteilt. 

P. Blumentag. Der hiestge Sportklub ver­
anstaltet anu Sl)nntag, den 7. Auguft einen 
Glninentag. Da das Neinerträgnis zur Da-
nieruug des .^klubs bestimmt ist, wird an alle 
Sportfreunde appelliert, ein Scherflein Min 
g'lten Gelingen des Blunieutages l>cizutra-
geir. 

Platzkonzert. Sonntag vormittag um 
U Uhr findet vor dem Rathause eiu Platz-
ton^ert statt, ' ' 

sten zn tnn hat. Stndienpräfekt Raymond 
vall Aerde s'Mecheln) hat ein Archivstiick ge-
slnliden, ails dem seines (lra.htc'ns hervor­
geht, das; der Grosivater Beethovens ans 
Mecheln stmnnlt, hier 1712 geboren wnrde 
lnid !>bjister an der Ct. ^!v!nboutskirche war. 

-i- Brainslav NuSic, znr 'Zeit Direktor 
des T'heaters in Sarasevo hat ein nenes 
Drama unter den, Titel »Xn.ii?u. ä^nz^u« 
volle nldet. 

-j- Erkrankung Bruno Walters. 0'>eneral-
nnisikdirektor Bruno a l t e r ist allf der 
Uelierfaihrt von Amerika ernstlich erkrankt 
und daher nicht in der ?age, das im Rah­
m e n  d e r  S a l z b u r g e r  M o z a r t - T o -
g n n g stattfindende Orchnsterkonz<'rt und 
„Figaros .^^och^^it" (Erstanfführung) zn di­
rigieren. Dennoch besteht die begriindete 
.^^wffnung, das; Generallnrnsikdivektor Bru­
no Walter in Kürze so weit hergestellt sein 
wird, lmi die 5lonzertanten nnd Opernanl-
si'lhrungen des l-i. und !<». August zil diri­
gieren. 

-l- Agnes Sorma, ein Lebensbild von ^n-
lilis B u b Nlit Beiträgen von Gersiart 
H a u p t ul a n n, H. v. H o f ui a n n s-
t h al. Th. a n, H. B a h r ist l,ei 
Niels Kanlpnlann in Heißelbelg erscl)ienen. 

P. Die Bezirksvertretung in Ptttj verkannt, 
une all-jährlich, s» auch Heuer das Obst oon 
deil Bezirkvstras;en iln Lizitationsniege. Die 
Interessenten, die in der Kanzlei der Be-
zirksvertretilng nähere Ailc'-knnfte erl^lten, 
werden aber daraus ansinerksam geiliacht, 
das; die uieisteli Bäume hener i'lberhanpt oh­
ne Fri'lchte geblieben sind. Ain vollsten stilo 
die Bäunle an der Straste von Pobrex^e 
gegen MajZperk uild vl>n Ptuj gegen Spuh-
lje. 

P. Bitte um Abhilfe. Leute, die i^fterS in 
die Lage koiumeu, den nach Maribor ver­
kehrenden Auto^buS zu benllt.zen, bLschiver^^n 
sich darüber, das; die Bäilke ini Wagen 
schlecht gepolstert sind, das; das Fahren zur 
!I)>ual wird. Der Konzessionär nnrd daher 
»ersucht, dieses Ueliel recht bald zn beheben. 
— (Wie wir erfahren, soll der jetzt verk.'h-
rende Antobus in den nächstell Tagen -durch 
einell ailderen Wagen ersetzt weisen. Ter 
bisher verkehrende Autobus soll cvber'einer 
gri'indlichen Repamtur unterzogen werdeil 
und es uuterliegt keineiu Zweifel, das; der 
Konzefsionär den Wnlschen der Beoölkernng 
recht gerne nachkoilmlen wird. Annl. d. ''^ed.) 

p. Nette Verpachtung von Fischbnchen. Dii^! 
Herren Dr. ä a l a ni li n und Oberförster 
Barle haben dieser Tage das Fischerei-
recht in der Pöstnitz und deren Nebenbächen 
Pachtlveise erworbeu. 

P. llm eilt Hnnr denl Tode entrontlei/^ 
Der etum 18 ^>lHre alte .Hilfsinvutetlr der 
hichgeil Clektrizitätsgenossenfchaft Sakelsöek 
wäre ain Donilerstag beiilahe voul elektri­
schen Strome getötet worden. Er war mit 
^er 3leparatllr der elettrifchen B>ü^ellil,i>-
fchine IN der Wäscherei Reicher wschäf-
Ngt nnd kanl dabei mit deni elektrischen 
Strom in Berührllng, fodas; er belvus;tlo^' 

.äMmmuenbrach. Ech längere Zeit spater be-

Rtlek)?iOten ans 
Berkehrseinfchränkungen 

jwndmachung des Stadtamtes Celje. 

Auf (^)rllnd des Punktes des Gesek^'Z 
vonl 2i. Iätlller 15;ij7 L. G. Nr. 7 wird Nlit 
Ri'lcksicht alls die Sicherheit nlid den unge-
hilllderten Berke'hr im Einvernehlnen mit 
der Bezirkshnu.ptinailnschast in Celje ange­
ordnet: 

Auf der Alexandergasse, am Hauptpla^, 
allf >der Köllig-Peter-Stras^e bis zur Kreu-
zilng ulit der Eankarstrasje fowie auf der 
PreZerllgaffe ist der Verkehr nlit aller Art 
Fuhrwerken, sei es leeren oder <beladenen, 
iilit VielMspann oder Motorbetrieb, jeder-
zeii! uiltersagt. Ferner ist in oeic Monaten 
Illli und Ailgnst auf den geilaunten Stra­
ßen, Gaffen uilÄ Plätzen das Fahrell mit 
Motorrädern, sei es tnit oder ohne Beiwa­
gen, verboten. 

Dieses Verbot beziohti sich nicht auf jene 
Lasbwageir und Lastantos, die Ml den ange­
führten Konilnull^ikationell wohnenden Per--
foilen nilid dort befindlichen Betrioben irgend 
N'elches Material zu- oder abführen; ferner 
auch uicht allf Lastfllhriverke, die ini Hause 
auft'enmhrt werdeil und nur vou zil Hause 
wegfahreir oder uach Hause zurückkehren. 
Dell Motozyllisten ist das Passieren der ver-
botelleil Konlullluikationen nnr auf die Wei­
se gestattet, das; sie ihre Fahrzeuge zu Fusz 
lnit sich fl'lhreil. 

Durch diese Verordnung wird di»? Bestim-
niilng des § der verkehrspolizei'lichen Be-
stilninungen für die Stadt Eelje, wonach der 
HtNiptplat^z an Werktagen zwischen 7 uud 
U Uhr, an Sonn- und Feiertagen aber K'vi-
scheir 7 nn'd 10 Uhr für den'Verkehr mit 
Fichnverkeu, Autos, Motorrädern und Fahr 
rädern gefperrt wird, nicht ailfgehoben. Auf 
dell erivähnten jkomlnuniratiouell ist sc!)lief;-
lich anch daS Treiben voll Rindvieh, Pfer-
d<'ll, Kleinvieh, In'dianen usw. untersagt. 
Ansgenonmlen ist nur das Treiben jelier 
Pferde, die anf diesen Komullinikatioucn 
in den Stall oder aus ihnen heraus geführt 
loerdeu. 

^ Znividerhaudelilde werden alts Grund id<'s 
^ 17 der l^^eineindesat^ningeli für die Stadt 
Eelje uud der Verordnung dc'r Gebietover-
waltllng für Slowenien vonl M. Dezeinber 

Nr. 8M, Aiutoblatt aus den» Jahre 
1V!>, Nlit Geldstrafen bis zll .M) Din.^ bez^o^ 
bis zll 10 Tagen Arrest bestra't werden. Die 
obige Verordnung tritt ,u!t i0. Augilst 1')27 
ill .straft. 

Stadtemt Celje, ilZ. Juli 1927. 

Der Reg-Lrungskommlsfär: Dr. A. Farönik 
m.p. 

c. Verstorbene im Juli. In der St " d t: 
Iof^l Ludwig W c i f;, Schilldirektor i. R., 
79 Jahre; Katharina Dornig, Privat.', 
71 Jahre un-d Josefiue S u l e r, Private, 

Jahre. — Im jk' r a li k c n h a u s e : 
^t>ailislailS R 0 j Schüler aus der Telser 
Ilnigebullg, 8 Jahre; Josef T a c a r. ?a<i-
lohlier all Drenfko rebro, -1.'^ Jahre; Alois 
B l n d e r, Arbeiter au^i' Vojuik, üi) Jah-
re; Josef Binder, Arbeiter au.' der Ec-
Ijer Umgl'binlg, 20 Jahre- Maria B c e n-

J'.hre; T^^vanz B 0 .5 n 
Vetcrn!. bei i^inarie, II ^e^-re; 7nni-, 
h 0 v e c, P"ch!er aU'5 lielje, 77 Jalii.'; Ju-
lin'^ O b a d, Zpeli>^!erm'.".''ter au-.? i' ^;7 
Jahre; Agnes L e v k 0 ^ e k, '^-einein .ear­
me aN'Z Tobse, 72 Jl?hre; Mari' V 0 d . a n, 
Besil'^erin an-) Sv. Kri^tos, 27 Jahre; Jo­
hanna P e P elIIa k, Ai''7'i!s!lev n an > So. 
O'.bolt bei Ponikl>a, 5>0 ^,ahre und Aüg^ia 
Z a li r e / n i k, !,tenichlerslin'o au.- St. 
^^ail/. bei Ne«"ica, .'i Jahre. — ^nl Juli 
starben also in Celje 22 Personen, hievs'.l 
!! in der Sladt nnd Il> iin Krankenhaus. 

c. Aus der .s^audelsmelt. Herr Josef 
Wall a n d eröffllete iin nelien Gebäude 
des Herr»! Tr. Bo/.in iil der Mitl0Ä^<"ga'i:' 
ill Geschäst mit elektrischen Artikkln, .s',i.'rr 

Franz N 0 v a k aber in der sperrengasse 
ill Frisenrgeschäft. 

c. Die Marktpreise in Eclje haben in? 
leljten Moilate keine bedentenderen Aeildc-
ungell erfahren. 

c. Gewitterschäden. Während das hestiste 
Gnoitter, das in der Nacht voil Mittwoch 
auf Doilnerstag wütete, in Celje und Um­
gebung keille ^rös;ereli Schädel: verursachte, 
tuurdeil die Hopfeiifelder zwischen ?.alec und 
St. Peter iili Sailllt^ale voin Hag.'l arg be-
troffell. Der Schaden geht ill hohe Sninnlen. 
Wä!hreild ideS Gelvitters schlug gegell halb 
2 llhr nachts ein Blil.; in das Hotel Skober-
ne nebeil ldenl Stadtkiilo eil?, wobei die elek­
trische Klingelleitung beschädigt wlirde. Die 
Hallsbeil'o^hller kameil lllit dein heilen Schrecf 
davoir. Ciil leichteres Gewitter folgte in der 
Nacht von Donnerstag auf Freitag. 

c. Veruntreuung. Ant Mittn>och, den Ä/. 
Iillt verfchwaild aus La^ko Cugeil u s;, 
staffier des 5M)lel,berglverkes in .Hudasa^m^ 
b^'i Lak-to. Da die ^tasse in Ordnulig zu seim 
schieil und K'us; seinen Revolver mitgeno'm-
nlen lMtte, vernlutete nian Unglück otvr 
«Selbstmord. Wie man nun ersahrt, ergab 
die Kassenrevision einen Fehlbetrag von 
l^7.()00 Dinar, ^nf; hatte sich Mitte Juli 
cillen Reisepas; für Oesterreich und Delitzsch, 
lanid angeschafft. Er scheiilt seine Fluchte 
liach Anlerika uuteruonlmell zu habeu. 

c. Tie Sommcrsaison iir den Bädern h«t 
t»ereits ihren .Höhepnllkt erreicht. Roga^ü, 
Slatina und Bad Doblma sind von Gästc^ 
überfüllt. Von Sv'nnnergästen sohr gut 
sucht sind auch Rimske toplice, LaSko lind 
die Stadt Celfe. Viele Gäste kehrten in den 
leltten Tagell wieder Helm, dlxh reisen noch 
immer ilezie zu. 

c. Felddiebstahl. J»l d^r Nascht vom 3. ans 
4. d. wilrden dem Bestt;cr Jo'lMnn To« 
inan von seiliein Acker in <^ret bei Celje go-
gen W Kilo Kartoffelll entwendet. Der Dieb 
stheiilt feine Bellte nach Gaberje oder Sp. 
Hiidillja geschleppt zu habeil. Dem Besitzer 
unlrde auch schon v>or zehn Tagen eine 
gleiche Menge Kartoffeln entivendet. 

e. Ein Kind überfahren. Anl Donnerstag, 
den 4. d. M. nnl 17.1.'» wnrde der l-jährige 
Knrt Gregar ailf der Kreliznng Hauptplat.^ 
König Peterstraste vonl Radfaihrer Alois Ä. 
aus Skofja vas überfahren lind leicht verletzt-
Gegell deil Radfahrer wurde eille gericht­
liche Alizeige erstattet. 

c. Ein tinverwitstlicher Zecher. Der Maler« 
gehilfe Alldreas T 0 f a n t aus Zavodila 
bei Celfe wnrde durch eine Verfngilng der 
BezirlÄhallptinannschakt in Celje zinu noto^ 
rischeil Alkoholiker erkläl't. Gast- nnd!??affee« 
hanob'sitzer werden alikgesordert, dem Ge« 
ilallnten keille Alkoholgetränke zn verabrei« 
chen, da sie soirst Gefahr laiifen wnrden, 
strellg.bestraft zu lverdeli. 

c. Den ApothekernachAtienft versieht vo:ft 
Samstag, dell 0. d. V.V bis ein''chlies;sick 
Freitag, de,l 12. d. M. die Apotheke „Zum 
Adler" anl Hanptplat,,. 

VMree SSe. 
Der Reingefallene. „Als ich Ihren Kolkw 

malladeil laufte, sagten Sie das; Jl^re Knild. 
Ichaft tii^glich wacl)se, lind nuu stellt sich her^ 
aus, das; bei Jlnien ü>^'erhaupt nnr hie ilnd 
da die Kinder Süs;igreiteil kaufeil." — ..N^t. 
wachseu dje clwa nichts.-
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Vvlksii!firt5cks?t 
Zagreber Börsenwoche 

Die Lage auf dein Bankaktien-
m a r k t lst im allgeinei»»«» unverändert. 
Die Ncichfrage ist kauiu nenucnswnt, wäh-
rcnd die Äligal^cneigung nach wie vor nicht 
unbedeutend ist. Tie Lturse einzelner Werte 
ließen im ^'alNe der Bericht>Mnxhe um eine 
Kleinigkeit nach. Eskomptebankaktieu wnr« 
den bei 9t bis !>2. Kredilbnnk l'ei i)2, Rkrar-
dank bei Ius^obank bei W nnd itv.5v, 
Erste Kroatische bei und Serbische bei 
IW und sii'î andelt. Laibacher Kredit» 
dank laqen etu>ns tieser beini (^^eldkurse von 
l4-t, während Ware dei uinsahlesem 'i^ertehr 
I5Ü notierte. Etnoakticn wnrden bei »75 ge. 
isucht, doch kau, Ware nicht unter 155 auf 
den Markt, (.^werbeliankaktien laqeii um 
Wochemnitte ctniN'Z tiefer und wurden bei 35 
und 40 aus dein Markte neneininen. Znin 
Wochcnschlus; trat eine neuerliche Befesti­
gung des .^Nlrfes auf M bio il) ein. 

Der Markt der I n d n st r i e w e r t e 
laq zien^lich vernachliissicst. In dieser Be-
rtlchtswoche kani e>^ nur in einigen Papie­
ren zu Umsätzen. Slavoniaakti?« .viiren et­
was schwächer bei Ki.-'-O nnd Itt q?handelt, 
während .zuni Wochenschlus, eine neuerliche 
Senkung des !»lnrse.z auf t4 bis l? bei uin-
satzlosem Verk^ebr eintrat. Slave)?aktten stno 
bei 100 in Mchfrage, wal^rend Ware be'^ 
125 notiert, wuttumnnaktien konliten 
Laufe dieser Berichtswoche ihre >^Nlrsposi-
tion bessern nnd wnrden znin Wochenschlus; 
bei 240 gehandelt. Zutkerfahrkk Veliti Beö. 
kerek wurde ^'.nni festen 0ieldkuro t'?t l.^W 
^sucht. doch meldete sich Ware nur bei l70c^, 
so daß wegen der grossen S^ann»<n<i zu 
keinem Umsat; fommell könne. Ofijeker Zuk-
ker notierte auf dem dein hiesigen Platze 
über Prafler Parität, die ain T^reitlig bei et­
wa 47?; liegt, während Schliisse nnt kleine­
ren Posten Ware bei 4^5) s^etätigt wurden. 
Draooaktien notierten 51.') biö üM ohne 
Schlüsse. Vrod Waggon sind schwächer bei 
2H (Äeld und 40 Ware. Ragufeaaktien blie-

Die Bewertung des 
Dinars im Auslande 

Die „F ranrfnrterZeit,ln s?" brinqt 
einen interessanten 'Aufsatz ilb<'r die Mih-
rung'^lverhältnisse auf deni Valkan und be­
spricht auch die Valutenpolitik in Jugosla­
wien. Das Blatt schreibt, der D i n a r habe 
sich nach der vorangegangenen Deflation 
schon s<?it zwei Iahren stabilisi^'rt und könne 
»ls eine stabile Währung angesehen werden. 
Einer definitiven Etabilisiruirg stand bislher 
die noch nicht völlig bereinigte Frage d^'r 
Auslanidöschnlden, vornebinlich der Kriegs­
schulden in England nnd Amerika, im Wege. 
Da nun auch diese k^elegeicheit so ziemlich 
geordnet ist, wurde die jngoslmviM' Valuta 
beim Kurse von iXi.70 Dinar für einen Dol-
Im zur Grundlage des Schnldentilgnngs-
einvernehmenÄ genommen. Die Stabilisie-
run^g des Dinars kaini infolge der Unter­
stützung, die die jngoslawische NationaVbcnk 
bei den ausländischen Emissionsbanken ge-
nießt sowie lvegen ikjrer eigenen Stärkung 
und nicht zuletzt infolge der Vernlehrung 
threS Devisenvorrates durch die letzten Dol-
lar-Anseihen als vollkominen durchgefMrt 
betrachtet werden. 

Die Aktion zur Herab» 
fetzung drs Zinsfußes 

In der letzten Titzung der Beograder 
Handelskanlmer wurde auch eine längere 
Debatte über die von der Nationalbank ein-
^leitete Aktton znr Herabsetzung des -Zins­
fußes abgeführt. Kainmerpräfident N a d o j-
I o ^ i <5, Mitglied des ^^erwaltungsrates 
der Nationalban^ erstattete einen aucsühr-
Ilchen Bericht über diese ^rage und erklärte. 

"lationalbank überwache streng das Vor-
gchen der Bank'.m bei der Erteilnng von 
»redten vezw. bei Zinssnssix'lnessung. ^allS 
ein Geldlustitnt zu hol)e Zinsen verlangt, 
weide rkiln init der Entziehllng des Kredites 
gedroht und ins '>?^'iedechol>l'na'.'insle die Dro« 
hitng ouch ivirklich durch-gesiihrt, was in 
<?inlgen ^stillen schoi? voigekoiiinlen sei. 

<^egenwärtig beträgt der Zinssuß für 
Einlagen in E I o w c n i e n 5?6 und für 

Z a g r e b, 5. August. 

ben unverändert bei ZW bis Ttifailer 
hielt sich im großen und ganzen beinl bishe­
rigen festen Kurs von ^t'i0 bis 470. 
In Rihagaktien, in denen nur geringe 

Posten Ware auf dem Markte sind, wurde 
zun, Wochen'chlnf; ein kleiner Po'ten beim 
Kurse von ll) geschlossen. Tanlcaa?tiett konn­
ten ihre j^uirsposition im Einklang nnt der 
hökieren Vud^apcster Bewertung dV'r Aktie 
auf IW bis Schlüsse bessern, doch ließ 
der Knrs zum Wochenschluß wiedcruni aus 
l!)0 bis li'il Schlüsse nach. In den übrigen 
Industriewerten traten keinerlei Aenderun-
gen ein. 

Der Markt d?r T t a a t s w e r t e ten­
dierte in dieser Berichtswoche ausgesprochen 
fest. Die Ursache liegt in verstärkten Kauf­
orders, denen aber nur geringe Posten Ware 
gegenüberstehen. Dementsprechend besserte 
sich dir Knrs der KricgsensÄiädigungsrente 
um durchschnittlich fast 2 Punkte. T)as Ge­
schäft war ziemlick) lebhaft, ließ jedoä) gegen 
Wochende bereits nach, wot?i gleichzeitig 
auch die .^urse sich um eine Kleinigkeit senk­
ten. In JnvcstitionSanleihe entwickelte sich 
zum Wochenschlnß ein lebhaftes <^eschäft bei 
sinkender Kurstendenz von 84.75 bis 84. 
Agrarschuldverschreibungcn blieben unver­
ändert. 

Aus dem Devisenmarkte trat k^'ine bc« 
morkenc^nerte Aenderung ein. Die Umsätze 
hielten sich im allgemeinen inl vonvöchent-
lichen Mhmen, erst gegen Wochenende trat 
eine Abschivächung der Anforderungen ein. 
Die Natlonelbank mußte auch in dieser Be« 
rl6)tÄvl?che in den Devisen Prag, Berlin, 
Zürich, Nowyork und London intervenieren, 
doch hielten sich diese Interventionen in en­
gen t^ren,;en. Zum Wochenschluß schwächte 
sich der Kurs der Devise Rewyork um eine 
Kleinigkeit auf Schlüsse ab. Die übri­
gen Devisen tendierten stabil, anSgenoulmen 
Devise Berlin, die ausgesprochen seft ten­
dierte. 

Darlehen !c>—12?^, in Kroatien und Sla­
wonien bezw. lS_I4?6, in Beograd 
t;-l0?6 bezw. 14-20?-; (durchschnittlich 
1^56) und in Serbien außerhalb Beograd 

bezw. 14^>.'i?6 und sogar 30^. 
Slowenien ist, wie man sieht, auch bei der 
Zi>l'>fnßbenlessttng die solideste Provinz in 
Jugoslawien, wogegen es in Serbien ldaniit 
an, schlechtesten bestellt ist. 

Die Nationalbank beabsichtigt, die einge­
leitete Aktion energisch durchzufichren. 

Zusatzabkommen zum 
Handelsvertrag mit 

Oesterreich 
Unter dieser Anschrift halben wir vor kur­

zem eine Notiz gobracht, daß in Bälde Ver­
handlungen mit der österreichischen Regie­
rung zivecks Abschlusses eines Znjatzabkoin-
mens zunl bestehenden Handelsvertrag z'ln 
schon Öosterreich und Jugoslawien beginne«, 
werden. Oesterreich beabsichtigt näml'ch ei­
nige inl Handesvertrag mit Iilgoslawien ge­
bundenen Zölle a-uf landwirtschaftliche Pro­
dukte im Berkehre mit Ungarn zu crhi^hen. 
Dies ist aber nur mit Genchmigung Iugo-
slmvieus möglich. So beabsichtigt die öster­
reichische Negierung den Einfuhrzoll xus 
W  e  i  z  e  n  v o n  3  a u f  5  u n d  a u f  M e h l  
von 5 auf 7 Goldkronen zu erhiHen. Un­
garn hat diese Erhöhung bereits zugestan­
den. Es ist zu hoffen, daß auch unsere R>:-
gierun;, diesem Beispiele folgen wird, falls 
das abgeschlossene Einvernehmen zwischen 
der österreichischen und ungarischen Mühlen, 
iirdnstrie a-nch auf die jugoslawi­
schen Unternehmen auSg-.'dehnt wird. In 
dieser.^)iusicht rechnet man in Wiener Drei­
sen tnit b^''deutei;deu Konzessionen gegenüber 
deil jugoslawischen «hlen. Auch der Ein­
fuhrzoll auf Schlachtvieh, der jetzt fün'f 
(Goldkronen für 100 kg beträgt, soll erhöht 
n,erden, .hin-sichtlich des Zolls an.f Avbeits-
vi(h gab Jugoslawien bereits seine Zustim-
nnnig, sodaß der autonome Tarif ^5)0 Gold­
kronen per Stiick) bereits in Lt^aift treten 
kann. In österreichischen lanidtvirtsäiastlirlien 
Kreisen env«rtet man, daß Jngoslaivien 
jetzt eine Bindvu^ dieje« ^llla^es vetlim-

gen werde. <?leichzeitig mit der Erhöhung ^ 
des Einfuhrzolls auf Bieh soll auch der Zoll 
für R i n d f l e i s ch erhöht werden. Man 
spricht davon, daß dies auch mit dem 
S c h w e N i e f l e i s  c h  u n d  d e m  S t e c h -
v i e h der Fall sein werde, da die Zollsätze 
aus dicse Artikel im .^^indelÄ^ertrag mit 
Oesterreich ebenfalls gebunden sind. 

Was zahlten wir bisder 
an direkten Steuern? 

Nach einer amtlichen Statistik des Finanz­
ministeriums wurden in den Iahren 1O!9 
bis 1020 im ganzen Staaten an unmittelba­
ren Steuern 7„7l^t,0l1.028 Dinar einge-
.z>ahlt. Von dieser Summe entfallen auf 
Slowenien (in Millionen Dinar) 
100.'^.5> ode'r Tin. 10.^ pro Kopf'der Bevöl-
kernng, Serbien und Montenegro l7Ki^.8 
(-108), Dalmatien 217.!^ ('U9;. Bosnien nnd 
die .^xrzegovina 10f>?.5 (5t'»7), Kroatien und 
Slawonien (702) un>d die Wojwodina 
1908.0 (1118). Relativ hat also den höchsten 
Betrag an direkten Stenern (Din. 1118 per 
Kopf der Bevölkerung) die W o s w o d i n a, 
die aber auch ein sc's)r reiches Land ist, ent­
richtet. Gleich darauf kommt S l o w e n i -
e n mit Din. 1035 an die Reihe, das alles 
eher denn ein reiches (Gebiet ist. In weiteren 
Abständen folgen dann Kroatien nnd Sla­
wonien (702), Bosnien und die.Herzegowina 
(i)5)7), Serbien und Montenegro (408) und 
schließlich Dalmatien (217.3). Das ärmste Ge 
biet in Jugoslawien ist wohl Montenegro, 
dessen Steuern aber selten besonders ange-
fj'rhrt werden, sondern fast immer in Ver­
bindung mit Serbien, Altserbien und Süd-
serbien, genannt werden. 

X Rege Nachfrage nach Eichenschwellen. 
Die Ljnbljanaer Börse erhielt aus dem Aus­
lande Aufträge für eine halbe Million 
Eichenschwellen iu^ Ausmaße 2.80X23/25X 
13/15, cm zum Preise von Dinar per Stück, 
franko Waggon SuNaker.Hafen, soavie für 
200.000 Stück Eichen'schwellen für Schmal­
spurlinien im Ausinaße 1.80 m X 18X12X12 
cin. Auch hier hat der Preis franko Waggon 
SuSaker Hafen bezw. fob SuSat zu lauten. 
In Betracht kouinien nur größere Mengen 
und ernste Lieferanten. — Ausland in­
teressiert sich anch für größere Lieferungen 
von Föhrengrubenholz in Längen von 2, 
2.50, 3 uud 3.5)0 Meter. 

X Höchststand des Notenumlaufes der 
OesterreiMchen Nationalbank. In der letz­
ten Iuliwoöie stieg das Wechselportefeuille 
der Oesterreichischeil Nationnllbank auf 1ö0.7 
MiNionen Schilling, den höchsten seit 1>^. 
Iahren verzeichneten Stand, Der niedrigste 
Stand ergab sich im März mit 37 Mill. 
Schilliilg. Die ausgeiviesenen Devisenbestän­
de stiegen in der lchten Iuliwoche um 11.3 
auf 004 Millionen Schilling. Der Noten-
unUauf erreichte mit 956.37 Millionen 
Schilling den höchsten je verzeichneten 
-Stand. 

X Einziehung der 5V Zloty-Roten. Die 
„Bank Polski" schritt gemäß Artikel 49 der 
Verfassung mit Zustimmung des Finanz-
ministerS am 1. August d. I. zur Einziehung 
der 5i<) Zloty-Banknoten erster Emission vom 
28. Febrilnr 191O aus denr Verkehr. Diese 
Banknoten hören am 31. Januar 1918 auf, 
ein rechtgültiges Zahlungsmittel zu sein. 
Vom 1. Februar 1928 bis zum 31. Januar 
1929 werden sie zuni Uintausche in der Ab­
teilung der „Bank Polski" und in der polni­
schen Staatskasse in Danzig angenommen 
werden; nach Ablauf dieser Frist wird nur 
die 'Emissionskasse der „Bank Polski" in 
Warschau lbis inklusive 31. Juli 1929 den 
Umtausch vornehmen. Nachher verlieren sie 
den Geldwert. 

X China zahlt wieder Anleihezinsen. 
Berlin, 3. Angust. Die chinesische Regierung 
hat die nach London übevtviesenen Fonds 
für die Zinsen,zahlung auf die Goldanleilhe 
von 189« auch für die deutsche Tranche frei­
gegeben, so daß nunmehr die Coupons der 
Dnesijschien 5?^/»gen St-aatsanleihe 1896 
nach langer Unterbrechung zur Einlösung ge 
langt'n. 

X Der Berkehr im DuSaker Hafen lst im 
steten Steigen begrisifen. während er W im 
gleichen Tempo und ungefähr im gleichen 
Verhältnis in dem einst so emporstrebenden 
Fillmaner .Hafen abninlmt. In den letzten 
Monaten Passierten SnSak in verschiedensten 
Richtungien über 200.000 Personen, zn gro­
ßem Teil Ausflügler und Sominerfrischler. 
Der Warenverkehr betrug im Monat Mai 
20.29s> Tonneu, d. i. das Doppelte der glei-
ehen Periode des Borsahres. Die Verwirk­
lichung der allenthalben laut n^erdenden 
Idee der Errichtnna eine? T^relhafenzono in 

SuSak wird dieser Grenzhafenstadt eine 
große Zukunft bringen und d<e vorherrschen 
de Stellung FiumeS im Ouaniero an sich 
reißen. Es liegt an der Einsicht unserer 
maßgcl)enden Kreis<', Suiiak zu dem werden 
zu lassen, wozu es der KriegStiusgang be­
stimmt hat, nämlich hinker Venedig und 
Trieft zum drittgrößten .Ht?ndelsl>afen in 
der nördlichen Adria. SuSak und Split sol­
len im edlen Wettlaufe, jeder in seinem 
Interessengebiete, die Ausfall?tore Jugosla­
wiens auf dem Weltmeere werden. 

X Sine ungarische Schiffahrtsgesellschast 
in Filume. In weiterer Folge des Abschlusses 
des FreundschastcwertrageS zwischen Italien 
und Ungarn leiteten d^e führenden Buda­
pester Geldinstitute eine Aktion zur Schaf­
fung eii^er ungarisckien Schiffahrtsg^esell-
fchaft in Fiume ein, die sozusagen die Rolle 
der von dem Kriege dortselbst bestondenen 
Reed^'rei „Adria" übernehmen soll. Die 
Schiffe dieser <^esellschaft werden im Sinne 
der zwischen Italien und Ungarn abge-
s.chlosienen .Convention in Fiume ihren 
HeilMatshasen haben und dort registriert sein 

Der Landwirt 
Was, womit, und wie 

foN der Landwltt 
beizen? 

B e i z e n  h e i ß t  B e k ä m p f u n g  a n s t e c k e n d k r  
Krankheiten der Kulturpflanzen, soweit sie 
durch das Korn i'lbertiagen wenden auf vhyst 
kalischem Wege oder durch chemische Mittcl; 
beizen heißt aber auch Fortschaffen von Stö-
rungsmögilichkeiten, die den jungen Keimling 
beeinflussen können. Wir denken da <.n 
Schinvmel- und midere Pilze, die irgendwie 
den jungen Keimling in seinem Wachstum 
beeinflussen können. ES sollte deshaib über­
haupt kein Saatkorn ungeheizt in den Bo­
den kommen. 

Der Krankheiten, die aus phhsikalichi^m We­
ge zu bekämpfen sind, gi-bt es nur zwei: der 
Flugbrand des Weizens und der der Gerstex 
sie werden durch die Heißwasserboize bvsci-
tigt. 

Für die Bekäinpfung mit chemischen Mit­
teln koknrmen folgende wichtigsten Krankhei­
ten in Betracht: 

beim Weizen: Stein- o^r Stinkbrand, Fu­
sarium und Federbuschsporenkran!khett, gege­
benenfalls auch Streisenkrankheit, falls sie in 
Deuts6)land a^eten sollte; 

beiim Roggen: Schneeschi-nimel und Sten» 
gelbrand; 

bei der Gerste: Hartbrand, Streisenkraiik« 
heit, B'lattfleckenkranVhcit, Fusarium; 

beim Haifer: offener und gedeckter Haser-
fluglbrand und Fuisarium. 

Besonders sei hier mrf die viel zu wemg 
beikannten Fusariimierkran'kunigen der Ge-
treidoarten hingewiesen, die nach nassen 
Ernteperiodcn außerordentlich grv^n Scha­
den anrichten können. 

Bon den chemisch vekämpDaren, vom Saat 
gut übertragenen Krankheiten anderer Kul-
lurgeivächse seien hier erwähnt: 

bei den Rübenarten: Wurzelbrand, verur­
sacht burch Phoma betae; 

bei Erbsen: die Schivarzbeinigkeit und 
Blattfleckenkranklheit; 

bor Bohnen: die Schwarzbeinigkeit und 
B rennflecke irkran Heit; 

bei Lupinen: der Lupinenschwimel; 
bei Leinsaat: die Schivarzbeinigkeit; 
bei Sellerie: der Sellerierost, ?lisw. 
Nicht als Beizung im eigentlichen Sittne 

zu ibe^zeichnen ist die DeSinsektion des Saal­
bettes. Man desinfiziert also in t iesem Falle 
nicht das Saatgut, sondern den Boden, dem 
es anvertraut wird und schützt sich so z. B. 
vor der Kohlihenrie, dem Zwiebelbrand und 
den Vermehrungspilzen. 

W o m i t  s o l l  m a n  m i n  b e i z e n ?  D i c s e  
Frage erscheint auf den ersten Blick schwer gu 
beantworten. Denn wenn man z. B. zur 
Beizzoit den Anzeigenteil eines landwirt­
schaftlichen Blattes durchblättert, sieht man 
eine ganze Anzahl Beizniittel angepriesen, 
^vas die Wahl sehr erschsvert. Erleichtert w"ld 
sie, wenn man das allfährlich im Herbst und 
im Frühjahr erscheinend^' Verzeichnis der 
Beizmittel in die Hand nimmt, das die vom 
Deutschen Pflan^nschntzdienst geprüften Be,z 
mittel echält. Dieses Verzeichnis enthält die 
iZ^nz-mittel unter Angaibe der Krankheiten, 
die damit bekämpft werden können, der Kon­
zentrationen in denen und der Zeit, '<i>ä§rend 
der sie angeovendet werden müssen. 

Man wich finden, daß cin BeiMittet 
gegen eine, ein anderes gegen ^ei und drei 
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PjlaiMnkraneheiten empfohlen wird. Man 
wird aber versuchen, sich ein solches Vc'z-
lnittel zu beschaffen, das gegen alle Krank 
heiten wirkt, die in Betracht kommen, und 
^ wlvd Wahl leicht. Es gibt nAn'lich mir 
zsvei Beis,mittel in dicser Liste, die diese ^or-
derunffen erfüllen; es sind das das „(^-rmi-
s<m" und die ..Urania«Zaatbeize". ?is l!^n^-
scheidung, welches von den beidenV^'izmitteln 
man nun wählen soll, ist leicht zu treffen, 
denn die „UraniÄ-^aotbeize" must 
zen, Rosigen und .?xifer in V.Sü^/^iqer Löjnnq 
KO Minuten, k>ci l^ei'stc in s^.5?»iger L''.'sn.'.g 
lA) Minuten im Tauchvcrfahren .'inwirken; 
Benetzunqsbeize ist bei „NrlNlia'Zalit^^'z"" 
überhaupt nicht möalich. „(^ermisan" 
sjen wirkt ?>eizen, Noc^^en und Merste 
im T<inchversasiic"l bereit-^ b''i l'ine'' 
tration ^^i'n und eine? ''-i^eizdalier 
von Ii) Minut'n; die Beizdauer iui Tauch« 
verf<chrcn b<'i .<>afer ist nur die wu' b'i 
der „Uranii' -.-ratbeize". „(^ernn'^n" w: d 
aber <,'uch PKi'izen und Roacien '.ni Dl-
TretzunMie fahren empfohlen, und zw.ir in 
einer .«z^'ntration von .."«ieru»!' 

l. Arebswunde« an Obstbäumen muß m<ln 
baldigst, jedenfalls noch vor dem Herbst ver­
binden. Man schneidet sie bis auf die gesun­
den Hvl^-- unld Rindenteile aus, verschmiert 
sie mit Lehmbrei und Holzasche und gibt noch 
ein-cn Perband von Leinen darüber, der mit 
Bast festgehalten w-ird. 

l. Jauchen der Kemüje. Nicht alle Pflan­
zen im Gartm können J-auche vertragen, 
jiartosieln verabscheuen sie. Calat nimmt 
nicht selten deil Geschmack der Jauche an. 
Aber alle »toblgemüse, Tomaten und Tellerie 
find t>ankl>ar fi'ir jede Iauchendüngung im 
^mmer. falls dieselbe richtig ausgeführt 
wird. Selbstverständlich darf die hauche nicht 
bei Trockenheit aufgebracht werden, es sei 
denn, nian sie gehörig verdilnne. ^st der 
Boden etwas feucht, so mische man Wasser zu 
der Jauche im V^'rhctltniS wie 1:.'^, bei ganz 
trockenem Wetter wie und nur bei Negen 
ohne Verdünnung. ?lm besten gieszt man die 
Jauche in Rinnen, die man vorher zieht und 
nach der Arbeit wieder zudeckt, um jeden Ver­
lust an Stickstoff zu vermeiden. Alle 14 Tc>ge 
bis zum .^'erbst so die Tüngung ausgefiihrt, 

Sternkarte für den Monat August 

san" ist .,lo das Univcrsall'ei^'.mitt-il. wir «erzeugt die besten Ertriige. 
bmuch,^Aottsei)ung fvlzt). I 

Aus der Sportwelt 
Sport am Sonntag 

In Maribor. 

V. Rapid'Jugend— 

M'^rkur-Reservc-

Um 9 Ubr: Z 
Evoboda-Iugend. 

Um 15 Uhr: T. Z. K. 
S. V. Napid-Neserve. 

Um 17 Uhr: S. B. Napid—S. K. Tvolioda. 

Sämtliche Spiele am „Napid"-'Sport-
Platze. 

Um 17 Uhr: S. K. 7.el!.'zniLar—T. T. 
Merkur. („Niaribor"-Sportpl.aj.,-1 

In Ptvj. 
S. N. Ptuj—S. K. Zlatar (Tennis, 

Turnier). 

Um halb 12 Nhr: Slasette durch die Stadt 
um den Polal der „Marl'urger Zeitung". 

Um 13 Uhr: Leichtathletisches Meeting 
um die Meisterschaft des reifes Maribor. 

i1. und I2. August l. I. von 14—19 Uhr. 
Wir hoffen, da^ auch unsere l)..'knnnte'tcn 
7^-ahrer an diesem Nennen teilnchnien wer­
den, welches heute auch schon im Auslände 
so sehr bekannt ist. 

Weitere Meldungen werden noch bis ?. 
August l. I. 18 Uhr abeiids im Sekretariat 
des Atttomobil-.Aubs, Sektion Ljubljana, 
^iongresnl trg 1, 1. St., entgegengenommen. 

Wettschwimmen über 
die Drau 

Glänzende Leistung einer I4jcshrigen 
Tchwimmerln. 

auf 
d^'r 

Das Loibl Nennen 
Das Loibl'Rennen, welches Sonntag den 

14. Au^ulst stattfindet, verspricht das inler-
cssantoste in unserem Königreiche zu werden. 
Es zeigen besonders die Ausländer ein gro» 
ßes Interesse für den Loidl, denn bis l^eu'e 
w u r d e n  u n t e r  a n d e r e n  a u c h  z w e i  M e r c  e -
des- Llompressorwagen mit 2t uttd 
Pferdekräften des 5^^'rrn Graien B e r g-
heim aus Weinheim in Deutschland gemel­
det, weiters nuch ein Vugatti - Super-
sport des P r i n z e n L e i n i n g e n aus 
Amorbach in Deutschland. Auszerdoni gebcn 
aber auch die meisten heiniischcn Rennfahrer 
ihre Nennung ab, so z. B. Herr Willti 
Strehl e r auf A nsaldo uud .Herr 
Karl (ij e r r i auf^A..D.--S Port. Herr 
Strehler hat bek^inntlicli Rennen 
PljeSivica die goldene Tabatiere I. M. 
Königin Maria erworl»en. Herr !iarl C e r« 
r i siegte aber vor kurzem in der Wertungs-
fahrt des Steiernlürkischeu und Üärntw:r 
AutoiuobilNubs aus der Strecke Graz—V'l-
lach, wo er die beste Wertung und auch die 
kürzeste Zeit errichte. Auch ausländische 
Motor.f«!hrer werden auf diesem Rennen 
stark vertreteil sein. Der Steiermürkische Mo 
tor-Sportklub in Graz nannte seine zwei 
basten Fahrer, die Herrcn S t r o h !N a y -
e r nnd W a l l n e r auf B.S.A. Die tsche« 
chische Fahrra^d. und Maschinen.Z'abriks-A.. 
G. P r e m i e r sandte ihren bekannten 
Fahrer Bohumil M a t ch a aus Premier^ 
Supersport 371 ccm. Auszerdein meldeten 
sich auch die nn'isten heinnschen Rennfahrer, 
so da^ die uieisten Motorradmarken l'ei die­
sem Rennen vertreten sein werden, so z. 
Harley-Davittson, B. S. A-, InDian-Alto^i-
ua, „D', Prenn'er. A. I. S., B. M. B., 
Ariel, Rndge-Whibworlh, Douglas usiv. Cs 
ist ein schiverer .stampf zu erwarten, beson­
ders da auf deui Lo-ibl die Bergineisterschaft 
Sloiveniens ausgefochten werden wird. An^ 
ßerdem gilt aber dieses Rennen anch als 
Tdil^>eransbaltung für die Slaatsttleisterichaft 
des Königreiches S.H«?. Das offizielle Trai-
u'ing findet NM Sonntag, den 7. Auglch l. 
I. von l)—13 Uhr vormittags und von 14 
his 19 Wr nmlimittags statt, auk^rdem am 

?lm Dienstag^ den 2. d. M. veranstalteten 
die Bodegäste des Drau-Bndes Christian ein 
Wettschunimnen i'ber die Drau. Die Leitung 
d^'r Austragung lag in den bewährten Hän­
den der Schwiinmsportler B n l a v e k und 

r e f l. Das Schwinnnen war in drei Ka­
tegorien lInnioren-, Danu'n- und .Herr-ni-. 
fcl^wiminen) eingeteilt. Der Start erfolgte 
iiul halb 15 Uhr oui rechten Draunfer unter-^ 
halb der ReichcHrücle. Ziel mar d^iis Drau-! 
bad Christian. ^ 
Im Junloren-Schwimmen gelangte Herr! 

„S t a n k o" (sein Nmnen soll nicht genannt' 
werden) als Crster ans Ziel. Cinen lelir 

Die Sternbilder sind durch punktierte Li­
nien verbunden und mit einer Nunnner ver­
sehen. Tie Bnchstalben sind Abkürzungen s.'rr 
die Eigen^namen der k>ellen Sterne. Die 
Stellungen des Mondes sind von 2 zu 2 Ta­
gen eingetragen. Tas Datnm steht unter­
halb des Mond'bil>des U'^d die Pfeillinie zel^.it 
die Richtung der Mondb'as)n an. 

« 

1. Kleiner Bär P ^ Polarstern, Z. Großer 
Bär, Z. Drache, 4. Bootes A — Acktur, 5. 
«»»»»»»WM»» 
lex Frangesch, Stauber, Dolinscl).'k, Aogri-
nec, Vavda, Markinko genannt. Viele gute 
Spieler wirken noch mit. Die Mannschaft er­
gänzt sich hauptsächlich aus ehemaligen 
Spielern des 1. S. S. .K'. Maribor und 
„Rapid". Aln icl?ivächsten ist T. S. Mer­
kur vertreten. Das uns einen s'.'hr Ivanncn-
d.'n Verlauf zeigende Spiel findet l.'n 17 
Uhr am „Marllbor"-Sportplatze statt 

: Tennisturnier TS!l. Ptuj — CK. Zla-
tat. Tchon am letzten Tonntag wurde i-l 
Zlatar zwischen den beiden genannten Ülnsis 
ein Tennisturnier ausgetragen, das d'e 
Kroaten i'Berlcgen nut 7:1 gewinncn konn­
ten. ,.Ptuj" war aber nur luit ^.'iner zwei­
ten (^arliitnr angetreten. Morgen Senntag 
findet nun das Revancl^eUirnier in Pülj 

. statt, wo man ans einett liesseren Cr'olg rech­
net, da nian die besten Leute ius Tressen 

^ senden will. 

! : Davis-Cup. Japan konnte über Mexiko 
^ urit 4 : l übtirlegen siegen. 

: SchiedörichterrLgeln sllr Fugb«^l sind 
beiin Verband^'schiedsrichter.Herrn a d e-

Krone, k?. .H.'rkules, 7. Leier W ^ W')a, 
8. Cephcus, 9. Schwan D — Deneb, !t). Cas­
siopeia, jl. Andronieda — Nebel, 12. P?»' 
seus, 1.^. Widd-cr, l4. Fuhrnmnn C ^ Ca-
pella, 22. Löwe R - Regulus, 23. I.nlgfruu 
S — Spica, 25. .Haar der Bcrenicce, ?l''. 
Wage, 27. Schlailge, 28. Schlang'?nträger, 
2!1. Skorpion A ^ Antares. 30. Adler A — 
Atair. 32. Pegoisus M — Markab, 33. Schlit­
ze, 34. Steiubock, 35. Mische, Z — Zeniih. 
Planeten: Jupiter, Saturn, UrAVus. 

in W.8 und 4lXl Meter in Tie beste Lei­
stung dc?s Meetings brachte dos W<'itspringen 
das (^ramn, ulit 7.l4 Metern geN>linn. 

: Ein neues Stabh^chspriugertalent. Neber^ 
Henry P e d e r s e n hat Däl?emark jetzt 
wieder einen neuen Stabhochspringer na-
mi'ns Ernst Larse n, der Sonntag in Ko­
p e n h a g e n  3 . 7 5  M ^ ' t e r  s p r a n g .  A x e l  P e t e  r -
s e n gewann 3iXXi M^ter in 8:17. 

: Tic Meislerschast von Norweflen im Zeha 
kämpf errang a a ni o e der 64<')1.sl5 
P u n k t e  e r r a n g .  I i r  D ä n e u i a r k  s i e g t e  P e ­
ters e n uttt Punkten, »vä-hrend in 
Scl^n'eden L u n d g ree n nnt l)99(1.s)(i5 
Punkten den Titel crwnrb. 

: D'e schwedische Marothoilmeisterschast 
gewann Ohlson sGöteborg) in 2:43:35,8. 

: Die Europameisterschaft im Leichtgewicht 
Ini Bot'lampf UNI die Europaineisterschait 
im Leichtgewicht schlug der Spanier Lonis 
R ayo den Franzosen V i n e z in 15 Run 
den nach Punk teil. 

Sin neuer französischer Rekord. 
l i ö I.>m!ich Anz.ilrcff.,, ab"! s Umn'ölW^n Rkkrd im Sp°cn°crs-n 

besu rte Deg la n d n, Le CrcnKot 
lZI.ZH Meter.^ 

beim Kino „Apolo'^. 

: Dr. .Hendecker in Ptuj 

spc?nnenden Verlauf zeigte das Dam?n-
schwimmen. Hier gelang es der jugendlichen 
Schwiiiiinelin F.änlein Roserl N a r n e r j : Dr. .Hendecker in Ptuj Der bekannt? 
lZ. V. Rapid), der Jüu^st'ten der Teilneh- Langstreckenläufer von internaiiomilem Ru', 
merinnen, in der guten Zeit von 3 Minuten! der iui Vorjahre in Wien hinter Nurw! den 
4 Sekunden als Erste ans Land zu steig.'N.! W-iten Plah besetzen konnte, wurde M'l-
Fräulein Karner seine gut trainierte und kilied des S. K. Ptuj. Dr. Hendecker -it Pit-
ansdauernde Schwintinerin) merkte man. am wuer. Seine besten bisher erzielten L.'i'tnn-
Ziel angekouluien, nicht die geringste Mü-^ slen sind: Meter 15.14 und 30X) Me-
digkeit an. Die junge ^cli^viunnerin ver-^ ler O.lX! Minuten. 
spricht noch viel. Ziveite wnrde Fräulein! : i. S. S. K Maribor in Ptuj "iu d^n 
Hilda Ch " ' " ' ^ " ' ' ' ' 

da 

Dei^ 
ver-
aus 

, r I ,, I a VN,,c !>>>>»> soimtäüigcn in Ptu! slattsind<:n!'c» PodsanorZok 
« » T«»«-HM-rzM »MI« athlnischc» MM-r-ch»',«» wird d-r «'»!"' Ä.«-e -q,,l.r 

S Hrrr«nlchw>mmrn l>>» a»rzli,vc!,?>u Un- nii, vicr Mann, dcn bckannkn, Sawistr^k.^,! ' ' i ? «.,?» 
chm-n kannle man den bkla.ttcn <w»e>. kcMufcr» ?.,n>r. Konakik und Rad. sowie !-

wn Maribor. .dcrrn Acrdln.ind dem dcsicn Kngelstosicr d«s Kreilc.j Barchor 

ter 
stcr 
K r e f l (Z. V. Rapid), genannt „Onkel 
Nelson", bemerken. Ihm war es jedoch nur 
gegönnt, als Siebenter an« Ziel anzulangen. 
Als Erster ans dieser Konkurrenz ging .H?rr 

Ioviöiö, starten. 

: Erfoli^e eines Trainers. Wie sehr die 
Leichtathleiik einen Trainer braucht, erhellt 
am besten da») Beispiel des holläudischcn Josef P e r g l e r lS. V. Rapid) in der Zeit'r - s, .  -

von 2 MinÄ^n 8 -k!»ndo„ s!,rvor Don ' ° t - r s Dlksrr cr^cl.e v°r>. 
ges Jahr folgende Leistungen: Dreifprnng ^^welten Platz konnte Herr Rildc^lf B ibi 5 

beiehen. Am Abend fand im (^asthause 
B i r t i ö die Ver^i'''i'ng der i'on dl.r ^ ade­
runde gestifteten Preise an die Sieger statt. 

14.51 Meter. Weitsprung 6.Ks) Meter, .Hoch 
sprung 1.75 Meter. Seit nun der Nonne-
ger r e i q nl a n n das Training der 
holländischf'n OliMpiakandidiaten übernom-
nicn hat, h<it Peters seine Leistungen sprung 

Nationales Tennis-Turnier in Maribor verbessert. Seine heurigen Resultate 
Ain Samstag, den 13. d. M. veranstaltet S! '^reisprunc, 15.47 Meter. Weitsprung 
K. Maribor ein nationales Tennis-Turnier, .^^eter unid .Hochsprntig 1.80 Meter. 
bei welcher (^,elcg<nheit die Meisterschaften 
von Slowenien und die Konkurrenz um den 
Wanderpokal der ..Marburger Zeitnn?" 
(Herren-Single) ausgetragen wird. 

: S. K. :^clezniöar—T. S. K. ?^er?ur. 
Morgen Sonntag absolviert der neu^egrün-
dete heilni'sche Sportverein S- K. ^elezni-
öar fein erstes vom Verband diktiertes 
Pslichtspiel. Die Eisenbn'hner sind, vbivo^hl 
erst nen gegründet, bereits heute schon in 
der Lage, ihrem (^x'gner eine starke Elf ge­
genüberzustellen. Es seien hier nur die Svie-

: In 15 Stunden den Kanal durchschwöm­
men. London, s>. Angust. Der britische 
Schwimmer T cm tn e hat in ungefähr 15 
Stunden den Kanal durchschwömmen. Cr 
«war nach Mitternacht von Griznez abge-
schwonnnen und ist heute nachmittag einige 
Mimlten nach 15 Uhr in der Nä«he von Do­
ver angelangt. 

: Per Oscar Andersen ist nicht nur ein 
glänzender Sprinter, sondern hat Sonntag 
in Lillehammer auch seine Fähigkeiten als l 
Mittelstreckler bnviesen. Er lies 1.00 Meter j 

Klubnachsjchten 
: G. B. Rapid (Fuhballfektion). Zu dei'l 

morgigen Spielen tritt der Verein in fol­
genden "Aufstellungen ^n: Jugend: Cä-
ler 2, Cäser 1, Ianxek, Alesch, Norak. Zcho-
l»er, Feix, Rachle, Skraber, Heller, Pastcr-
njak. Reserve: Cäser 2, Bann, 6üeek, 

Frangescb, Schein, 
Letnik. Erste 
Burian Kur^^-
eifert, Pollak, 

Venko, Tergleh, Panlin, Löschniyg L. Die 
Spieler werden aufgefordert, sich eine hcilbe 
Stunde vor Beginn der Spiele im Ankleide-
rauui einzufinden. 

: SB. Rapid (Leichtathletilseltion). Tis 
in Ptuj startenden L^'ichtahtlelen werden 
ausstesordert, sich Sonntag um 8 Uhr mor­
gens anl Hauptbahnhofc eiuzufinden. Heute 
Sanlstag pünktlich um Ii) Uhr alles am 
Cportplahe gestellt! 

: S. K. Svoboda. Die morgigen Spiele 
werden in folgenden Ausstellungen b."'tcit-
ten: Jugend: Peöovnik, Harisch, D-iSko, 
Inre.!i, i^k'o's, Stoler, GrandoZek, Efferl, 
Nendl, Schoper, Urban?iö; e r stc M a n n-
s ch a f t: Mernig, Oman, Mernig, ?^ach. 
^konrad l. Pischof 2, Strach, Pischof 1, 
rad 2, Plasonig, Efferl. Die Spieler haben 
sich eine halbe Stunde vor Beginn d:r Spee­
le im Volksgarten cinzusin<den. 

Die „Morbarger AeMma  ̂
la«v mit jedem Tage obo« 

alert werde«. 



IN. ? v f 5 e s k? » a 

Tie betattüteste 5<Onze«ii?aile Englands 
als Box-Arena 

v.'^-

Die „Queens Hall" in London, die bekann 
teste Konzerchalle Englands, soll künstig als 
BoMmpfstStte dienen. Der Boxunternch-

mer Harry Jakobs will bereits vom Okto­
ber d. I. an eine Reihe von Boxveran'M-
tungen dort vornc^hmen. 

Aus Dravoarad 
g. Renovierung der hiesigen Marktkirche. 

Mit der Renovierung der hiesigen Kirche zu 
St. Veit, einer der ältesten in Mosvenien, 
wird demnächst begonnen iverden. Das Nau-
materiÄ wird bereits emsig zugefschrt. 

g. Wechsel des Geschäftes im Posthotel. 
Das im hiestgen Po^thotel befindliche .Han­
delsgeschäft, eines der ältesten in Dravoarad, 
wur^ mit 1. Mflust ausgelassen. In den 
betreffenden Lokalen hat ein angl^eh'^ner 
^Schuhmachermeilster aus Merenberg ein 
SllZ^hiwarengeschäft eröffnet. 

g. Bau einer modernen Hopfendörre. Der 
in örnuLe bei Dravograd ansässi^ge Gros;« 
grundbesitzer un'd Holzhändler Herr Johann 
V e r Z u n hat hier enne modeme Hopsen­
dörre durch den Maribur^ Baumeister 
Rickolf Kisfmann errichten lassen. 
Der Bau gcht seiner Vollendung enlgegen. 

g. Antotazi in Dravograd. Der hl'sî e 
Gaisjswirt un^d Holzhändiler Herr G o l o b 
hat sich dieser Tage ein schönes Auto angc-
schasft, um die Dro-schkenfahrten zu erschen. 

g. Neue Tischlerwerkstötte. Der h'esige 
T i s c h l e r m e i s t e r  . H e r r  J v h a n - n  D i e t n e r  
hat im Poschotel ciTie Treue Tischler^^iwerk-
Mte erric!̂ et. 

Fürs IäaechauL 
Das GchlSfal eines 

berühmten Hirfchjagd-
Dorados 
Bon E. Milani. 

Südlich von Mohacs Fibt es ein einzig­
artiges Jagddoraido, wohl das vdealste Hirsch 
jagdAeibiet von ganz Europa. Dieses jagdliche 
Juwel heißt B e i j e. Gekrönte Häupter 
waren hier M Gaste und nahinen in ihre 
serne Heimat die kapitalsten Trophäen als 
Andenken weidsroiher Tage in den Donau­
auen von Kampanöa und Beh'e mit. Zine 
Welt für sich! SchilDestandene Inseln, jung 
sräutlicher Urwa'ld, ungeheure Rohodickun-
gen, wo der Kapitale zu Havse ist, ^s hau­
ende Schwein, der Seeadler, die Wildtahe 
und der Fluchs. Hier befindet sich auch das 
Paradies vieler Tausender von Wasser- und 
Sumpfvögeln. Ein Riesengebiet, das bei 
Mohacs anfängt und mn Zusaninienfluß der 
Donau mit der Drau endet. Ehemals, vor 
dem Iwisturz, Jagdgebiet des Erzherzogs 
Friedrich. Von 191!) an Hosjagdgobiet des 
Königs der Serben, Kroaten und Slowt'neu. 

Die Wiener Iagdausstellung 1910 hat 
uns gezeigt, welch kapitale Recken in den 
Rohrdickichten und auf den Inseln von Be-
lje, das eine Ausdehnung von 110.000 Joch 

erlvachsen: Zwanzig-, ZiveiWidzwanzig-, 
ja Vierundzwan^igen'der mit einem Geweih-
gewicht von 0 bis w, ja auch i1 Mlo und 
d«rüber. Im Wrldbretgeivicht wohl die 
stärksten Hirsche, die man sich denken kaatU 
230 bis 250 Kilo und dari'iber. (Einige tau-
lend Stück Rotwild i« den Anen 

von Belje und jedes Jahr wurden 35) bis 
75 Hirsche geschossen. So bezeigt uns die Ta 
belle, die die Abs6)ilsse voin Jahre 1885 bis 
190!) angibt. Die Chronik besagt, daß ehe 
dem dieses Au-Urwaldgebiet weder Hirsche, 
noch Wibdschüveine mlfwies. Beide Wildor 
ten wurden erst im Jahre 1780 eingesetzt, 
als man die ersten Schutzdämmc gegen di<? 
häufigen Ueberschwemmungen aufführte. 
Aber auch lange danach vermochte sich die­
ses Schalenwild nicht recht zu halten, weil 
den Beständen auch die Geißel jener Zeiten, 
die vielen Rudel von Wölfen, Abbruch ta­
ten. In dem Zeitraum von 110 Iahren — 
von 1785 bis 1894 — wurden 470 Wölfe 

.'ilcal. Tie '.'en 1631. bii-
schlleglich 1909 _ alsv vou einem Zettrau.n 
von 15 Jahren ^ weisen einen Wschuß von 
1176 Hirsc^n auf, darunter einen einzigen 
Vierundzwanzigender, fünf Iweiundzwan-

zigender und 15 Zwanzigender. Alle Hir­
sch«, auch die Achtzehn-, Sechzehn- und Vier 
zehnder, trugen den berühmten Alchirschty-
pus i>m Geweih: -weit ausgelegt mit langen 
Enden. 

Während der Kriegsgeit hörte man nicht 
viel van den Beljer Donauhirschen und ih­
rem Schicksal. Auch in den ersten Nachkriegs-
jalhren blieb zunächst alles still. Erst in jün­
gerer Zeit erfuhr :non, daß ans diesen staat-
iichen Staatssagden zwei Jahre hinterein­
ander einige Hirsche zum Abschuß an Fremde 
freigegeben, die Jagdgebiete aber dann, 
um 1925 als Hofiagdreviere gesperrt wur­
den. Dann Vam das K^tastrophenjahr 1926, 
das eine lange wä>hre?ide Uoberschwemmung 
ersten Ranges brachte. Dieser Tage nun 
lmlgte ein Bericht ein, der über das Schick­
sal der Beljer Wildbestänide seit dieser Hoch-
wasserkatastrophe Aufklärung giht. ?lller-
dings ist der Bericht recht kurz gehalten, 
lästt aber an Deutlichkeit nichts zu wünsÄ^en 
übrig. Es heißt dort: „Belje hat fast seinen 
gesamten Wildstand verloren. Es dürften 
rund 2000 ^lytück Rotmiild zugrunde gegan­
gen sein. 'Nachdem sich die Wässer wieder 
verlaiufen hatten, fand das Jagd- und Forst 
personal 1500 Stück verluderte StÄck Rot' 
wild, die verscharrt werden mußten. 90 Pro^ 
zent des gesamten Wildstandes ist verloren. 
Das Riesengobiet besitzt jetzt nur mehr l.'V 
Hirsche und elbensoviel Tiere. Dann 30 
Stück Schwarzwild. Der Rehwildstand lst 
vollkommen vernichtet. Natürlich wurden 
1926 keine HLrschijagden abgehalten. Ein 
Glück ist es nur, daß sich der Bestand an 
Rotwild von außen her langsam auffüllen 
kann, und'Mar von den höher gelegenen 
Waldkomplexen aus. Ein Zuziug aus den 
Hochlagen von Baranya, dann am linken 
Ufer der Donau vom ehenials berühmten 
Karapanöa- und vom Kozorawalde unter­
halb Bezdan, ist zweifellos festgestellt. Jetzt 
heißt es wieder heranziehen und schonen. 

Aus aller Welt 
Die MilNonengagen 

der amefikanifchen 
Filmkars 

Selbst bis nach Amerika ist «der Bearifs 
des Abbaues vorgedrungen. Allerdings han­
delt es sich nicht dort um kleine Beamte oder 
Arbeiter, die durch wirtschaftliche Krisen 
ihre Stellung verlieren. Die berühmtesten 
amerikanischen Filmstars mußten jetzt einen 
energischen Kampf inn ihre Gagen führen, 
die nach der Ansicht der leitenden Direktoren 
bereits derart hoch geworden waren, daß 
selbst der größte „Weltschlagererifolg" sie nicht 
einbringen kann. Um mit gutenl Beispiel 
vopanz?ugchen, beantragten die Direktoren 
der Filmunternchmungen zunächst für sich 
selbst einen Abbau der Gehalte um 10^; 
aber die Filmstars waren kaum abgeneigt, 
diesem guten Beispiel zu folgen. Im Gegen­
teil: angesichts der drohenden Gefahr, daß 
Gagen, die eine Million Dollar übevfteigen, 
um einen Teil gekürzt werden ki^nnten, 
schlössen sich die?heworragenden amerikani­
schen Filnvdarsteller zu einer Gewerkschaft 
zusammen und verlangten im Wege ihrer 
Ovgvnisation sc»gar noch eine' Erhöhung. 
Schließlich, nach langwierigen Verhandlun­
ge,l, die zunäck)st nur den einzigen positiven 
Erfolg hatten, >daß die Frage der Stargagen 
Ameri'ka in Aufregung versetzte und eine 
ausgezeichnete Reklame sowo«hl für die Stars 
wie für die Filinfabriken ergab, einigte man 
sich awf eine langfristige Verlängerung der 
Verträge. In den neuen Abschlüssen sind sol 
g e n d e  H o n o r a r e  v o r g e s e h e n :  . H a r a l d  
Lloyd erhält eine Million Dollar jährlich, 
T o m M i x  e b e n s o v i e l .  V h a r l i e  C h a p l i n  
und Douglas F a i rb a n k s begnügen 
sich mit fixen Gagen von je 700.000 Dollar 
jährlich, doch erlhalten sie außerdem einen 
bestimniten Gewinnanteil aus den von ihnen 
hergestellten Filmen, wodurch sich ihr Ge-
samteinkamnien mvf et>va Kweieinhalb Mill. 
D o l l a r  j a h r l i c h  e M h t ;  J o h n  B a r r y  m o r e  
verdient rund 450.000 Dollar jährlich. Bon 
den weiblichen Filiustars werden am höMten 
be,^ahlt Mary P i ckfor d M 450.000 
Dollar jährlich plus Gewinnanteil, Lilian 
G i sh mit 350.000 Dollar lmd ldie T a l-
m ad ges mit je 300.000 Dollar jährlich. 
Glori« S w a n j o 1 batte biS v»« 

15.000 Dollar wöchentlich, die jetzt auf 
1 8 . 0 0 0  D o l l a r  e r h ö h t  w u r d e n ,  P o l a  
Negri dagegen verdient wöchentlich „nur" 
12.000 Dollar. 

Die aussterbenden Sin-
geborenen ln Australien 
Die sich unauslhaltsam vollziehende Zer 

setzung der Eingeborenen Austvaliens unter 
dem Einfluß des modernen Lebens hat di? 
australische Regierung veranlaßt, /»esondcre 
Maßregeln zu ergreifen, um die wenigen 
Stälinme, die heute noch von der Urbevöl­
kerung vorhanden sind, nach Möglichkeit W 
echalten. Wenn auch die Ansiedlungen der 
Llustralneger in der Umgebung der großen 
St^te, wie in der Nähe englischer Ansied­
lungen überhaupt, längst ausgerottet sind, 
so haben sich doch noch im Innern Kahlrei­
che Negerniederlassiungen erhcriten, die aber 
angesick/ts der foi^tschreitenden Entwicklung 
des Landes ebenfalls vani Untergange be­
droht sind. Von i^n 150.000 Eingeborenen, 
die gegen Ende des 18. Jahrhunderts noch 
gezahlt wurden, siild heute n-ur noch 60.000 
vorhanden, un'd auch diese sind den Einflüs­
sen der heutigen Zeit so wenig gewachsen. 

tc'; l'-t- l 75-' -s n-'.n ^-5 
Landcs nur noch Ja'hrgc'jule i>a^levn wlrd, 
bis der letzte Eingeborene verschwunden ist. 
Um nun die Urbevölkerung nicht ganz aus­
sterben zu lassen, will die australische Re­
gierung den noch vorhandenen Eingebore­
nen weite ausgedehnte Gebiete in dem nur 
schwach besiedelten Nordivesten Australiens 
anwerfen und sie vor allem von Ver­
kehr mit der Außemvelt a>bschneiden. Aus 
diese We^se hofft man, daß sich die^körper-
lich außerordentlich ges<liwächten «täinm.e 
wieder erholen mld auch die Zahl der Ein­
geborenen Meder Mnimnit, zuinal wenn sie 
von seder Durchseuchung mit Alkohol und 
aufsteckenden Krankheiten geschützt werden, 
tvas durch die streuge,i Absperrungsmaßr> 
geln in erster Linie bezweckt wird. 

t. Die Memoiren der Gattin Wilhelms II. 
In englischen Blättern werden jetzt die Me-
nioiren der Gemahlin des,ehelnalig!:n deut­
schen jlaisers veröffentlicht, '^^raus inag d.?^ 
folgende Detail zur Charakteristik )er A>,s' 
zeichnungen aus den letzten Kriegstagen h.er 
wiedergegeben werden: „Entstellte und über 
triebene alarmierende Nachrichten verbreite­
ten sich von Stadt zu Stadt und unterwü^)l« 
ten die Grundsesteu unserer Stärke, das Vee 
trauen in die Regierung. Die Franzosen be­
zeichnen eine solche Nachricht mit „canard" 
— Ente. Der deutsche Himmel ivar schvarz 
von solchen Enten. Deutschlands Tragik '^st 
es, daß kein Fi'chrer einer der Parteien zur 
rechten Zeit den Mut gefunden hat, zum 
Kaiser zu sprechen und ihn vor den 'ommen-
den Ereignissen zu warnen, um ilM bej dev 
Abivenduiig des Unglücks zur Seite zu fle­
hen. Statt diesen einfachen Weg zu wählen, 
der jedem treuen Deutschen offensichtlich so!7« 
mußte, haben sie es vorgezogen, der Verant-
wort'rlng aus dem Wege zu gehen, ''nde^v sie 
sich hinter hinterlistigen und scigen Redens­
arten verbargen: „Der Kaiser will die Wahr­
heit nicht wissen, er hört nicht auf uns, -er 
ist unnahbar . . Wäre der Keiler von 
den richtigen Leuten umgeben gewesen, hät­
te der richtige Mann im nchtigen Moment 
gesprochen, so hätte die starke Hand des Klli-
sers in die Speichen des Unglücksrades ein­
greifen können." . 

t. Rußlan Der Schlußbericht d'r 
Volkszählungskommission stellt ein gewalti­
ges Anwachsen der Bevölkerungszahl d^.r 
Sowjetunion fest. Man zählte 14li,?09.000 
Einwohner. In dreißig Iahren stieg die U»i> 
woihnerzahl der mittelas^tischen Gebiete ÜW 
164 Prozent, die Sibiriens um 140, Nord«, 
kauikasiens um 58 und Weißrußlands uml 
4O Prozent trotz der großen Verluste 
Menschenleben durch Krieg und Revolution. 
Folgen der schreckli<j^n Hungersnot des JaH 
res 1921, der Millionen von Menschen zum 
Opfer gefallen waren, machen sich noch gel­
tend in der Provinz Samara, dem oeutscheni 
Wolgadistrikt und in der TatarenreP'Mk, 
deren Bevölkerungen um 14 bis 13 Prozeß 
abgenommen h-aben. Durch die i<rdustrie!lS 
Entwicklung findet eine starke Zunmnderung 
nach iden Städten statt, deren Einwohnel:-
zahl im Durchschnitt um 32 Prozent ge­
stiegen ist. Moskau hat seine Einwohnerzahl 
seit Beginn des Jahrhunderts verdoppelt, 
die Bakus und des Petroleumgebiets hat si^ 
sogar vevdreifacht. Eharkow wuchs um 139 
Pryzeirt. Das stat'istische Ergebnis der ersten! 
von den So'wjetS abgehaltenen VolkKzählung 
ist in 53 Bändenivon je 500 Seiten nieder­
gelegt. " 

»> IVV'-'WMlliejikk. 

.'w Jahre alt, in allen Zweigen 
der Landwjrtscl>aft, sowie in 
Holzmanipulation vollkommen 
eingearbeitet, mit langjährigen 
Zeugnissen und besten Referen­
zen, der deutschen, slowenijschen 
und serbolroatisäien Sprache 
mächtiq, sucht Posten. Wäic 
auch qeneigt, als Buchhalter od. 
Aehnliches unterzukommen. 
Schriftliche Anträge an d. Ver­
waltung unter „Verwalter". 

ruiLZliülil 
Änftrate haben 

in der.Marburger 

Äeltung den grSAien 

Erfolg. 

Eine tüchtige 

» 
wird für ein erstklassiges Re­
staurant gesucht. Anfragen in 
der Verwaltung. gZKl 

Ein gut erhaltenes 

zu kaufen gesucht. Anfr.: Alois 
U s s a r, Gosposka ul. 2l), 1. 
St. — Kvekova ul. 14, 2. St. 
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Für die Frauenwelt 
Der moderne Schuh 

In imserer heutigen Mode kommt dem 
C ch u h gleiche Bedeutung zu. wie je­
dem ant>eren Stück unsere? Garderobe. Die 
Zeiten, da fich der Schuh züchtig unter der 
Fülle des Rockes verbarg, erscheinen um so 
unwahrscheinlich, so unglaublich, daß man 

es nicht versteht, daß doch erst einige Jahr­
zehnte darüber vergangen sin-d. Ein schwar­
zer Schnürschuh aus einem fesden, derben 
Lc'dcr genilgte damals für alle Gelegenhei­
ten. 
In den letzten Jahren sahen wir die ver-

rosa oder Fleischs-arbe, dem gleichen Mate­
rial, mit welchem der Unterrand des Hel­
tes abgefüttert ist. Zur Belebung Kann ein 
chmales Band aus pastellblau oder -grün 
und eine Blume, im MaschenknoKen einge­
bettet, dienen. Auch GrosgrainbanÄ, S<i-
tinband, Taft und Samt dienen als Gar­
nitur. Auch der Spitzeichut in mittlerer 

Größe soavie der Roßhaarhut mit Spitzen­
garnitur kommen sehr zur Geltung. Schwarz 
ulvd C-bampaqnerton sind hicr die Farben. 

Selbstverständlich ko»mnt in unserer heu­
tigen Zeit die große tzutsorm nur zum flie­
ßenden weiÄ?en S^mrmerkleid in Frage, zu 
latterndom schmiegsamem Chiffon, zu Spit­

zen und Georgette und bestenfalls zu glcin-
zent^m Satin. Ga,iz undenkbar und von 
entgegengesehter Wirkung wäre ein großer 
Hut gar mit Blumen und Federn geschmückt 
mit eineln ganz geraden, kurzen, sttengen 
Sport- und Straßenkleid. 

schiedensten Schühtypen kommen und gehen, f geeignetsten. Eine gefranste Laiche läßt den 
Bestreben der Mobe, vor allem den Schuh graziöser erscheinen, 

p'raktischen Moment hervorzuheben, mach­
te sich auch in der Schichmode geltend, wenn 
man auch »om Schuh mehr verlangt, als 
daß er bloß die Mße bedecken und schüt­
zen soll. Auch der Schuh muß schSn sein, er 
bildet ja einen Teil unserer Garderobe, ge­
rade er ist es, der mitunter den Grad der 
Eleganz bestiamnt. Ein A'schenbrödeldasein 
hat der Schuh in den letzten Jahren tatsäch­
lich nicht gsfMrt. Di-e verschiedensten Mate­
rialien wurden herangezogen, kunstvolle 
Durchbrucharbeiten, Steppereien und In-
krustierungen zierten die Schuhe, aber die 
Gruttdform veränderte sich nicht wesentlich. 
Erst die heurige Saison brachte uns die 
große Umwälzung in der Schichmode, näm­
lich den f l a ch e n S ch u h. Die verschie-
i»enen Sportschuhe arbeitete man ja 
längst mit flachen Absätzen. Die Tatsac^, 
<daß der Ztörper nicht so leicht ermüdet, 
wurde ja von niomandom bestritten, man 
bvachte aber doch nicht den Mut auf, fich von 
dem hohen Absatz zu emanzipieren, auch 
dem eleganten Schuh einen flachen Absatz 
zu geben. Nun aber ist der Wurf mit einem 
M>al gelungen. 

Der elegante Straßenschuh, ja 
selbst der Schuh zum nachmittäglichen Sei-
denlleiid wird vielfach mit f la chem A b-
is a tz gearbeitet. Schlangenleder, Krokodil, 
Eidechse und auch Kalbfell, die in der Mode 
eine große Rolle spielen, werden auch für 
elegante Schuhe herangezogen. Meistens 
werden diese LederAattunyen mit einem 
glatten Lsder kombiniert und ergeben so in 
Verbindung mit dem flachen Absatz ein voll-
IVommen neues Bild, wirken so elegant, daß 
es wirklich nicht zu verstehen w!Sre, warum 
man sie 7^t auch zu eleganten Kleidern 
tragen sollte. Nicht mit einem Schlage wird 
aber i?un der Schuh mit dem hohen Absätze 
aus dem Mvdobild verschwinden, wir brau­
chen nicht zu befürchten, daß jetzt nur mehr 
^uhe mit flachen Absätzen erzeugt wer­
den könnten, aber der Schuh mit dem fla­
chen Absatz ist an Eleganz dem mit dem ho­
hen Absatz ebenbürtig, ist ebenso modern wie 
jener. Ter persönlich Geschmack kann die 
Entscheildung troffen« 

/ 

Unbedingt unelegont wirkt es, wtznn man 
an Regentagen in leichten, hellen 
Schühlein durch die Regenpfützen trippelt. 
Die Anschaffung von guten Mtterschuhen 
îmacht sich mannigfaltig bezahlt. Braunes 

Leder nvit aparten Steppereien liefert 
lein ssutes Material hiezu, die wasserdichte 
^Kreppgumm»ohle ist besonders praktisch. 
Wr A n s f l ü g e ist der sogenannte H a-
»exljch uH aus braunem Kalbleder <un 

Mr den eleganten Nachmittags­
schuh wird vielfach Reptilienleder ver 
arbeitet. Man sucht eine gewisse Harmonie 
zwischen den einzelnen Toilettegegenständen 
zu s:^ffen, denn in dieser feinen Abtönung 
liogt die wahre Eleganz. . Ein Schuh, dem 
ein Stückchen Schlangenleder in irgend ei 
ner Form eingearbeitet ist, paßt vorzjüglich 
zu einem Handtäschchen aus SchlangenlÄ>er 
oder zu einem Mantel, der ein schmales 
Krägelchen aus demselben Material trägt. 
Krokodilleder, das sehr haltbar ist, wird oft 
ohne Hinzuziehung eines anderen Leders zu 
eloftanten Nachmittagsschuhen verarbeitet. 

Der Abendschuh behält natürlich 
weiterhin den hchen Absatz. Der sommerli 
che Abendschuh wirld neben ganz feinem Zie 
genleder auch aus glänzender S^de in der 
^rbe des Kleides, zu dem er getragen wer 
den soll, gearbeitet. Neben den tief ausge 
schnittenen Formen mit Spangen trägt man 
auch Pumps. 

Der grobe GtroWut 
Wie nvüde wir uns an den kleinen Filz­
hütchen gesehen haben, die nunmehr fast 

drvi Jlchre lang Winter und Soinmer die 
Mode beherrschten, zeigt deutlich die Stim­
m u n g ,  w o  i m i m e r  s t c h  e i n  g r o ß e r  S t r o h -
h u t zeigt. Tatsächlich möchte man glauben, 
ein großer Teil der Frauen hätte sich jahre­
lang um eines der schmeicheln^ten Klei­
dungsstucke selbst betten. Wirkt doch der 
breite, ein wenig beschattende Rand der gro­
ßen Hüte viel vorteilhafter als das kleine 
SchnipfeMtchen, das in seiner Sucht um 

jeden> Preis schick zu sein, seine eigentliche 
Aufgabe, neben dem Kvpfschutz ein Kopfputz 
zu sein, vollkoimnen vergaß. Zumal die 
Frauen von hoher Gestalt wurden zuletzt 
nicht selten zur Karikatur und man möchte 
gar nicht glauben, daß es dasselbe Gesicht 
noch sei unter dem großen und dem kleinen 
Hut. Gewiß — eines schickt sich nicht für 
alle — und die kleine zierliche Frau sollte 
sich nun nicht veranlaßt fühlen auch unbe­
dingt einen großen Hut zu tragen, um dar­
unter etwa aiuszusehen wie ein Pilz. Sie 
mag ihr geliebtes Filzhütlein ^v<'iter kares« 
sieren, die großen Frauen a^ber greifen zu 
den Hüten ans M-anillageflecht oder dem 
edlen Florentinerstroh, zu den Formen, 
welche seitlich ausladend, im Rücken kur^ 
.nach vorn eine Kerbe »der Spalte zeigen, 
wie man sie im Vorjahr rückwärts trug, in 
der Mitte, mehr oder weniger seitlich, wie 
es der Trägerin steht. An ^eser schnialsten 
Stelle zu G< îcht richt eine breite flache Ma-
scheivschleife «us Chiffon oder Krepp in alt-

Wann die Dame am 
meisten anzieht 

In diesem schon an Merkloürdigkeiten so 
reichen Sommer erleben wir auch eine ein­
zig dastehende Merkwürdigkeit im Bereich 
der Mode: die Damen haben nämlich am 
meisten an , wenn sie — i n s B a d 
steigen. Man zieht sich jetzt nicht mehr 
aus, bevor man sich dein feuchten Element 
anvertraut — und viel bleibt ja unseren 
Damen zum Ausziehen auch nicht mehr 
übrig — sondern man zieht sich zu diesem 
Zweck möglichst viel an. Die neuesten Bade­
kostüme, die von den führenden Modeftrmen 
gezeigt werden, bestchen in einer B a d e-
Tuni ka und H ö s ch e n, die zusammen 
m i t  e i n e m  e l e g a n t e n  B a d e - J u m p e r  
und einem reichgefälteten Rock getragen 
werden. Außerdem trägt die elegante Na-
jade eine S ch ä r P e um die Taille und hat 
ein umfangreiches Cape angelegt. Dazu 
kommen dann noch die Badetappe und 
die Sandalen und vollendet wird die 
ganze Totlette durch einen großen vierecki­
gen S o n nenschirm. ̂ r Rock für die 
Strandpromenade ist mindestens so lang wie 
der Rock des gewöhnlichen Straßenkostüms 
und das Cape reicht sehr viel weiter herun­
ter als der normale Damenmantel. Diese 
Tracht, die zu der sonstigen Tendenz der 
Damenmode nach leichter und bequemer 
Kleidung in einem sbarken Gegensatz steht, 
erinnert eher an eine Besuchstoilette als an 
em Badekl̂ tilm, und selbst wenn die Damen 
Cape und Schärpe ablegen, bevor sie fich 
den Wellen anvertrauen, dürsten sie in ih­
ren SchwimnMnsten sehr behindert sein. 

Pake — der neueste Xan» 
Aus London wird als Ergänzung einer frü­
heren Mitteilung geschrieben: Der Som­
mer hat der Tanzlust keinen Abbruch ge­
tan, ja sogar, wo immer man in die Sam-
merfris<^ kommt, besonders aber in den 
mondänen Badeorten der großen Welt, ist 
der Nachmittag- und Abendtanz eine eben 
so unentbehrliche Ergänzung der täglichen 
Amüsements wie das Baden. „Können Sie 
Pale?" wird man im Winter in den Ball 
sälen zu hören bekommen. So sagen wenig 
stc^rs die TanMe^ster, von denen letzte Wo 
che 700 in London zu einem Kongreß zu 
sammengekommen sind. Natürlich bot diese 
ZusaiMtMenkunft Gelegenheit, vor einer grö> 
ßeren Oeffentlichtvit die neuesten Modetän 
ze zu zeigen, die von seiten der Tanzmeister 
das „Agrement" erhalten haben. Den größ 
ten Beifall erhieit die „Pale" genmmte 
Tanzkomposition, die von einem Major Tay 
lor und seiner Partnerin vorgeführt wur­
de. Major Taylor erklärte, daß sich der neue 
Tanz an den Bluestvkt halte und ganz lang 
sam gehe. Der Nale ist komponiert auf 

Bl»Zes-Basis, dazu ein bißchen Tango 
eben nur eine Kostprobe, dann Foxtrott-
schritte und ein Charlestonsprung. Damit u't 
die neue Tanzschöpfung fertig. Der Tanz 
soll von den Studenten an der amerikani-
'chen Vale-Universität herrühren, wenig­
stens so heißt es in der offiziellen Genesis. 
Die Schritte sind nicht schwierig, die Tango 
Promenade überwiegt. Der Walzer ist ze-
gemvärtig bei privaten Tanzunterhaltun­
gen wieder schr in Mode gekommen. 

Fllr Küche und SauS 
Surkenfpeisen 

Gebratene Gurken. Die Gurke wir^ 
schält und ill Scheiben geschnitten. In einer 
Pfanne werden geschnittene Zwiebel in hei­
ßer Butter geröstet und die Gurkenscheiben 
^neingeiegt. Man läßt beides miteinander 
goldgelb braten, so ^ß sie wie ge!backene 
Kartoffeln aussehen. Erst knapp vor dem An­
richten salzen, den in der Planne befindli-
6^n Taft ein wenig stauoen und mit ein 
bißchen Butter vergießen. Hiezu garniert 
man kleine glasierte .Uartosfeln, die auf fol­
gende Weise zubereitet werden: Die längli-
chn Kartoffeln halbweich kochen, abschälen, 
in Butter legen, einen Löffel Zucker und ei.-r 
bißchen Salz daran gcHen und sie unter flei­
ßigem Hin- und Herschütteln so lange bak-
ken, bis sie oben glänzend braun geworden 
find. 

Rote Gurten. Man bereitet eine sehr gu« 
te, dickliche, würzige Paradeissauce. Die 
Gurken werden geschält, in schmale Stücke 
geteilt, entkernt und in der Sauce weich ge­
kocht. Man wlirzt nach Geschmack noch mit 
etwas Zucker, oder Salz, legt die Gurken­
stücke im Kreis aiuf eine Schüssel, übergießt 
sie mit der Sauce und garniert sie mit ge­
dünstetem Re:s. 

Gefiillte Salzgurken. Schöne Salzgarkell, 
die noch sehr fest sind, schneidet man in der 
Mitte durch und höhlt sie aus. Hart gekoch­
te Eier durch ein Sieb passieren, mit etwas, 
Oel und Senf mischen und in die Guriken^ 
füllen. Man bann auch etwas von dem 
Gurkenfleisch dazu geben. Die Fülle wirdi 
schön glatt gestrichen, mit gehackten Kaperv 
bestreut und mit Sardellenringeln, hart?^ 
kochten CihäWen, Radiischen garniert. 

Gurfenfalat für Magenkranke. Die Gur»! 
ken schälen, nicht schneiden, sondern fein' 
schaben, dvinn mit Zktron»^ft übergieße«, 
zwei Stunden stehen lassen, vor dsnr Servie­
ren aus dem Saft hevausnehmen, jedoch 
nicht ausdrucken, sakzen. (Eventuell, wenn 
dies erlaubt, etwas Pfeffer und Senf daza 
geben.) Mt Zitronen t̂.und Zucker sert»g» 
stellen. 

GvrkensaGat einzulegen. Gurken werdm 
geschalt, nicht zu fein geschnitten, ges^-^u 
nnd ausgebrückt. Essig wird mit Aviebel-
scheiben gemocht und heiß über die Gurken gel« 
schüttet. Am nächsten Tag läßt man den 
Salat abtropfen und gießt den nochmals ge­
kochten Essig wieder heiß darüber. Dies wie« 
decholt man am dritten Tag und läßt sehr 
gut abtrop^n. Man legt die Nur^n in ir­
dene Töpfe und gibt feimvsckmittene Dillen. 
Senf. Kren, einige LorbeeÄsätter und Pfef^-
fer dänischen. Ein Liter Weinessig wird 
nun mit ct-was Zucker gekocht und? îß über 
die Gurken gegossen. Erkaltet wer^n die 
Töpfe mit Pergviment verbunden. Dieser. 
Salat vst sehr haltbar und im. Winter eim^ 
willkommene Mwechsluing. 

»a 

h. Paral»eisäpselsuvpe. 4 bî  5 reife, saa« 
ber abgespülte Früchte cchn<. Stil und Blüte 
bricht man in ZMften, läßt mit dem zur Sup 
pe nötigen Wasser haselmißgroß Zwiebel und 
etwas Petersilie weich kochen, treibt durch 
ein feines Sieb und verdickt mit fetter, gelb 
gerösteter Einbrenne. Man würzt mit Salz 
lmd Zucker und schlügt abgerührte kleine 
Nockerln in die Suppe, die einige Minuten 
mltkochen, oder rührt für je-de ^rson einen 
Löffel voll gedünsteten Reis in die Suppc. 
(Gibt 4 bis 5 Teller Suppe). 

h. Kleine Gurken in Effig einzulegen, sucht 
man die kleinsten, etwa z^veifi<,Mrglicdlan. 
gen aus, wäscht sie in viel Wasser, schneidet 
schadihaste Stellen aus, spült nochmals mit 
klarem Wasser ab und schichtet, mit Salz 
durchistrent, in die Behälter, Seaingnttöp'e, 
große Gläser, sogenannte Gurkenglllser, oder 
größere Marmeladegläser, mit den Würzen 
daizivischen. Als Würze für die Gurken 

den kleine Zwiebel (Perlzwiebel, Dillkrau-t, 
Estragon, Senf und Pfefferkönni; Lovbeer» 
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Das Komitee der Niusstelluttg. ' 

Von links nach rechts: Franz NipiL, Paul Vokaö (Obimmn), Franz Kinkela; (stc'hend): 
Franz Broic, Johann Hubcr, Phllllpp Cpi tzer,: Josef PetSe (Sekretär). 

blätter, davvn nur ivonic^, Weinblätter 
Rcmkcn, einiqe kleine Paprikaschoten lisw ), 
vcrwenidet. Mmi ^icfit, bis zinn Uobersteheii, 
!NÜt lochendem, schcirfem, gutein Cssifl, träu^« 
le nach v^slistem Erknilten einige Tropfcn 
ausgelöstes Eo.^et oder Ealiztilftlivepnlver, 
in Hasser aufg^^löst, darüber, verbinde mit 
Pergament und verivahre om jchattig^'N 
Watz,' . 

h. Gedünstetes Blaukraut. Das nudel^g 
geschrrittcne Ulnukraut oder allch Notkraut 
wird in reichlich Bvatenfett mit einer ve-
wiegten Zilmebel, Ealz, einic^en Löffel WM' 
ser und ebensoviel Vssic^ sebr iveich gedi'lnst'^t. 
Man staubt dann etwas Mehl daran, wiirzt 
mit wenig Psesfer «und qieszt Rindssuppe oder 
Wasser ans, worauf man einiqc Zeit loch.'n 
W. 

' h. Zimtschnitten. R! Delkiaqramm Mchl, ',8 
Dekagramm Butter, 10 Dekagramm Zuckcr 
und ein K^aisfeelöffel Zimt wirkt man m't ci--
«igen Tropfen Wasser zu Teig, walkt ihn zwei 
Messerrücken dick aus, schneidet Sti'lcke in d<^r 
Größe einer Visitenkarie davon, backt auf 
gefettetem! Bloch bei niäfziger Wärme und bc-
strout noch warm, mit Zucker und Ziuit. 

h. Apselkoch. 4 oder s) größere Aepfel wei­
d e n  . q e f M l t ,  d ü n n s c h e i b i g  g e s c h n i t t e n ,  m ^ t  
Wasser eiben bedn^t, M Brei getocht und kali--
g e s t ^ ' l l t .  D a n n  r n h r t  m a n  2  b i s  D o t t e r  m ' t  
!! Löffdln Zucker,'5 Dekagramm ÄUtter,' et­
was fein abgeriebene Zitronen- und Ooa>i« 
gnlfchale, den Apfelbrei, lg D^'^aglamm slip» 
felbröfel oder Mehl und den Echnee der E'« 
klare durch uwd bäckt in gefetteter Fonn lang­
sam im Rohr. 

h. Brombeeren einkochen. ?luf ein halbes 
K'ilogramnl reife Beeren läßt nian 20 Deka­
gramm in Wrisser get^,lchten Zucker dicklich 
einkochen, schklttelt dann die Beeren mit deni 
Iueker duvch, lasse einen Tag stehen. Aul 
nächsten Tag kocht man auf sieichlofsener 
L>crdplatte, sleißig geschüttelt, mit ein7m 
Löffel Znckerznfah. dicklich ein, ft'ille in lleiuc-
re Mäser, einisie Tropsen Salizyllösung 
obenous, und verbinde niit Pergament. 

h. Ribiselkuchen. 25) Dekaarnnim ?.'?ehl, 10 
Dekasiramm Fett, I Dotter, 2 Tekc.^'amm 
Zucker mischt man, nachdem das Mehl niit 
dem Fett fest aibflelbröselt wurde, mit so v^.'l 
kaltem Wasser als nötig zu festerem Tiig, 
''äßt ihn Stunt^ rasten nnt» böckt, 

tri^iben, auf mittlerem Tortenblcch, das auch 
an den Wäivden uiit Teig belegt wurde, !<i 
2l) Minuten <iar. Mail füllt nun mit absie-
beerten, mit reichlich Zucker durchstr^uten ^^i-
t'iseln, auch Crdbel'ren oder Himbeeren, stellt 
noch einic^e Minuten in das Rohr und läßt 
ertglten. Man kann auch geschlggenes, gosüß-
tes Schlagobers obenauf geben. 

h. Gurkenfohe. Echnrcrle Gurken, geschält, 
blättrig geschnitten, leicht gesalzen, läßt ml?n 
in Fett mit gewiegtet Zwil'bel und einin 
Löffel Lässig diinsten, staubt Mehl darem und 
gießt mit dem zur Soße nötigen Wasser an, 
durchgekocht, bis die Gurkenschnitte glasig 
werden, würzt mit einer kleinen Prise Pfc?,'ser 
und läßt eiii halbe Tasse Rahm oder saure 
Milch dainvit auftochen. Zum Suppenfleisch 
oder nnt gerösteten tturtoffeln als Äclgmbe 
Passend. 

UM0 

Bis einschließlich Montag läuft der hüb­
sche, sowohl interessante wie sportlich hoch« 
spaullende Filun 

„Der König der Chauffeure" i 
mit dein Ctar Carlo A l d i n i in den 
Hauptrollen. Es sei im vorhinein gesagt, daß 
Aldiill seinen beiden jtonkurrente^ Harry Piel 
und insbesondere Lucriano Albertini nichts nach 
gil't. Wie er turnt, springt, klettert — mit w?!-
cher leichtfertigen Eleganz er sich aus den 
schwierigsten Sitnatiynen windet: das mus, man 
gesehen hal>en! Von korpulenter Gestalt, doch 
anscheinend riesig muskulös, li>st er alle sport-
lichein Anfgcll)en mit spielender Leichtigkeit. 
Und hat daliei ein flottes, auf den ersten Blick 
eiiniehmendl!s Spiel. In der Neihe der übrigen 
Darsteller zeichnen sich der nnvenvustlick)« Her­
mann Pich a und der tragikomische E n g e t 
aus, die oft zum lauten Lachen heransfordern. 
Wirklich ein tadelloser Ailm, der nach jeder 
Seite hin befriedigen mus; — l'esonders auch 
durch die Fülle der gebotenen herrlichen Natnr« 
aufnahmen aus der fro<izösischen Riviera. 

»IlstilOkk» tkfDtz»? Mo»k0p.^ 
Der hübsche, recht interessante Film: 

„Monte Carlo" 

wir^ noch heute Samstag vorgeführt. Vi: ^ei^i 

uns neben einer recht spannenden 'Zilmliittd« 
lung die herrlichsten Bilder von der fran^ösi» 
schen Riviera, von dem mondänen Leben nntt 
Treiben in Monte Earlo mid seinen Zpietsäle!'. 
Schon diese Bilder alilein machen diesen- Aitm 
iideraus sekienSwert. Cs ist kein Wunder, wenn 
auch'd«r Besuch eiK reän guter ist. 

Sonntag und Montag jedoch wird die Repri 
se des seinerzeit mit Riesenerfolg gespielten ro-
mantischen Abenteuerfilms: 

„Las geheimnisvolle ll-Boot 777" 
über die Leinwand laufen. Ein Film, der au 
nervkuerregender Spannung wohl nichts zu wnn 
schen übrig lästt und biiSl)er von k^'ineu, ähni!^ 
ckieu Film übertroffen wurde. Das Treiben ^'i-
ner gel)eimnisvollen Bande, die auf deni tl-
Boote liaust und nur nach einem entsetzlichei, 
^iampse unschädlich g niacht werden kann. Ue­
beraus hübsches .^illien, interessanter Einblitk 
in die Maschinerie eines groszen U»Bootes. 

Achtung! Der beste aller liionrad Peidt'Filme: 
„O r l a k s H ä n d e" kommt in Kürze inS 
Unian'Kino. 

Noch heute Samstag den der glä^izende 
Wiener Filmschlager: 

„An der schönen blauen Donau" 
mit Harry L i e d t k e und Lua M a r a 
Urechter Altwiener Hunror, der ia i 'ch helit? 
noch nicht gestorben ist, reis^ jeden schauer 
mit sich. Dazu das Milien einer ,^eit. die nicht 
mehr ist uud doch ihren Reiz nicht ganz einge-
büs;t hat . . . Wiener Lieder, Wiener Walzer. 

Ab Sonntag den 7. bis einschliesslich Mitt-
woch den 10. August: 

„Tie zehn Gebote Kottes". 

In der Regte^des berühmtesten der amerikani« 
schen Regisseure, dem Meister B. C. de Mille. 
Es ist dies ein Schlagerfilm ersten Ranges, von 
rekordmäs^igen Erfolgen in aller Welt. Neun c^e. 
waltige Akte. Dieser überwältigei^d schöne Filr.t 
gliedert sich in zwei Teile: einen biblischen <lud 
einen nenzeitlichein, sinnvoll miteinander in 
Perbinduug gebracht. Iu den Hauptrollen zwei 
Filmkräfte von Weltruf: die fchöue, dänronen» 
haf te  N i ta  Na ld i  und der  n ich t  nü i lder  Pr rch  
tige R o^d la R o q u e, der in einer 
von Filmen zu sehen war nnd immer so selzr 
befriedigte. ^ Niesenfilm, zwei Teile, wird 
in einer Vorstellung geben. Es gibt da unüb??'. 
treffliche Szenen, Aufnahmen, von Hundert^au-
senden gestellt, die auf den Beschauer von nach­
haltigster Wirkuug bleiben. Es ist ein von de: 
Kritik lobendst^ anerkanntes Werk von Pracht 
llnd Schönheit, das seinem Schöpfer B. C. de 

Mille alle Ehre macht. Der Film übertrifft a-ich 
Ben Hur. ^ die Anschaffungskosten enorme 
si^ld, knlchtess die Preise mätztg erhöht werden. 

Al» Samstag, den «, August bis einschließlich 
Dienstag, den !). August bringt obiges Kino ö-n 
großartigen Film 

„Der Ponny Crpreh" 
zur Porsüy/ung. Ein epischer Abenteurerroman 
alls der anrerilanischen Geschichte in lg AkVsn in 
einem Teile. In der Hauptrolle die l.erühmten 
Filnischauspieler wie: Betty Kompson, Ricardo 
Cortez. 

Iatt Wefton entsllos; sich den Senator Tlen, 
der ein grosser Gegner der lUiion war, bci oen 
konrmenden Waljlen unmöglich zu machen. Tc 
tritt desl)alb beim Ponny Erpres; als Reiter der 
E^preßpost  e in ,  da  er  den Senator  auf  dies  Ac t  
luld Weise besseer beaufsichtigen kann, lind tat« 
sächlicki, als bei den Wahlen in den Vereinigten 
Staaten Lincoln siegte — gelingt es ihm, diese 
Nachricht nach Kalifornien zu bringen, und so 
jtalifornien für die Union rettm. Gleichzeitig 
machte er den Postvenvalter Sanda unmögliä), 
der sich unrsonst benlühte, die Tochter des alten 
Jones zu gewinnen. Besonders bemerkenswert 
sind die Szenen, da die Indianer den Ponny-Ex« 
prest überfallen und sich der Post bemächtigen 
wollen. 

B o r a n z e i g e :  B o n  M i t t w o c h ,  d e n  l g .  
Altgnst bis einschließlich Freitag, den 12. Au­
gust: „Im TcuselStal" mit Tom-Mi^ in der 
Hauptrolle. . . . . 

Der Bttgelladen. 

Ein Erzbischof fuhr infpizieren ' ^ 
Und einen Pfarrhof visitieren 
Und sah in Pfarrers Sci^^crfgemach 
Ziivei Betten steh'n mit Himmeldach. , 
„Wer schläft denli unterm Baldachin 
In diesen beiden Betten drin?" 
Fragt er den Pfarrer ahnungsvoll; 
Nn!d dieser sagt vertrauensvoll: 
„W^eil sehr beschränkt ist das Quartier, 
So schläft die ^töchin dn bei mir." 
„l5'rschei,nt Ellch das wohl nicht gesährlich?* 
„O tiein," uieint draitf der Pfarrer ehrlich, 
„Denn zwischen ulein und ihrem Bett 
Ift aufgestellt ein Bügelbrett!" 
..'^'.'nn aber doch ein sündhaft Rühren 
El?ch iu Versuchung sollte führen?" 
„Ja dann — erzlbischörliche Gnaden ^ 
Tun wir ja weg den Bügelladen." 
Aus „Der Flegelwirt vo Prügelbach", N?rVag 

Robert Gattiuger, Graz, Sporgasse 2Z/Z. 

Auflösung des Kreuzwort Gilbenrätfels 

Kreuzwort-Rätsel 

Wagerccht: 4. Bündnis, 6. Dichlungsart, 
0. Weiiblicher Lturznanie, lv. Fluß in Ä^fien, 
12. Lateinischer Nauie der Donau, 13. Arti­
kel, 14. Segelstangen, 15. Meerestier,L l'i. 
Nejbenfluß der Weichsel, 20. Titel, 2^. Fluß 
in Italien, LlZ. Berliner Maler, 24. Figur 
aus „Don Carlos", 25. Runmuische Müu.^e, 
27. Gegenteil von „alt", M. Schüler der 
Lorbereitungsklasse, 3^1. Zeitabschnitt, Ztt. 
Getränk, 38. Türkischer Erlisj, 3l). G.'ivicht, 
li. Stadt in Italien. 42. ^hweizer Frei-
heito-l)eld, 43. Hi^nMeiskorper. 

Senkrecht: 1. Staatsangehöriger, 2. Ata^i 
angehöriger, 2. Stndt in RuU'anid, 3. Dich-
tlnlgsart, 4. Figur aus der griechischen Sa­
ge, 5. Weiblicher Vorname, 7. Stadt in Sach­
sen, 8. Bogel, 10. Nebenfluß des Rheines, i1. 
Fürivort, 10. Soihit eines Hohenstiufenkai-
sers, 17. Tmtz, 18. Weiblicher Vornaime, Ii). 
Sonnengott, 21. Naturerscheinung, 2^. 
Himtniisches Wesen, 28. Muse, 20. Aufstel-
liritg, 31. Fluß in Aegypten, 32. Entbeh­
rung, 33. Teil der Ltüche, 35. Figur aus der 
„Fledennaus", 37. Früheres Mittel zur Ent«« 

^Mi>ung der lSeschützladung, 40,. MuMe^l^ 
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Auou»t»d«n«t» 

«oilM? 
im sckvnen stsudkreien ^itlpisrten lZe5 <Z»»tk»u»«5 

/Vaäerle in 6er k(ofoAkg cest» unä 

Lonnt»». «ISN?. August 1S27 d«! 

«I«? „t.In«I«" Ii» 
Sonntag 6«n 7. /^ugu»t fruk»ek<)pp«n>^onzr«st. 

Voriüxlicke QetrSnke. öeksnnt xute l(acke. Lolicle 
un6 rsscke veäienunx. — Die erxeken^te Linisäun^ 
mscken ^llvlk un6 ^ulle ^ntl^rle. 9274 

?«»UN5tSN 

5lliiillcreiii!?iiiller 

Besorget Euch Dauer-Proviant 
back, ttarlsbader, FriedrichSdorfer, Mandel. Aa-
nisle« »nd Dessert'Zwicback. Alcherdcm überz?U' 
gen Sie sich über die Qualität unserer engl « 
schen Kelsc, Otteeu-(^el)ätl unk reich sortier!»«» 
Teegebäck-Mischungen, wie gesüNten Wiffeln 
„Adria" usw. Ueberall zu httben! 

X«lt»kadif»» Z. P»N, »««ridor 

( 
( 

/lcktuî g ZSgsrl 
Beehre mich, den geehrten Jägern be-

kanntzugebcn, daß ich belgische und Suhter 
Gewehre zu billigen Preisen am Lager hzüe. 
Auch empfehle ich denselben mein sortier:es 
Lager von Jagdpatronen und Munition. 
Reparaturen sowie Neuanfertigungen w.:r-
de»! pronlpt und billigst auSgefi'chrt. Em-Ge-
Alarmpistolen ohne Waffenpast erhältlich. 

v. c«ti6'» M«. KM. MM, »III II. 

Herrliche VlNa in Sl̂ renhaufen. 
sünf Minuten von der Bahnslation, sofort beziehbar, 
acht Zimmer, Parkettboden» elektrisches Licht, Zentral­
heizung, Wasserleitung im besten Bauzusland mit Klei-
«em Gemüse und Ziergarten samt Wirtschastsgebäude 
um 27.(XX) Schillinq zu verKausen. Anfragen an Frau 
Psesser, Maribor, Gosposka ul. 11» bei Fr. Frangesch. 

9194 

nachoveisbar selbständig, der auch einschlä« 
gige Artitel erzeugen kann, jugoslawischcr 
Stcrat^bürger, wird akzeptiert. Ernste, nüch' 
terne Kraft wolle Offert mit An<mbe der bis 
herigen Tätigkeit. Geh^iltsansprüche, Aller 
u. Etand sowie Eintrittsm^glichkeit richten 
an 

„vr»«»«»", iillMijZ Iim 
iVgsGd» III«» 75. 

Slektrtslfte Anlage 
bestehend aus einem 10 L>P. SauggaSntvtor 
lkoinplett), neuer Type, einem Glcich'trom, 
dt,nmno, 5) Kw. — ca. iiO Ampere, lll) ivolt, 
Schalttafel, Akkumulatorenbatterie, 60 
len. Alles in gebrauchtem jedc'ch tadellosem 
Zuswnde. Gefl. Anträ»?e: Hotel „?teisz'*, 
Binkovci, Slawonien. 

SreilasNag, 
lSlowenien). 

Seit 20 Iahren trzllich »«ps»hl«n n. be«iitzrt. 
Geien lsxslfchweii!». Brennen »nd Wundlaifen 
Burpit«Futzdad 

G «ner«l»ertre!er: 
V»rstt, G«f «. h. Fß. 

g»«» Ev«»«e» 
»l«h 

0r. mv< .̂ Klar» Xukvvv« 
orltiniert «iectei' tterrenzssse 12 

Ztrsneldsct vktrlcal 
MOUtaß (get»rl«q). de» l5. A»a«st 19Ä7 

Etrliilijftß mit jkonztrt «ili! Tiilj 
Verschiedene Belustigungen, Rutschdahn. Eintritt 5 Dii^ 
(Kinder »n Begleitung der Eltern frei.) 9267 

Wlebereröffnuna d. SaWauses 
Neubauer lTelchmeifter) 

in LeilerSperg verbunden mit Konzert am 7. August 
1927. Gute GetrSnke, sowie kalte und warm» 
Speisen. Um zahlreichen Zuspruch bittet 
9257 die Gastgeberin Walburga Sle«d«»ee^ 

^cktung 
baumelster u. (Zrudendeiitree 

Stets grofzes Lager von DurÄMurfciittern, 
aNe Dimensionen, für Tand, Schotter und 
Erde, auch alte Rahmen werden nach 
Nunsch einges^ochten, Kellerfenstcrgitter u. 
andere Schutzgitter nach Maß angefertigt, 
sowie auch Kaminfuntenfänger. Uebern-ehme 
Montierung von Garteneinfriedungen, auch 
wenn das Geflecht anderSwo gekauft. 9S'L2 

Telbsterzeuger 

Zo». AnUo»», NU? ?rg »vodoil« 1 
neben dtr städt. Brückenwage. 

ZUMmvIt AdkSIIs 
Altes Eisen, Metalle, Mtpapier, Glasbruch, 
.^"»adern (Fetzen), Knochen, Schneiderabschnit 
te kaust jede Menge und zahlt bestens, 
Putzhadern, deStnsiziert und gewaschen, l!e« 
sert billigst 9234 

Zt. ><»rldor 
Drav-ska ul. 15. — Verlangen Sie Offerte! 

. ^ Neger Lt Sohn 
Radmoschlmn- und Fahrrad-Aadrt» 

iwl? 
G^ritudet 1SS9. 9N? 

Eigene Emailsierung, Vernickelung und Er^^eugung der 
Nero-Velo-Spezial- und Präzisions-Negerrüder F.N.S. 
unter voller Garanlie zu den allerbilligslen Preisen. — 
Generalvertretung der Qualiläts-Puch-Fahrräder und 

der weltberühmten Psass-Nühmaschinen. 

Gostllna Nu«t, Nova das 
Sonntag, b«n 7. August 1S27 großes Garten 
fest und Eröffnung der vergrößerten Loka« 

litäten. 

Bacherer-Kapelle 
Backhendel sowie stets warme und kalte K^li-
che. Vorzügliche Weine. „Union"-Fahblcr. 
Zum gesch. Besuche laden höfl. ein 
92,.? A. M. Ruiie. 

begehen ^ie. wenn Sie Ihr 
Glück achtlvS mit Flihen treten. 

8ie l»eralll»ell 
sich selbst wie auch Ihre Angehö­
rigen, weim Sie nicht für die 
Sicherstellunfl Ihrer Zukunft, 
für Erlanganq von Vermögen 

und ?!elchtum sorgen. 

Vag Ltuelc 
sucht Sie. ob jung oder alt, reich 
oder arm, verschliefen Sic dem 

nicht die Tür, sond>?n, 
schreiben Sie sofort Ihre geniue 
Adresse unter „Fortuna 
an die Berw. 

Lekuncien 
wurde vor einiger Zeit im Ge-
schäfte der Firma Andraschit) 
ein gröberer Geldbetrag samt 
Brieftasche. Ferner ein größe­
rer Vetrag verstreut am Boden. 
Der rechtmäs^itfe Verlustträaer 
mit genauer Ausgabe wolle .ich 
dortselbst meldeil. s>2»'A 

Danksagung 
Mr die vielen Boiveise warmer Anteilnah« 

me, die uns anläßlich des tragischen Todes 
unserer teure:,, nie vergessenen Gattin beM. 
Mutter, der Freu 

EWbM Vrelog 
zuteil wurde, sowie auch für die Beteiligung 
am Leichenbegängnisse und die schönen 
Kranz- und Nlumenspenden sagen wir auf 
diesem Wege unseren aufriqisten Don?. 

Breg bei Ptilf. 
Die trauernden Hinterttiebenen. 

pko<o.pl»tt«n 

Kollfilme uncl l?sckkllm« 

(kemZlcslien 

Ist «cdon äle unct 
?I>tte K0I^KUl^k?e>I?l.0S. sn »teilt 

erst rectit eine ö«»oi»«l»rl»«lt ä>r. 

Ll- vlUVM »LM »on 

Vollvuoxstsllsvl» 
Tausche schöne, sonnige Zw<?i« 
ziminenvohnung, Parquettbo» 
den. Elektrische extra, mit Zu­
behör sAilla), mit kinderloser 
Familie für ebensolche oder gro­
sse Ein>«mulenvolnulng, mit 
elektr. Licht, im Magdaleneu-
viertel. Adresse in der Verwalt. 
unter 

LtljrMlik 
mit guter Schulbildung wird 
aufgenommen im Manufaktur-
geschüfte F. Starvtö, Marilior, 
Netrinjska ulica 1ü. 

Intellzenterer 

vur»cl» 
sticht Dauerposten als Geschästs« 
tikner. Eupi^aslant oder jonNIi« 
geu Vertrauensposten. Zuschrif­
ten unter „Aeicherst ehrlich" an 
die Verwaltung. 

Suche für kurzfristige Abwick-
luqig eiues Geschäftes einen 

I'jWM 
Die Verarbeitung der Ware fin­
det in eigener Falirik statt. Zu­
schriften unter ,.Varvcrdienst" 
an die Berwalt. 

Nettes, anständiges 

WM« 
welches auch deutsch spricht,! 
wird zu zwei Kindern gesucht. 
Adresse i. d. Veno. 9L54 

kl>»» 7U verlisuken 
Brennabor-Klnderwagcn, klei­
ner Schreibtisch, schöue Hänge« 
lampe, Grammoplion samt 
Platten, zwei Paar .Halbschuhe 
Nr. 4:^ billig zu verlaufen. Bar-
»arska ulica 5, Tür Nr. 17. 

Für alle uns anläßlich des ÖinscheidenS 
unseres innigstgeliebten, unvergeszlichen Gat­
ten, bezw. Vaters, des Herrn 

Joses Bann 
in so rei^ieni Mas;e zuteil gewordenen Be­
weise der Teilnahanc, sowie für die zcihlrei-
che Beteiligung ann Leicheuibegängnisse, so­
wie für die schönen Kranz- und Blnnlen-
speirden sagen wir auf diesem Wege unseren 
aufrichtic^ten Dank. KslZ 

M a r i b o r, i?. Antust 1!>27. 

Die tiestrauernden Hinterbliebenen. 

ivr 5«5 un6 aNO i 4« 
ksvkvrodsn ad«r LrNnlZunxsn an6 ^»tenta In» In» anä 
rsedni'eke kut»vdt«n 0k«r ». 

Vol>ekl»?«'rar »l»nsal>. a. k»^nk»m>rk»n et« 
d—orss»» ät« kveiäston L»vb?»rN»i,aix« 

2ivN. vnS lnss»nle«r Vd«kd>»ur>t l. »n«I 
>i>»obiuen Io?eoi«llr l)f. k. k^exlemnss»r»t l. 

iq-kihor, 5NZ. VLtrlalska u»« Z0. 

Danksagung. 
Fi'ir die uns anläßlich des Ablebens unse­

res lieben 
lie<viesene herzliche AnteilnalMe, sowie für 
die vielen Blumenspenden und die so ehren­
de, zalilreiche Beteiligung ciilt Leichenbegäng­
nisse sagen wir innigisten Dank. 

Insbesonders d«nken wir den, Herrn 
evang. Pfarrer Baron für die ergrerfen^do 
Grabrede und dem verehrl. Radfahrerklub 
„(sdeln'eisj" für sein korporative.? Ers6)eincn. 

a r i b o r, tt. August ,V27. 92)^^ 

Familien Matotter, Sieberer, Meißner lmb 
Friedel. 
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Oft f>af>en ünafjfefer Im 

©auft? 

Dann kaufen Sie sich einen 

Nortol-ßpparat 
mit Flasche 

zuDln 80* -  komplettsamtFüllung 

mit dem Sie garantiert 
Fliegen, Mücken, Motten, Russen, 

Schwaben und ähnliches Ungeziefer 

gänzlich ausiotten können. 

Prospekte gratis. 

Angio-Jugoilavensko pMjskü d. d. 

Exposituren: Maribor, Mikloätfeva ul 2. 
Ptuj, Preäernova ul. 7. 

Vertreter in allen größeren Orten gesucht. 

Kleine? Anzeiger. 

Feuersichere Kassen und Kasset» 
ten bei Firma Franz Cchcll, 
Koroska ccsta 31. 914Z 

riir-MW 

MllUsn» 
«Her 

5r.^vK0 
^aril>c>r, ^seI<»ancs?'ovki ZZ 

Sessel? werden mit vrima Rokir 
eingeflochten sowie alle Korbwa. 
rcn und Siebe zum reparieren 
ilber^mmen b. Korbmdckiermei» 
ster '^os. Antloqa. mir Trq svo-
bodr I neben der städt. Ärucken 
wage. 7400 

Möbel! 
aller Art. modern, zu nied-
rigsten Preisen, auch aus 
Raten, sind zu verlausen b. 
vereer w drua. Tischlerei n. 
Viöbellager. Betrinssfa uli-

ca 8 im Hof l«l? 

Billiger als beim Ausoerkaus 
bekommt man alle Sorten von 
Manufakturwaren bei ^ 7rpin. 
Maribor Glavni tra ZLttl» 

PsvskDßSkZsg 
Put^t chemisch und fürbt alle 
Kleider, und Stoffe. Trauer in 

24 StAKri^^iN 
am biNcssten und am schönsten. 

Maribor 
Gosposka ul. 3?! 
Razlagova ul. 22. 

^VMI. 
in jeder Ctilart von der einfach 
sten bis zur feinsten Ausführung 
aus Wejchholz, Hartholz, sowie 
auch aus erotischen Hölzern zu 
niodriflsten Preisen, nur eiqene 
Erzeugung, in der Produktiv« 
Genossenschaft der Tischlerm?ister 
Ab 1. Mai tief herabqesejzte Pr? 
se, sehr solide und auch qute Ar. 
beit sowie auch 1 Jahr Garan« 
tie. 3437 

Srsisk! »rs 5 
Drusch übenrlmmt bei qrößeren 
Besihern mit erstklass. Motor-
Dreschmaschine zu flünstiq. Be­
dingungen I. SkrbinSek, tzaj-
din bei Ptuj. 9078 

Möbel 
kauft man am billigsten bei E. 
Zelenfa. ly. ortobra ulica b. 

S7l? 

Matratzen. 
Ottomane 
Betteinsätze, 
Tapeziererwaren 

billiaft zu haben bei 
?^erdo Kuhar. l^olposka ulica s. 

1834 

Darlehen, ca. 20—25.W0 Tinur. 
gegen qute Berzinsunq und Si' 
chcrftellung gesucht. Verschaffe 
guten Posten oder Wohnung. 
Anträge un4er .Günstig" an d. 
Verw. glW 

Gegenüber dem HSuptibahnhos, 
Alettandrova cesta 43. im Hofe. 

I7S7 

Volstermöbel 
Matratzen, Ottomanen. Diwans. 
Ledsrgarnituren. Vorhänge, 
Schlafzimmer billigst im Möbel-
Haus lt. Zelenka, lv. oktobra 
ulica k>. 2718 

Der Malkurs für Tnmen u"d 
Herren beginnt neuerdings !7M 
10. Auanst. Einschreibung '^.'i 
Herrn Weirl und Frau Dir. 
Kern. Die Stunde nur 5 Din^tl. 
Rohs, dipl. Llunstgewerbemi'e« 
rin. 

Schönes Zimmer und Küche m. 
elektr. Beleilchtung sofort zu tau 
schen gesucht. Anfr. Vrlianova 
ul. 25, l'jang, 2. Tür. gl «II 

Achtung. Alle Tapcziererarbei-
ten werden billigst und ra<sch 
ausgeführt bei Ivan Mandl, 
Aleksandrova cesta 34. 9207 

Pachte Sägeioerk oder ähnliches 
oder übernehme solches gegen 
Gewinnanteil. An die Vermalt. 
Anter .Lebpusfäbia", VZ25 

sspizissss'/iriisitili 
werden billigst und rasch au», 
geführt bei E. g-lenka. Mart. 
bor, 10. octobra ul. k. 271V 

Grabkränze von srischem sowie 
erstklassigem Kunstmaterial, ae 
schmackvoll ausgeführt. )^u bil 
ligften Preisen liefert Kunst. « 
Handelsgärtnerei Steinbren 
ner. KoroSka cefta 103. Bcstel 
lunaen werden auch am Ber 
kaufsftand Glavni tra entgegen 
genommen. 

M r»>Mi 

Kaufe eine Realität von lg bis 
.?0 Joch Gnindfläche an ^r 
Bahnlinie gelegen. Der Preis 
möge Din. 300.0l)V ohne even« 
tueller Ht?pothek nicht überstei­
gen. Anbote an die Verwaltung 
unter „Ertragswirtschaft". 

9090 

Haus mit Gemüsegarten und 
Zugehör zu verkaufen in dsr 
Cvetliöna ulica 30. Anfragen 
Koroöta cesta I.l4. 9164 

Gut qebautes Haus, villenartig, 
beziehbar. Garten. Gelegen­
heitskauf. 

Villa, modern, herrliche Lage, 
wegen Familienverhältnissen 

sehr preiswert. 
Großes Geschüstshaus auf gu­

tem Posten zum Schätzungs-
preis. 

Besift, 4 Joch, l Station von 
Maribor, 2 Häuser, 70.M) 
Dinar. 

Besitz, 2s, Joch, mit Villa, Wirt 
schaftsgcbäude, samt Vieh­
stand, schöne ,^usnhrt. Aut0' 
striche, Stadtnähe, Ml.lM D. 

Besitztausch, 30 Joch, nahe der 
Grenz« Deutschösterr., mit 
schönem Wald, über 10<Xi 
Obstbäumen, Weingarten, ge­
tauscht mit klein. Besitz 10 l>. 
12 Joch bei Maribor od?r 
bis 1 St. Entfernung. Od^r 
Berktlus Din. 240.000'. 

In Deutschösterreich Villa ge­
tauscht gegen Villa, Haus in 
SHS. 

Kaffeehaus in gr. Stadt SHS 
sofort billig zu übernehmen, 
sowie Hotel mit Besitz gegen 
niedere Ablöse wegen schwe­
rer Ertvankung des Besi^rs. 
Lastenauto billig verkäuflich. 

BealitStenbltro „Napid", 
bor, Tospofla «l, U. 

ß2ög 

Gelegenheitskauf! Zwei Stock 
hohes Haus Mitte d« Stadt 
billig zu verkaufen. Adr. Berw. 

9237 

NealitStea, Besitz, Wirtfchaft» 
Hans ob« Geschäft jeder Art ». 
überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast b0 Jahre bestehenden han-
delSgerichtlich protokollierten 
Algemeiaer Verkehrs » Anzeiger 
Wien, l. Weihbvrggafie 
Weitestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostentose Information durch ei­
gene Fachbeamten. 5^u haben b. 
Hinko Sar. Papierhandlung in 
Maribor. Keine Proviston. 1l7S9 

Kaffeehaus - Gelegenheitskauf! 
Mit schönstem Garten modern 
eint^erichtetes gutgehendes Ge­
schäft mit großer Wohnung, 
noch 7 Jahre Vertrag, wird 
verkauft. Anträge an d. Berw. 
unter „Nr. 90Uj". 90?^0 

Villa am Stadpark zu verkau­
fen. 9 Zimmer, 2 Küchen, grofie 
Terasse und Erker, südseitig, in 
schönster Lage. Adr. Verw. 

9185 

Gurken-Essig 
sowie 856* 

ecHfcr Sliwowitz 
Weinseiäser und Weinseist 

zum Ansetzen von Obst und Kräutern 
billigst zu haben in der 

BraiMiBretnierel Malten fts« 
Maribor. KoroSka cesta 18. 

Haus sür sedes Gewerbe, groß. 
Garten, nahe Aleksandrova cesta 
verkauft um 90.000 Diqiar Za-
gorski, Maribor. Tattenbachova 
ulica 19. . , 9228 

I Der herrlich geschriebene Ro­
man von der Königin von Ru-

i mänien eingelanqt. sowie neue 
! Courths-Maliler-Romane und 
^ andere moderne Romane von 
20 Dinar aufwärts. Buchhand­
lung Scheidbach, Gospofka ul. 

9248 

Sicherheits- und Alarmpistolen 
ohne Waffenpas, erhältlich bei 
Fa. D. O u t i ö vdova. Ma­
ribor, Slovenska ul. 18. 92l7 

Gasthaus mit Trafik, Garten u. 
I Joch Acker, 20 Minuten von 
Ptus, an der ^uptstraße, ly. 
gleich zu verkaufen. Preis 45.000 
Dinar. Ausr. beim Besitzer Mi-
loS Rode!, Skorba 4 bei Ptus. 

9235 

I» WSstxhI 

Kaufe altes Golb, alte Nebisfe. 
Antiquitöten. M. Ilaer. Mari» 
bor. 3502 

Äutiquitäte« aller Art sowie an 
tike Gold, und Silbergegenstän­
de kauft Luise Bincetiö, Sloven 
ska ul. 10. 5858 

Zwei schwere Schlitten zu lau­
fen gesucht. Adr. Verw. 89(^5 

Zwei Paar mittelschwere Pfer­
de, welche sür Gebirgsfuhrwerk 
geeignet sind, " werden -»ekauft. 
Adr. Verw. 8.)r>4 

Ginger » Nähmaschine, neueres 
System, gut erhalten und Her­
renfahrrad spfort zu kaufen ge­
sucht. Adr. Verw. 9219 

Ein Kinderwagen zu kaufen ge-
sucht. Adressen mit Preisangabe 
in der Verwi unter „A. S." zu 
hinterlegen. 9205 

Antiquitäten unb Altertümer 
sowie eingelegte Möbel kaust zu 
den besten Pieiisen Maria Schell 
KoroSka cecsta 24. 9l03 

Perserteppich, echt, zu kaufen 
gesucht. Adr. Verw. 9184 

Kaufe altes Sold. Silber. Mün­
zen und falsche Gebisse Is^auch zer 
krochen) zu höchsten Preisen A. 
Stumpf. Goldarbeiter. KoroSka 
cesta 34. - 35"? 

Im 

K a r t o n s  
aller Art liefert billigst ^arto. 
nagenwerk „Hergo". Maribor. 

PreSernova ul. 18. 
4625 

Fertige Crepe de Chine-K leider 
von 150 bis 360 Dinar, Back­
fischmäntel 480—560 Din. Mo­
desalon Sodna ulica Nr. 14. 
3. Stock. 9993 

Samenkorn zu verkaufen. Zehu-
faches Erträgnis. Auch gegen 
Eintausch von Mahlkorn. Anfr. 
Ob bregu l6, Käfer. Ziö0 

Gtyria-Fahrrad. Halbrennner, 
preiswert in der Pobreika cesta 
Nr. 42 zu haben. Anfr. Sonn­
tags von 7—10. Samstags von 
^13—)^14 Uhr. 9151 

Haustüre aus hartem Holz, 
Wäscherolle und EiSkasten zu 
verkaufen. Anfr. Franlopanova 
ul. 11, 1. St.. links. 9072 

Kugeln aus Lignum-Sank.-Holz. 
Kegel, Weihbuchen- oder Nutz­
holz liefert billigst Drechslerei, 
Dravska ul-ica 4. ' 9200 

Oelgemälbe 
Pastelle, Radierungen ufw. wer 
den fack)gemäsl eingerahmt nur 
bei Spezialfirma M. Z<ahtar, 
Maribor, Gospofka ul. 24 und 
S7. MS 

Sckiönes Styriarad billig zu 
verkaufen. Iugoslovanski trg 3, 
Wreg. 0215 

Zwei Betten mit Einsatz und 
Matratzen zu verkaufen. Anfr. 
Raziagova ul. 22. 9213 

Wegen Abreise sofort neue Mö­
bel, Küche und Zimmer, samt 
Wohnung zu verkaufen. Ansr. 
Beriv. 02.19 

Bauernstube mit Brandmalerei, 
Schlafzimmer grau emailliert, 
elektr. Holzlufter vergoldet, Apo 
thekerkästchen braun. Barock­
standuhr, alles reich geschnipr. 
A. Löschniggs Kunstmöbelwerk, 
stätte. Krekova ulica (beim alt. 
Stadtfriedhof). Alles unter d. 

Erzeugungspreis zu ver?auf.:n. 
9238 

Eine Wage, 10 kg., zu verkau­
fen. Vetriniska ul. 8 im Geschäft 
Trampoß. 92^6 

Verschiedene auSj^eftopfte Vögel 
und Äere zu verkaufen. Anfr. 
Kanzlei Sck^rbaum. 9161 

Ein» und .Zweispänner » Linier-
wagen. Phaetons. Plateauwagen 
sowie Wagen- und Autolackie-
rungen billig und bestens bei 
Franz Ferk. Maribor. Iugoslo-
vanski trg 3. 8N3 

Stellagen, Kasten, Geschäftstische 
abzugeben Vetriniska u!l. 18. 

9233 

Valvasor, 2. Ausgabe, 4 ganz 
neue Prachtbände, zu verlaufen. 
Vreis qege>n Barzahlung 1200 
Dinar, verlästlicksem Käufer auch 
auf monatliche Ratenzahlung 
Dinar 1300. Adr. Verw. 9223 

Schöner Schreibtisch und schöne 
Singernähmafchlne zu verkau­
fen. Adr. Verw. 9218 

Elektr. Ventilator, passend fnr 
Gast- und Kaffeehaus, sast neu, 
2 Kochplatten billig zu verkau­
fen. Adr. Verw. 9177 

Afrikanische Prachtsinken, sehr 
selten, wunderschön, zu verkau­
fen. Suboti^, Mlinska ul. 1/2. 

9183 

Starkes Fahrrad billig zu ver­
kaufen. Wildenrainerjeva ul. 8, 
Tür 4. 9152 

Eilserner Tischsparherd mit 50 A; 
.tzolzersparnis ist preisivert ab-
.^ugel'en. Anfr. Mngdalenska ul. 
28, Part. ' 91.^0 

Körnwer Alpenpreiselbeeren 
frisch eingelangt. Ferd. Kauf­
mann, Spezcreihandlung. Kralfa 
Petra trg. 9208 

Fabriksgebäude für jeden Zweck, 
besonders aber für cheiuifch? 
Fabrik gut geeignet, sowie ^chö^ 
nes Goschüftslokal mit Auslage, 
umständehalber günstig j^u 
verpachten. Anträge unt. „Pro­
vinz" an die Verwalt. 9132 

Mitbl. Zimmer, Nähe Park, an 
einen .^^rrn sofort zu vermieten 
Adr. Berw. 9230 

Zwei Studenten. 1.-^3. Klaffe 
Mittel- oder Bürgerschule, auS 
besserem Hause, werden in gute 
Verpflegung genommen. Kla« 
vier und Nachhilfe beim Unter­
richt inl Han'se. Adresse in d« 
Verwaltung. 9123 

Mehrere möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Gute Lage. Leere Ma« 
gazine, Hoflokale. Zentrum. — 
Büro Rapid, Gosposla ul. 28. 

9219 

Grosses, schönes Zimmer, mö­
bliert. Parknähe zu vermieten. 
Adr. Beriv^ 9241 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Meljskki cecsta 31/1, Tür 7. 

1̂0 . 
Ruhiges, sonniges Zimmer an 
soliden Herrn oder besseren 
Studenten zu vermieten. Mlin-
ska ul. 32, 2. St. ^. 9l78 

Gutgehendes Genrischtwareni^e, 
schäft samt sreier Wohnung, pri 
ma Posten, in der Stadt krank­
heitshalber sofort zu überneh­
men. Auskunft Stancer, Kvro^-
ka cesta 58. W2S 

Deutsche Akademikerfamilie in 
Maribor nimmt zwei Studen­
tinnen auf Kost und Quartier. 
Grosses, schön möbliertes Zim­
mer, elektr. Beleuchtung, Kla-
vierbcnütznng, grosser Garten 
und gewissenhafte Beaufsichti­
gung. Adresse in der Verwal­
tung. ' 9206 

Gutes Mittag, und Abendessen 
ist an solide Herren verge­
ben. LoSka ul. 2. 922i> 

.Pmmer mit 2 Betten, elektr. 
Licht, zu vermieten. Krekova ul. 
14. Tür 7. 9217 

Möbl. sonniges Zimmer zu ver­
mieten. Preis 200 Din. Anfr. 
Grasska ul. 5/Z. 919, 

Möbl. Zimmer zu vermieden.z 
Gregoröiöeva ul. 8, Part. linkS.^ 
. 9147 

Reiues möbl. Zimmer an einen 
Herrn zu vermieten. StudeniS-^ 
ka cesta 4. b. .Eärntnerbahnhok. 

9155 . 

Geschäftslokal mit 4 anschlie­
ßenden Räumen zu vermieten. 
Wäre auch sür Lagerräume ge­
eignet. Melfka cesta 68. 9160 

Grofjes. schön möbl. sonnseitigeS 
Zimmer Bah«chofnähe ab 1. 
lÄ!ptember zu vermieten. Adr. 
Verw^^ 9153 

Möbl. gassenseitiges Zimmer > 
mit sep. Eingang und elektr..' 
Beleuchtung zu vermieten. Ma-! 
rijina ul. 10/2, 6. 922S 

Herr wird in Wohnung und 
Kost aufgenommen. Kolodvor-
ska ul. 3/1. . '9229 

Wohnung gesucht, 1—2 Zimmer 
mit Küche oder unmöbliertes 
Zimmer, trocken, für .^ vei Per. 
sonen, zwischen Kadetten.init7lt 
und Radvanse ab 15. August 
oder 1. Septenlber. T. »kehrer, 
Maribor, Gosposka ulica ^6, 
Tür Nr. 2. sü67 

Sehr gut gehende, best?':nqcsiihr-
te Bäckerei ehestens zu pachien 
gesucht. Angebote mit näheren 
eingaben zu richten an o>e Vw. 
unter „Bäckerei-Pacht". 6cz57 

Streng separ. kleines, möbliert. 
Zimmer von ruhiger Dame zu 
mieten gesucht. ?lnträgo erbeten, 
an die Veno, unter „Ähr rein" 

9211 

liielAtixvr» svIbstAnckixer 

virä sufZvnvrnwen in äer 
kadrIlT, 



Alelaer ZU>»e«l»« GorSedung). 

S«che Nebem»«rdie»lt. Anträge 
unter .Z^kannt vertraulich^ a. 

Berwalt. vl'v 

Pen^. Sisenbahnbeamter in 
mittleren Iahren. verheiratet, 
kinderlo». suckt per sofort Lcr-
trauenSposten oder Stelle ZiS 
Gutsverwalter in Maribor oder 
deffen Nmgkbung. ey. Tel,e. «be 
dingung eine zwetzimmecige 
leere Wohnung samt i^ugehSr. 
Anfr. Verw. ^t»3 

»^rau, t>ie kochen kann und auch 
Liebe zu Kindern hat. wünscht 
tagsüber unterzukommen. Nnt. 
.Verläßlich" an die Verw. 

0221 

pfrSvleia, perfekt im Kochen u. 
Filhrung des Haushaltes, sucht 
Stelle. An die Berw. unter 
..Beste Referenzen^'. V2ly 

Eine intelliqente »^rau in stesetz« 
tem Alter ^ucht Stelle in frau« 
enlosem Hauslialt. Versteht auch 
WirtSgeschSft. Zuschriften unt. 
.120" an die Verw. 9l4S 

Gärtner sucht Posten bei Herr-
schaft, Bad oder Gutsverwaltq. 
Ist verheiratet, kinderlos, flei« 
stig, verläßlich, besitzt schöne 
Zeugnisse. Jos. ?lerman. Zq. 
Lo?.ine 1, Post Stara cerkev bei 
«oLevs«. ^ 

Aunge So«wriftln sucht Stelle, 
fleht auch als Kassierin, auch a. 
Land. Anträge unter .Eifria" 
an die Verw. V227 

Verkäuferin der Gemischtwaren 
bmnche wünscht baldigst in ir« 
gendeinem Geschäft unter^ukom 
men. Adr. Verw. S224 

V«t»«ardeiter werden aufge­
nommen bei der?firma Koban, 
Steinmetz, RaLse-Fram. 0115 

Braver Lehrlina wird sofort 
aufgenommen. Ivan RodoSek, 
Bäckerei, Maribor, Ptujska cesta 
<8. 9244 

Braver Lehrjunste oder »MÄ» 
che« wird aufgenommen bei 
Schneidermeister A. Sasko. 
Frankopanova 17. V2V2 

Ein großes Unternehmen in 
Beoqrad sucht e^nen perfekten 
deutsch ' serbokroatischen Ete« 
notqpiften. Bewerber mit Pra« 
xiS werden bevorzugt. Angebole 
fördert „Iugomosse". Zagreb, 
.»^rinievae 20 ünt. Chiffre .Per. 
fekt''. g 1W 

Suche kinderliebendes Stuben­
mädchen von ungefähr 30 Iah» 
ren zu meine mdreijähngen 

Töchterchen. Bedingt außer d. 
K'ochen auch Verrichtunq von 
Hausarbeiten. Im Akzeptations« 
fnlle vergüte ich die Rei-sesvesen. 
Mit Lichtbild versehene Offerte 
unter Bezeichnung des äußerst 
NehaltSansrruches zu senden an 
ReszS Balint. Stari BeSei. 

921k 

Lehrjunqe mit outer Schulbil­
dung, aus besserer Familie, 
wird mlfaenommen bei KarniL« 
nik u. Kumperi^öak, Maribor, 
Glavni trg 11. 9198 

Ernstes Fräulein zu einem 14-, 
ren zu meinem dreijährigen 
womöglich mit Klavierkenntni'-
sen fiZlr Anfängermiterricht und 
Französisch wird gesucht. Antr. 
an Radio Reklam Iugoslavi?. 
Subotica, Postfach 48 einzusen 
den. 925.1 

Seirat wünschen viele vermög. 
Damen, reiche Ausländerinnen, 
viele Einheiratungen. Herren, a. 
ohne Vermögen. Auskunft sofort. 
Stabrey, Berlin. Stolvischestr. 
48. V59I 

Unter dem Zeichen „Llles er­
reichbar Marlbor l̂ uptpoftla-
gernd" ist mei« Brief zurück­
gekommen, da angeblich die 
Post solche Briefe nicht auSfol-
aen darf, bitte daher um wahv» 
Adresse. 9214 

Köchin, die bürgerlich kochen, 
etwas Nähen und alle häusli­
che Arbeiten verrichten kann, 
wird im Geschäftshaus mit 12. 
August aufgenommen. Anzufra-
gen i. d. Verwaltung. 92l1? 

itzixe» Gel̂ lt und Provision! 
il^klassiges Bankhaus sucht f. 
alle Orte des Staates agile 
Vertreter zum Verkaufe staatl. 
Wertpapiere gegen Ratenzah-
lunq zu sehr günstigen Bedin­
gungen. Anträge an PublicitaS, 
Aagveb, Gunduli^eva 11, un­
ter „Aa-12.342-. 9097 

Geschiedener Mann, 40 Jahre 
alt, mit 2 Geschäften, wünscht 
mit geschiedener Frau, Witwe 
oder Fräulein gemeinsamen 
Haushalt oder auch Verheir.i-
tung. Unter „Fleischhauer" an 
die Verw. 9212 

Jene Dame mit Cycclamenbu-
kett, die Sonntag halb 7 Uhr 
abends aus Fala am Kärntner-
bahnhof ausstieg, wird von mit­
fahrendem sungkn Herrn um 
Wiederisehen ersucht. Antwort er 
beten unter .Cycclamen" an d. 
Berw. 91K6 

Suche Wohnung bei selbständig. 
Frau. Adr. an die Verw. unter 
„Professionist". 9252 

oests 22. 

Mlllkrriiil 
1V, k'. 8. fgksbereitxut erkal­
ten sedr dilliF?u Kaden. Po-
breZje, Lesta na öreije 18. 

bekommen 8le beim k'sckmAnn 

Io». Antlas« 
Kord» und 8I«dv»renxesck>kt 

aeden 6«r 8tacltl>cken Lsttclcen-
v«xe. 8775 

23. 1927 
/s/ SS/ 
c/s/' ^6// ^/7c/ ^/s 

Ft/z'oOSL/ ^6^/' s/s /SSO 
^ S//S/' s//?a 
i^sz-Zz-s/e/?. /SSSS >l^ss/6//6/' si/s 
2/ S/S//S/7 c/ss Zss/s 

l/0///^0/7?Z77S/7S/S 

0I-iLlV!!8c)^LS 

^»rido«', »vobo«ls 3. 

Lebensfrohe distinguierte Da» 
me mit etwas Vermögen, im 
Haushalt wie auch in der 
Landwirtschast versiert, dabei 
musikalisch, sprachenkundig uiid 
weltgewandt, sucht mit Herrn 
aus bester Gesellschaft zwecks 
ev. Ehe ehrenh. bekannt z. wer­
den. Antr. unt. „Gewinnend u. 
vornehm 4771" an Kieureich. 
Graz. Sackstr. 4. 8S95 

Line l>rode l.eden56ellwns krel 

Kr ^eser t!Iese5 blatte». 

v«r vod1d«^»»nt« Xitrolvsss prok. kozrro^ k»t >toi» ,?i«Se? 
tttr ilio Vo»oll«»«r äi«»«» I^»»6«s ZUU« tootonkr«« 

krob«Horoikop« ikr«» I.»d«n» »ust»»rb«t«o. 
?r»f. Korroy» k»dm ist »» v»it «> Wokl 

t»»» »«kr ein«? Lintakrunss Z>rek »o« d«<!»rk. L«lo« 
ck»» »n 6«uten. «iasrl« vi« vit «ntkornt 8i« »acd 
Uo» itlm Bfokn«a »vxoo, »oU »i» 6»> >Vlln6«rd»ro ssre»««». 

^»trolox«» v»r»«ki«-
6«»«n ki»ti<>n»Utt^te» u»6 in >. 
6«r s»o»«n ,«k»n i» ikm idron 

»nck kolff»» in »oiasn VaS-
»t»pk«» Lr »Sklt Itir« »ut, 
»Ksst Ido«n vis uoä W0 »l« LrkolssS 
t»»d«a Irünnen un6 »rHvKdot 6i« ssüii»-
ttff«» un^ ll»IÄn«tiU«n Ipoekva 
I^dsii». 

3»io« V««oi»rviballtk vorF»a?«n«r 
^,ff««v»rtilk»r »»S Ziukaottix«? Lrviss 
vi»»« virä 3>« in 8t»»v«» v»r»«tr«n 
UQ^ Ikno» 

Uorr t'»»! ein «rk»t»r«l»sr /^troloss«, O b«r»tsl«in» 
^o«, sssst: 

„vi« koroi^ovs. ^i« U«rr ?rok««»«r mr mieb 
»Qkx«st«Ut k»t, sw6 ss»nr <!»? W»i,rt>eit «utspr>etivn6. Sie 
linä « n »skr voiilsselunsson«« ^rt»«it. 
v» ><I» »»«roI0W« Win, k»dO Ick »Dl»» 

>»?««>»«UWßi»» 
unä ss«k»»6«o, ä»0 ?iems 

in »II«a L»n2«lkait«a p«ls«>ct, «k>«1d»t ia 6i«svr 
6urok»u« b«H?>oä«rt iit.'^ 

V^sno i>i« vo» 6j«»«r 3o»<I«rofs«rte (Zodr»llok msobvn un6 
«ill« I^«»sprob« «rt»»lt«a H?o!I«ll, s«>>ä«n Lis oiosset» >br«n?v11«n 

»ii6 ^«nsu« ^6r«»»o ein. n«d»t 1'»ss, ^oa»t, ^»kr u»ll Ort 
ikrer (?«dart <»IIe» äsutliod ßse»ckri«den), »o>vie ^nis»d«, od tierr, 

o<lvr krkulsio, u»<t u«nii«n Li» ä«n 5t»m«ri <ile»«r !^eitullsf. 
K«lä i»t nickt ll<>tv?en^iß^. Li« küna«» »l)«r, we»n 3i« volleo 
1l) l)tn»r in k»nkiiot«v Idr«» 1^»n6e» (Iceii»« Kel^münren «in-
»eiitisji«n) mit««nä«» lu? Lestleilunx 6e» ?0sto» u»cl <i«r Aoks«ik-
jx«dadr»n. Xär«»«i«r«N 8j« lkron örivt »n ?rok. ttoxroy. vept. 8^94- (», 

^ 0«Q (UoU»»ä). k^nvtoort» 3 viu»?. 

Schülerheim Teickhof 
in Moria Trost bei Vro» 

PDd«G»WtIch« IZ«N»»M Pr»s. Vr. 
w ̂  ^ ^ V w 

Wenig» Mtunten »on der Stratzenhakn. im eigenen 
Wald«, sonnig gelege». Ausgezeichnete Uxlerliinft, gute 
Derpfles»««,. Gorgfäitige AnIetlu>U zum Ler«en durch 
Ißschulte Lehrkräfte «pt»l- und Tenni»pl«k im Walde. 
Aufnahme »»n SchRlem sämtlicher Srazer MUtelschalen. 
V»lks« und Bkrierschulen. Billig« Preise. Pr»spekte 

koßensrai. 

^reiwotinung 
3 Armmer, Küche, Blrde- und Dienistboten-
zimmer, im Zentnnn der StM, M vermie­
te»». Wresse in der Verwaltung. 9067 

Ilv!i»WIl il liM 
samt «ingerichieter Wohnung und K»»j«ssi»n. henlich« KellerkSum^ 
(für Wemflube passend). Gast.. Extra- u»d Alubzimmer samt Gart» 
für ztrka 10S Persenen »nd große» Iaienlar samtlienhalb« z» 
»ertaafe». Preis 5i.000 Schilling. 9194 

OUter Der»S«ser und A»Ml«ge««ra»gU»» wirb 
ausgenommen. 

Vorzug haben auch in Mode- und Kurz«««« a«-
gebildete. 

Zuschriften an Postsach SS, Maridor. VI« 

HeniV'kaelio 
Appsrat« 

In vklAll»! k^adrilc5»u8kükrunx clie un-
üdertrokkenea tteni>-^pp»rste kür 

aNv visllsn 
6s8 Muster eines mvclernen k^ememptSnxers 

ka«tlo 5tssskel 
»vQt»o«>G v. 

leiekunken öauerlsudni» 

Steierm. SausdaNungssthule 

und GchMerwnendeim 

Sroz, si«««., sch»«tzfl«««.«, »«>. «o? 
AaushaltungKschule und Sauswirtschastsschule mit 
össentlichkeitsrecht / Mei^nSH- und Schneiderkurse 
Zntern«!, Externat / Schülerinnenhei« / Sprach n« 
Musik- und Literütnrunterrtcht / Kunstgewerbliche 

Kurse 
Schriftlich« Anfrugen jede?t«lt. persduiich« V«itPr«ch» «» 

U. A»«uß 

Kinderloses Ehepaar sucht per sofort oder 
auch für spater 2—Zzimmerige Wohnung. 
Anträge unter „Rasch zv" zn die Berw. 

NM« 
in Sv. Lovrenc pr! Mariboiu 
im Bacherngebirge, unmlttelbl?r 
an Nadelwald prächtig qeleq^n. 
Dlgesverpflegunfl: 4 Mahlzei­
ten 3k Dinar. Billige Zweibs t-
Aimmer und zwei verbund<-ne 
Z^immer mit 3 Betten sind für 
August erhältlich. Schönes 
Schimmbad kostenlos. Prospekt 
erhalt lich. W"« 

«»IdSrtk 
Irubarjevs ulica 

c!er Mrenäen Veltmiikea 

»uk lsngkr!5tlg« Ad»»KIui»g«n 
V«!»nzen 5ie kkstl« ?feisli»ten. KU7 

Zo». »4artinr, l^sridv?, Looposko ul. IS 



GeV? 16. t ^ t t ^ ^ 177 7. ?ruftu? si>S7.' , 

» 
feflUMESSE LEIPZIG 

im Rahmen der Allgemeinen Messe 

vom 28. August bis 3. September I927 

Größte internationale Musterschau für alle Baustoffe 
und Artikel des gesamten Bau- und Wohnweiens / 
neuzeitlich# Bauweisen und Konstruktionen / Alle 
Arten neuzeitlicher Raumbeheizung / Bau- und Bau-
itoffraaschinen / Ausstellung von Straßenbauitoifen 

und Straßenbaum,ischincn 

[Sonderveranstaltungen: 
D e u t s c h e  B a u w o c h e  

S t r a ß e n b a u - T a g u n g  

Besichtigung neuzeitl .  Straßend *cken 

Deutsche Ziegelbau-Ausstellung 

Ausstellung „Das Siedlungshaus4 1  

Tagungen verichied. Fachverb^nde 

Auskünfte erteilt: 

I DIE EHRENAMTLICHE VERTRETUNG FÜR l'EN 
KREIS MARIBOR: 

CHEMISCHES LABORATORIUM 
für Industrie, Landwirtschaft und Handel 

MARIBOR, TRG SVOBODE 3. 

|iii!iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiii!iiiiiiiiiiiiiiin 

( Dr. Vilko Marin | 
{ ordiniert wieder 
H S 

| Maribor, Razlasovaul. 15 ( 

• 3 = filfis =: 

Echten ~ 

Sliwiwifz 
Treber, Wacholderschnaps, Kognak, Rum, alle 
Sorten Liköre, Obstsäfte, Spiritus, Weinessig, sowie 
auch Essig für Einlegegurken zu günstigen Preisen 
im Geschäfte Gospos^a u9.19. Prompte Bedie­
nung. Es bittet um zahlreichen Besuch und empfiehlt sich 

JAKOB PERHAVEC 
Likör und Syrupfabrütan« In HARIBOR. 

§*| _ ii _f von Dinar 18*—an 

Flor-Strumpfe 

vis UA^TRS II»IKCR«rI»VKt 

oic«7i..5pi7ie 
erfreut sich des stets steigernden Zuspruches unserer 

Damenwelt. Vorführung und Verkauf bei sie» 

C. BDdeleldl. Msribor. Gosposka ullca 46. 

Hosverkanf Ab 1. August 
ASoksandrova 

wr. 11 

Ton Schößen 100-150 Dln 
Blusen 50-150 
Mäntel 250—380 „ 
Kleider 100-350 „ 

Damenwische billigst b«i 

ANNA HOBMHER, MARIBOR 
«870 

Neu eingelangt neueste Fllihütf. Billigste Preise. 

IM III 
perfekt deutsch und slowenisch in Wort 
und Schrift, sichere und verläßliche Ar­
beitskraft mit entsprechender fachlicher 
Praxis und Vorbildung gesucht. Bewer­
bungsschreiben mit genauer Angabe £;r 
bisherigen Verwendung u. Schulbildung an 

Hüter & Elsbacher, PtuJ 

Eyrup DeSHien 
Paris wird in alltiu Kulturländern mit gro­
ßem Crsolqe als bestes 

Nährmittel 
verwendet, besonders wirkt der De?'?)!n-Ty« 
rnp bestens bei Neurasthenie, Nervositcit. 
allg. Schwäche, sexueller Neurasthenie, Ne-
konvale^MZ usw. Deschin-Cyrup erzeugt 
Dr..Teschin, Paris. 

Lager siir Tetailisten „Salus" d. d. Ge-
neralbepot für Liubljann: Apotheke Mr. Bn' 
hovee, KonftreSni trg, ftir Celje: Apotheke 
„Pri Marisi pomagcij". st'ir Maribor: „!?a-
lus" d. d. Apotheke „Zum Adler". 305)5 

Bekanntgabt 
Beim (Gasthaus „Dravocirnd" 

in Maril'or, Smetcinova ul. 5^, 
ist eine neue t^wstveranda aufqe-
l»iut und vollendet und steht 
deu werten Gi'sten ^ur Vcrfii-
liunq. Die (^astlieber bitten um 
zalilreiäien Bel'uch. 
917t ^os. u. Maria Nekrep. 
»»»»»»»»»»»»»»»»»»» 

GARTEN?OBEL 
GARTENSCHIRME 
LIEGESTÜHLE 
KINDERWAGEN 
LEITER PEN 
TENHBSPORT 
FUßBÄLLEN 
FISCHEREiQERÜTE 
SOISIiBERSPIELWHREN 

billigst bei 

FRANC 
mmmm 
MAR1B0R 

Qospoika ul. 3 

Tätlicher Provinzversand! 

I" 
kranicenksusen 

lnif.-!^opu1o t. >!»svli.-lt. ̂ utok»u.! 
lÄIolltroreovaUr. li1u«.Sovc>vradl. ^ 

Hochinteressant 
ist die illustrierte, populäre Radiozeitschrift 

BF 
Radiowell LL 

(Kupferdruck). 
Außer allen europäischen Sendeprogrammen interessante 

Aktualitäten und wertvolle technische Abhandlungen. 
Einzelpreis Diu 8 — Probenummer gratis. 

Wiener Radioverlas, Wien, I.. FÄSialozzlaasae Nr. 6/31. 
Abonnements werden in der Verw. der „Marburg« Zeltung' 

entgegengenommen. 

tüclitiZer Ver!<Zuker uncZ ^uslgß^enarranAeur, ältere unä 
ortsliunäixe Krgft, >virä bei entspreckenäem Oekslt 

sofort guf^eriommen. 

t^ur virlilicl^ tücl^ti^e, in cZer örgnclie vollkommen 
versierte ^vollen ilire Offerte an clie k^irma I. PrG>r, 
^orldvl', Olavni tr^ 13, einsenden. 

^^SMlKZW^l^lZZWSZSDSaSVNNSZSlW^ 

W ilie.MlwMMW'! 
UWSlWlWl^IWiWlSlWWlSWl^lW lM 

Franz Swaty's Haustein 

e n t f e r n t  H ü h n e r a u g e n ,  S c h w i e l e n ,  u n d  h a r t e  H a u t  
s c h m e r z l o s ,  s c h n e l l  u n d  o h n e  G e f a h r  

ÜSrstSkh em^fohg@n! 

Z u  haben in Apotheken. Drogerien und Galanteriewarenhandlungen. 

Bei dem WEIZEN verwendet ausschließlich 

Porzol-ttau bbeize! 
Bei genauer Einhaltung der Gebrauchsanweisung erwirkt man ein 

einheitliches, schnelles Sprießen und eine braneureie, reiche Ernte. 

Bei Rossen. Hafer und Gerste verwendet 

Higotan-Nattbeize! 
Von französischen, holländischen, dänischen, schweizerischen, 

österreichischen, rumänischen, tschechischen und anderen amt­

lichen Instituten geprüft und anerkannt. — Erhältlich bei 

„KASTEL0, KARLOVAC 
tvornica kemljsko-farmaceutsklh prolzvoda d. d. m* 
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